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können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Vertagung des Abgeordnetenhauſes 

beſchloſſen. 

Die Vertagung des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes wird am 8. Juni definitiv erfol⸗ 
gen. Am heutigen Mittwoch erfolgt aber 
bereits die letzte Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vor den Pfingſtferien und nur, wenn 
das Herrenhaus an den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes noch irgendwelche Ande⸗ 
rungen vornimmt, wird dieſes letztere noch⸗ 
mals nach Pfingſten zu einer materiellen Ta⸗ 
gung zuſammenkommen. Die Herbfttagung 
ſoll am 22. Oktober bereits ihren Anfang 
nehmen. s 


Bevorſtehende Vertagung des Reichstages. 

Auf der Tagesordnung der heutigen 
Reichstagsſitzung ſteht der Antrag auf Ver⸗ 
tagung des Reichstages bis zum 26. No⸗ 
vember. 


Kompromißantrag in der Frage der 
Oſtmarkenzulage. 

Zur dritten Beratung des Etats im Reichs⸗ 
tage liegt ein Kompromißantrag vor, Zulagen 
in der Höhe der bisherigen Oſtmarkenzulagen 
in allen gemiſchtſprachigen Diſtrikten zu ge⸗ 
währen, in denen ſich mehr als 60 Prozent 
der Bevölkerung einer nichtdeutſchen Sprache 
bedienen. In der zweiten Leſung des Etats 
waren die Oſtmarkenzulagen bekanntlich abge⸗ 
lehnt worden. i 


Der weitere Vorſtand der deutſch⸗konſervativen 
Partei, 

der am Sonntag in Berlin tagte, ſprach 
einſtimmig der Parteileitung und ins⸗ 
beſondere Herrn v. Heydebrand den 
beſten und wärmſten Dank für die Führung 
der Partei in den letzten überaus ſchwierigen 
Zeiten aus und verſicherte auch für die 
Zukunft ihre Führer des vollſten 
Vertrauens. 


Krach im ungariſchen Abgeordnetenhaus. 


Gleich nach Beginn der Dienstagſitzung 
erhob ſich ein großer Tumult, weil verſchiedene 
Mitglieder der obſtruierenden Juſthpartei das 
Wort zur Hausordnung verlangten, das ihnen 
Vizepräſident Beöthy, der den Vorſitz führte, 
verweigerte. Hierauf wurde das Demiſſions⸗ 
ſchreiben des Präſidenten Navay verleſen. 
Miniſterpräſident Lukacs erhob ſich, um ſein 
Bedauern über den unwiderruflichen Entſchluß 
Navays auszudrücken. Die Juſthpartei be⸗ 
gann von neuem zu lärmen und wollte den 
Miniſterpräſidenten am Sprechen verhindern; 
die Abgeordneten Juſth und Lovaſzy wurden 
dreimal zur Ordnung gerufen und hierauf, 
da ſie die Zwiſchenrufe fortſetzten, wegen Un⸗ 
gehorſams gegen die Anordnung des Präſi⸗ 


denten dem Immunitätsausſchuß über⸗ 
wieſen. Sodann wurde geſchloſſene Sitzung 
angeordnet. 


Verbindung der franzöſiſchen Kolonien 

mit drahtloſer Telegraphie. 

Der vom franzöſiſchen Kolonialminiſter 
eingebrachte Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
bindung ſämtlicher Kolonien Frankreichs 
mittels drahtloſer Telegraphie dürfte eine 
Ausgabe von 8 bis 10 Millionen Francs 
erfordern, die auf fünf Jahre verteilt werden 
ſollen. 

Reiſe des engliſchen Kriegsminiſters 

nach Berlin. 

Wie die Londoner Blätter melden, fuhr 
Lord Haldane Dienstag Abend nach Berlin 
ab, wo er zehn bis zwölf Tage in rein 
privaten Angelegenheiten verweilen wird. 

Neuſeeland und die engliſche Flotte. 

Die Regierung von Neuſeeland hat den 
Schlachtkreuzer, den Neuſeeland dem Mutter⸗ 
lande während der Flottenpanik von 1909 
geſchenkt hat und der ſich im Bau befindet, 
der engliſchen Admiralität zur unbedingten 


Verfügung geſtellt. Das neuſeeländiſche 
Schiff ſoll in den engliſchen Gewäſſern Ver⸗ 
wendung finden. 


Inſpektionsreiſe nach Malta und 
; Gibraltar. 
Miniſterpräſident Asquith und Marine- 

miniſter Churchill find am Dienstag nach 
Genua abgereiſt, von wo aus ſie auf der 
Admiralitätsjacht „Enchantriß“ eine Fahrt 
zur Beſichtigung der Marineanlagen von 
Malta und Gibraltar unternehmen werden. 


Die Schließung des finnländiſchen Land⸗ 
tages 


wird durch einen Erlaß des Kaiſers für den 
29. Mai anberaumt. 


Die ruſſiſche Duma 
bewilligte am Montag den Etat der Haupt⸗ 
artillerieverwaltung. Sie beſchloß unter 
anderem den unverzüglichen Bau einer 
Feſtungsartillerieſchule in Odeſſa, die Eröff⸗ 
nung einer Feldartillerieſchule in Kiew, die 
Errichtung von Artilleriewerken, die mit den 
neueſten zur Zünderanfertigung dienenden 
Maſchinen, welche nötigenfalls aus dem 
Auslande zu beziehen wären, verſehen ſein 
ſollen, ſowie die unverzügliche Einbringung 
einer Vorlage über die Reorganiſation der 
techniſchen Artillerieanſtalten. — Die Landes⸗ 
verteidigungs⸗Kommiſſion der 
Reichsduma beriet am Montag in geheimer 
Sitzung den Regierungsantrag betreffs Be⸗ 
willigung von 502 Mill. Rubel zur Durch⸗ 
führung des ſogenannten kleinen Schiffbau⸗ 
programms. Für den Regierungsantrag er⸗ 
griff verſchiedentlich der Miniſterpräſident das 
Wort. Die Beratung, die bis in die ſpäten 
Nachtſtunden dauerte, wurde nicht abgeſchloſſen. 
Es liegen verſchiedene Anträge vor, die für 
unaufſchiebbare Arbeiten die Anweiſung einer 
Teilſumme fordern. — Für die Bildung 
des neuen Gouvernements Chelm 
hat trotz der Haltung der polniſchen Fraktion 
und der Oppoſition die Budgetkommiſſion der 
Duma mit 18 gegen 15 Stimmen die Geſetz⸗ 
vorlage über die Anweiſung der Geldmittel 
angenommen. — Der ruſſiſche Miniſter des 
Innern hat die bei der Reichs duma einge- 
brachte Vorlage betreffs Abänderung der 
zeitweiligen Beſtimmungen über die Un: 
ſiedelung von Perſonen nicht⸗ 
ruſſiſcher Herkunft in Wolhynien 
und Ausdehnung dieſer Beſtimmungen auf 
die Gouvernements Kiew und Podolien, 
zurückgezogen. 
Ein bulgariſcher „Held“. 

Das türkiſche Miniſterium des Innern 
teilt mit, daß der Chef des bulgariſchen 
Komitees in Iſchtip zwei Komiteemitglieder 
ermordet habe und mit 2000 Pfund der 
Komiteekaſſe geflüchtet ſei. 

Die Wahlen in Serbien 
ſind von der Skupſchtina verifiziert 
worden. Sie hat am Dienstag mit 84 gegen 


52 Stimmen den betreffenden Kommiſſions⸗ 
bericht angenommen. Trotzdem wird der 


Rücktritt der Regierung als nahe bevorſtehend 


angeſehen. 


Zur Bekämpfung des neuen Arnauten⸗ 
aufſtandes. | 

Verläßlichen Informationen zufolge um⸗ 
faſſen die im Gange befindlichen Militär⸗ 
transporte nur die erſte Diviſion in Stambul, 
deren Entſendung nach Veriſowitſch beſchloſſen 
wurde. Mit den bereits in der Gegend von 
Ipek, Djakova, Veriſowitſch und Kadſchanik 
befindlichen Truppen wird die in Oberalbanien 
verfügbare Truppenmacht 90 Bataillone be⸗ 
tragen. Außerdem werden einzelne Redifs 
entſandt, um die Effektivſtände der verſchiede⸗ 
nen Truppeneinheiten in Mazedonien zu ver⸗ 
ſtärken. General Abdullah Paſcha wurde 


zum Kommandanten der in der Gegend von 
Prizrend und Ipek konzentrierten Truppen 
ernannt. — Angeſichts der neueſten Wen⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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dung der Dinge hat es einen tragikomiſchen 
Anſtrich, wenn gemeldet wird, daß die Re⸗ 
formkommiſſion mit dem Miniſter des Innern 
an der Spitze ihre Rundreiſe durch Albanien 
und Mazedonien beendet hat und am Montag 
in Saloniki eingetroffen iſt. 

Die Kämpfe in Lhaſſa. 

Aus Lhaſſa wird vom 15. Mai gemeldet, 
daß die Chineſen in Gebäuden der ſüddeut⸗ 
ſchen Vorſtädte eingeſchloſſen ſind. Ihre 
Lebensmittelvorräte und Patronen ſind er⸗ 
ſchöpft. Der Rückzug iſt ihnen durch 15 000 
Tibetaner, die beide Seiten des Fluſſes beſetzt 
halten, abgeſchnitten. 

Marokkaniſches. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Tanger: 7000 Krieger haben ſich um den 
neuen Sultan in Sus, Hamed el 
Haiba, geſchart. Es verlautet, der Stamm 
Huara belagere neuerdings Tarudant, wo 
einige Deutſche weilen. 


Das chileniſche Miniſterium 

iſt am Dienstag konſtituiert und ſetzt ſich, wie 
folgt, zuſammen: Präſidium und Inneres 
Guillermo Rivera, Auswärtiges, Kultus und 
Kolonisation Joachim Figuerua, Finanzen 
Samuel Claro, Juſtiz und öffentlicher Unter⸗ 
richt Arturo Delris, Krieg und Marine Luis 
Devoto, Induſtrie und öffentliche Arbeiten 
Belfor Fernandez. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1912. 

— Zur Jahrhundertfeier der Firma Krupp 
wird der Kaiſer am 8. Auguſt in Eſſen ein⸗ 
treffen und mehrere Tage in der Villa Hügel 
wohnen. ' 

— Beim Reichskanzler findet am heutigen 
Dienstag Abend ein Diner für das Präſi⸗ 
dium und Mitglieder des Herrenhauſes ſtatt. 

— Das Befinden des Kardinals v. Kopp 
war am Dienstag Morgen nach der „Schleſ. 
Volksztg.“: Die Temperatur iſt weiter an⸗ 
ſteigend; jetzt ift ein deutlich abgefapfeltes 
Exſudat vorhanden, das eine Neigung zur 
Verkleinerung nicht erkennen läßt. Das All⸗ 
gemeinbefinden ift befriedigend. — Im fürſt⸗ 
biſchöflichen Palais ſind Telegramme einge⸗ 
troffen, worin Wünſche für eine baldige 
Beſſerung im Befinden des Kardinals aus⸗ 
geſprochen werden, vom Kardinalſtaatsſekretär 
Merry del Val, vom König von Sachſen, 
vom König von Württemberg, von der Groß⸗ 
herzogin Luiſe von Baden, von den Kardi⸗ 
nälen Fiſcher⸗Köln und Skrbensky⸗Prag, der 
Landgräfin Anna von Heffen, dem Landwirt: 
ſchaftsminiſter Zehen. v. Schorlemer. — Heute 
Vormittag iſt an Fürſtbiſchof Dr. v. Kopp 
eine Operation vorgenommen worden, die 
der Patient gut überſtanden hat. Die 
Abendtemperatur war 37,6, die Herztätigkeit 
befriedigend. 

— Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, 
Graf v. d. Oſten⸗Sacken, befindet ſich ſeit 
dem 30. April im Hotel de Paris in Monte 
Carlo in der Pflege der deutſchen Arzte Koch 
und Henius. Der Zuſtand des Kranken ſoll 
hoffnungslos ſein. f 

— Kapitänleutnant Brudi, erſter Offizier 


des Kanonenbootes „Eber“, iſt in Kapſtadt 


an Malaria geſtorben. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner wird nach 
ſeiner Penſionierung den Zug in die Vororte 
mitmachen. Er hat in dem Teil der Domäne 
Dahlem, wo Reihenhäuſer gebaut werden, 
ein Grundſtück erworben, um dort auch 
für ſich ein Reihenhaus errichten zu laſſen. 

— Bürgermeiſter Dr. Schwander⸗Straß⸗ 
burg, zu dem der Kaiſer kürzlich den in der 
Preſſe vielerörterten Ausſpruch über Elſaß⸗ 
Lothringen getan hat, hat einen Ruf nach 
Frankfurt a. M., wo ihm ein Gehalt von 
40 000 Mark geboten wurde, abgelehnt. 
Franzöſiſche Blätter berichten, Dr. Schwander 
ſei für den Poſten eines Unterſtaatsſekretärs 
in einem neuen Miniſterium auserſehen. 


— Wie aus Wien gemeldet wird, hat 
Bürgermeiſter Dr. Neumayer auch den Staats⸗ 
ſekretär Wermuth als zukünftigen Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin eingeladen, an dem Be⸗ 
ſuche der Berliner Stadtvertretung als Gaſt 
der Stadt Wien teilzunehmen. 

— Dem Marineattaché bei der franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Berlin, Vicomte de Fara⸗ 
mond, iſt von ſeiten der Schichauwerft in 
Danzig die Erlaubnis zur Beſichtigung ihrer 
Werften verſagt worden. Die Firma be⸗ 
gründet die Verſagung folgendermaßen: „Den 
Wünſchen des Attachés konnte leider nicht 


entſprochen werden, da ſich auf den Werken 


der Firma Schichau neben ſolchen für die 
kaiſerliche Marine auch Neubauten für ver⸗ 
ſchiedene nichtdeutſche Mächte befinden, die 
auf die Geheimhaltung der Details ihrer 
Bauaufträge Wert legen. Die dem Attaché 
zugegangene ablehnende Antwort der Firma 
Schichau führt auch nur dieſen Umſtand als 


Grund an.“ 
— Für den wechſelſeitigen Verkehr 
zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands einer⸗ 


und Sſterreich⸗-Ungarns andererſeits treten am 


1. Juli d. Is. neue Vorſchriften ein, die zahl⸗ 
reiche Erleichterungen bringen. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Beſetzung der Inſel Kos. 

Admiral Viale meldet durch Funkſpruch von 
Bord des Schlachtſchiffs „Vittorio Emanuele“: Am 
Montag früh erſchien das Schlachtſchiff Napoli vor 
der Inſel Kos. Der Kaimakam, die Gendarmerie 
und die türkiſchen Zivilbehörden ergaben ſich. 

Ausweiſung der Italiener aus der Türkei. 

Der türkiſche Miniſterrat beſchloß am 
Montag die Ausweiſung aller Italiener aus der 
Türkei mit Ausnahme der Arbeiter, Ordensgeiſt⸗ 
lichen und Witwen. Den Ausgewieſenen wird eine 
Friſt von vierzehn Tagen gewährt. Die Zahl der in 
Konſtantinopel anſäſſigen Italiener beträgt unge⸗ 
fähr 12 000, die Zahl der Italiener in der ganzen 
Türkei wird auf 50 000 geſchätzt. 

Dem Konſtantinopeler Blatt „Sabah“ zufolge 
wird der Beſchluß betreffend die Ausweiſung aller 
Italiener tatſächlich damit begründet, daß die Ita⸗ 
liener die Zivilbeamten von Rhodos entgegen dem 
Völkerrecht als Kriegsgefangene erklärt und nach 
Italien gebracht haben und außerdem damit, daß 
die Beſetzung von Rhodos, welche auf den Ausgang 
des Krieges keinen Einfluß haben werde, den Haß 
gegen die Italiener noch mehr aufgeſtachelt habe. 
„Jeni Gazetta“ äußert ji beifällig über den 
Ausweiſungsbeſchluß. 

„Corriere d'Italia“ ſchreibt: Die Türkei 
iſt wie ein verwundetes wildes Tier. Auf den 
Krieg, der von den Italienern auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte nach den Methoden, die von den ziviliſierten 
Völkern angewendet werden, geführt wird, ant⸗ 
wortet ſie in der Art der Wilden. Auf die Nieder⸗ 
lage von Pſithos antwortet fie mit der Ausweiſung 
der Italiener. Die Türkei ſchädigt dadurch vor 
allem ſich ſelbſt. Denn die italieniſchen Kolonien 
waren ein wertvoller Organismus durch ihren 
Handel und ihre ökonomiſchen Hilfsmittel. Offen⸗ 
bar hat man in Konſtantinopel den Kopf verloren. 
— „Giornale d'Italia“ hebt hervor, daß Italien 
jetzt nach der Beſetzung von Kos Herr über zwölf 
Inſeln des Aegäiſchen Meeres iſt und ſeine Aktion 
von Süden nach Norden fortſetzt. 

Vom tripolitaniſchen Kriegsſchauplatz. 

Die „Agencia Stefani“ meldet aus Tobruk: 
Der Hauptteil des neuen am Meer gelegenen Forts 
iſt fertiggeſtellt. Heute wurde Artillerie aufgeſtellt, 
und das Fort erhielt eine dauernde Beſatzung. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 20. Mai. (Lehrerverein. Unfall.) In 
der am Sonnabend im deutſchen Vereinshauſe ſtaitge⸗ 
fundenen Monatsſitzung des Lehrervereins für Culmſee 
und Umgegend hielt Lehrer Winkler einen Vortrag 
über „Altes und Neues in dem Bienenleben“. Lehrer 
Brauer⸗Thorn referierte über die Frage: „Warum iſt 
das Syſtem Stolze⸗Schrey dem Gabelsberger'ſchen 
Syſtem vorzuziehen?“ — Am Sonnabend wurde in 
der Culmerſtraße das zweijährige Töchterchen des 
Reſtaurateurs Schidlowski durch ein Fleiſcherfuhrwerk 
überfahren, wobei es erhebliche Verletzungen an Hand 
und Beln erlitt. $ 6 

i. Culmſee, 21. Mai. (Auszeichnung. Feuer.) 
Dem Rentier Haberer und Sattlermeiſter Ganner iſt 
für 25jährige Mitgliedſchaft der Freiwilligen Feuerwehr 
die Medaille für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen ver⸗ 
liehen. Geſtern wurde die Auszeichnung durch Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich überreicht. — Durch Feuer 
zerſtört wurden Wohnhaus und Stallgebäude des Bes 
fibers Barezynski in Kunzendorf. 


tr. Pfeilsdorf, 21. Mai. (Verſchönerung.) Unſere 
Gemeinde beſitzt eine im Dorfſee liegende bewaldele 
Inſel. Alte Parkbäume, Blütenſträucher und noch er⸗ 
lennbare Spuren von Wegen deuten an, daß hier einſt 
Menſchenhand tätig war. Bisher bildete die Inſel nur 
einen Schlupfwinkel für allerlei Getier. Jetzt ſollen die 
Anlagen wiederhergeſtellt werden. Die Inſel wird 
dann ein idealer Platz für Volksfeſte und die ſommer⸗ 
lichen Vergnügungen unſerer Vereine fein. 

Culm, 20. Mai. (Die Abnahme der hieſigen 
Kanaliſation) hat ſtattgefunden. Zu dieſem Zweck 
waren Regierungs⸗ und Baurat Fritſch, 


e bere D kom⸗ 
miſſariſcher Regierungs⸗ und 


Herren unterzogen unter Führung des Erſten 
Bürgermeiſters Liebetanz und des Stadtingenieurs 


Volkmann einige Bauwerke und die Kläranlage 
einer Beſichtigung, die in jeder Hinſicht zufrieden⸗ 


ſtellend ausfiel. 


Danzig, 18. Mai. (Das Danziger Stadttheater) W 
dat mit Abſchluß der Winterfailon feine Pforten 
wieder einmal geſchloſſen, ob mit beſonders künſt⸗ 


leriſchem Erfolge, muß dahingeſtellt bleiben, jeden⸗ 
falls aber iſt zu konſtatieren, daß markante Neu⸗ 
erſcheinungen in der Oper — hier bildete eigentlich 
nur der „Roſenkavalier“ eine gewiſſe Senſation 
— oder im Schauſpiel nur ganz vereinzelt zu 
verzeichnen waren. Pekuniär hat die Direktion 
ſicherlich wieder ein ausgezeichnetes Geſchäft ge⸗ 
macht, nahmen doch insbeſondere zu Beginn der 
Saiſon viele Abonnenten an, daß ſie nun recht 
oft „mit Kronprinzens zuſammen“ ſein würden, 
da für den Kronprinzen und ſein Gefolge nicht nur 
ſtändig eine Anzahl Plätze im erſten Range bis 
zu einer beſtimmten Friſt reſerviert blieben, 
ſondern auch ein beſonders intimes Foyer mit 
Separataufgang hergeſtellt und eingerichtet war. 
Von dem Genuß der Danziger Theatervorſtellungen 
hat aber der Kronprinz, der ſonſt ein großer 
Theaterfreund iſt, ebenſo wie ſeine muſikliebende 
Gattin nur den allerbeſcheidenſten Gebrauch ge⸗ 
macht, da er gerade während der ganzen Spielzeit 
ein einziges Mahl, und zwar zu der Erſtvor⸗ 
ſtellung des „Roſenkavalier“, mit ſeiner Gemahlin 
erſchien, ſich dieſelbe Oper dann aber wenige 
Tage ſpäter nochmals im Berliner Opernhauſe 
anhörte. 

Danzig, 21. Mai. (LVerſchiedenes.) Das 
Kronprinzenpaar fährt morgen Abend 10.14 Uhr 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Kopenhagen. 
Im Gefolge befinden ſich die Hofdame Wedel, 
Kammerherr v. Behr und der perſönliche Adju⸗ 
iant Hauptmann Erdler v. d. Planitz. — Am 
Sonntag ſtattete das Kronprinzenpaar dem auf 
ſteiler Höhe gelegenen Dörfchen Oxhöft einen Be- 
ſuch ab. Unter Führung des Ortsgeiſtlichen wurde 
eine Beſichtigung der alten Kirche vorgenommen, 
die wertvolle Bildwerke enthält. Auch der Leucht⸗ 
turm wurde in Augenſchein genommen, und am 
ſteilen Hange kurze Raſt gemacht. Im Viererzuge 
ging es weiter nach Pogorſch. Hier beſtieg das 
Kronprinzenpaar das Automobil, fuhr nach Sa⸗ 
gorſch und von da auf einem anderen Wege nach 
Langfuhr zurück. — Die N 
Putzig ſcheint vom Glück nicht ſonderlich begünftigt 
zu ſein. Dem Abſturz des Zweideckers folgte am 
Sonntag Nachmittag ein nicht minder gefahrvoller 
des bewährten Luftpiloten Loew. Sein Eindecker, 
der inzwiſchen von Danzig nach Langfuhr über- 
führt iſt, ſtürzte bei der Landung. Das Vorder⸗ 
geftell berührte wohl in zu ſteilem Gleitfluge den 
Boden vorzeitig; das Hinterteil ſtieg hoch, die 
Propeller brachen ab uud der Führer flog im 
großen Bogen von der Maſchine, ohne jedoch 
ernſtlichen Schaden zu nehmen. Auch der Ein⸗ 
decker wird nach Danzig zur Reperatur überführt 
werden. Die Flugverſuche in Putzig erfahren 
durch die Unfälle eine längere Unterbrechung. 

Ragnit, 21. Mai. (Trockenmilch⸗Werke.) Bis: 
her haben ſich die Beſitzer von ca. 2000 Kühen 
zuſammengefunden und liefern die Milch nach 
Ragnit an die Trockenmilchwerke. Der gezahlte 
hohe Milchpreis gibt genügend Anreiz, die Milch 
jauberer zu handhaben wie bisher, und eine noch 
größere Sorgfalt auf die Auswahl der Kühe zu 
legen. Falt alle beteiligten Landwirte vergrößern 
ihren Milchviehbeſtand, zum Teil fogar ſprung⸗ 
weile. Eine Schwierigkeit liegt in dem not 
wendigen weiten Eiſenbahntransport bis Ragnit. 
Die Fabrikation in Ragnit ift die einzige und 
erſte dieſer Art in Deutſchland. Die deutſchen 
Patentrechte gehören den Tilfiter Werken. Vor⸗ 
läufig erſtreckt ſich die Fabrikation nur auf Milch⸗ 
pulver mit Fett oder ohne Fett für den Gebrauch 
in Gewerbe, Induſtrie und Küche. Später wird 
auch die ſinngemäße Verarbeitung anderer Stoffe 
vorgenommen werden. Der Bau von drei weiteren 
Fabriken in Deutſchland iſt in Ausſicht genommen. 
Die Milchpulver dienen in den Bezirken mit 
teurer Milch zum Erſatz dieſer. Die Abſatzmög⸗ 
lichkeit vergrößert Io ſchneller wie die Produktion, 
wenn auch dieſe ſtändig einen größeren Umfang 
annimmt. 

Inſterburg, 20. Mai. (Ein Flugzeug der 
Stadt Inſterburg) foll aus oe 155 Bürger⸗ 
ſchaft der zweiten Divifion geſtiftet werden. 
Mittel werden durch den Ertrag einer in den 
Tagen vom 3. bis 6. Juni im Geſellſchaftshauſe 
zu veranſtaltenden Ausſtellung aufgebracht. Ein 
Komitee aus Damen und Herren der hieſiegen 


Geſellſchaftskreiſe hat die vorberatenden Arbeiten 
übernommen. 


Fordon, 20. Maj. (Etwas von der . 
wehr.) Geſtern Nacht brannten die in TES 
ſtraße gelegenen Scheunen der Kaufleute Kon⸗ 
ſtantin Kruger und Jakob Wolff. Da die Scheune 
des K. glelchzeitig an mehreren Stellen brannte, 
ſo ‚wird böswillige Brandstiftung vermutet. Die 
größere ſtädtiſche Spritze funktionierte nicht, die 
kleine wurde während des Feuers unbrauchbar 
und es mangelte auch an Waſſer! Auch weigerten 
Dé viele der umherſtehenden müßig zuſchauenden 
Mitglieder der Pflichtfeuerwehr, tatkräftig Hand 
0 SEH erſt nach Androhung poli- 

waltmaßregeln teilwei iſt 
eng Ge g weiſe zur Hilfeleiſtung 

Wollſtein i. Bof., 20. Mai. (Eine gebei 
Schülerverbindung iſt an der biefigen Dane 


Ï Medizinalrat Dr.ir 
Rathmann und Regierungsaſſeſſor Niermann im 
Auftrage des Regierüngspräſidenten erſchienen. Die 


neue Fliegerſtation |d 


denanſtalt entdeckt und aufgelöſt worden. 
Präparanden wurden ſofort entlaſſen. 


r ibm ia 
Jahresfeſt des weſtpreußiſchen 
Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins. 


e Marienburg, 21. Mai. 

Mit dem Eröffnungsgottesdienſt in 
der St. Georgenkirche wurde heute Nachmittag 
4 Uhr das zweitägige Provinzial⸗Jahresfeſt des 
weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauptvereins einge- 
eitet. Herr Superintendent Jäkel⸗Marien⸗ 
werder hielt die Predigt über das Pauluswort: 
„Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich und ſeid 
Hark! Alle eure Dinge laſſet in der Liebe en 
Gegenüber der Gefahr unſerer Zeit, der ? 
Roms und den Nöten der Diaſpora brauche der 
Guſtav Adolf⸗Verein für feine Arbeit einen klaren 
Blick, einen feſten Glauben, eine flammende Liebe. 
Wie die Marienburg als Wahrzeichen der Stadt 
ins Land hineinrage, ſo wolle auch der Guſtav 
Adolf⸗Verein Burgen bauen, Chriſtusburgen, und 
ſeine Mitarbeiter ſollen Ritter ſein nicht des 
Schwertes, ſondern des heiligen Geiſtes. Das etwa 
waren die Grundgedanken der inhaltsreichen Pre⸗ 
digt. — An den 5 ſchloß ſich im evange⸗ 
liſchen Vereinshauſe die Verſammlung der 
Abgeordneten. Sie wurde, wie das ganze 
Feſt, zum erſtenmale von dem neuen Vorſitzer Herrn 
Generalſuperintendenten Reinhard geleitet. 
Nachdem der Herr Erſte Bürgermeiſter Born⸗ 
Marienburg im Namen der Stadt den Guſtav Adolf⸗ 
verein herzlich begrüßt, desgleichen Herr Super⸗ 
intendent Felſch im Namen der Diözefe, der 
Kirchengemeinde und des Guſtav Adolf⸗Zweig⸗ 
vereins Marienburg, worauf Herr General: 
juperintendent Reinhard eingehend erwidert, 
erſtattete derſelbe den Jahresbericht. In dem⸗ 
ſelben gedachte er des bisherigen langjährigen Vor⸗ 
fibers, Herrn Generalſuperintendenten D. Doeblin, 
der 119 evangeliſche Kirchen in unſerer Provinz 
eingeweiht Hat, die zum größten Teil durch die 
Hilfe des Guſtav Adolfvereins entſtanden find. Im 
letzten Jahre waren es die Kirchen in Prechlau, 
Glubſchin, Dreidorf und Hütte und Böhnhoff. 
Ebenſo konnte im Januar die evangeliſche Kirche 
in St. Veit an der Glan, des Pflegekindes des weſt⸗ 
preußiſchen Guſtav Adolfvereins und des Evange⸗ 
liſchen Bundes, geweiht werden. Die Jahres⸗ 
einnahme des weſtpreußiſchen Guſtav Adolfvereins 
betrug 37307 Mark, an Unterſtützungen wurden im 
letzten Jahre zirka 37 000 Mark ausgegeben. — Am 
8 Uhr abends fand dann im Geſellſchaftshauſe ein 
zahlreich beſuchter Familienabend ſtatt. Als 
erſter Redner ſprach Herr Pfarrer Hamner- 
Graudenz über das Thema: vangeliſche Freiheit 
unſere Stärke und unſere Schwäche.“ Knechtſchaft 
iſt Tod, Freiheit iſt Leben, ſo etwa führte der Vor⸗ 
tragende aus. Iſt ſchon die politiſche Freiheit für 
ein edles Volk ein köſtliches Kleinod, ſo iſt es umſo⸗ 
mehr noch die religiöſe für den Chriften, Gegen- 
über der prieſterlichen Bevormundung in der katho⸗ 
liſchen Kirche gelte in der evangeliſchen die Freiheit 
des Glaubens und des Gewiſſens; darin beruhe 
ihre Stärke. And wenn in dieſer evangeliſchen 
Freiheit mit ihren Zerſplitterungen und Streitig⸗ 
teiten gegenüber der geſchloſſenen Macht Roms eine 
Schwäche liege, ſo gelte es zuſammenzuſtehen in der 
Arbeit, ſtark im Glauben, treu in der Liebe, feſt in 


Neun 


der Freiheit. — Den zweiten Vortrag hielt Herr 
Oberpfarrer Liz. Dr. Dibelius aus Lauenburg 


ſchilderte in packender Weiſe die fröhliche Guſtav 
Adolf⸗Arbeit in den Urwäldern Braſiliens, in Bos- 
nien, in unſeren Kolonien zur Pflege und Stärkung 


des Deutſchtums und des Evangeliums und kam 
dann auf 


ie ſchmerzliche Guſtav Adolf⸗Arbeit in 
der Heimat zu ſprechen, wo das Evangelium vielfach 


durch das Vordringen der polniſch⸗katholiſchen Flut 
in den Verteidigungskampf gedrängt werde. as 


Schlußwort hielt Herr Generaljuperintendent 
Reinhard, darauf hinweiſend, daß nach dem 
Naturgeſetz von der Erhaltung der Kraft auch die 
Liebeskraft und Liebesarbeit des Gustav Adolf⸗ 
vereins nicht verloren gehen und nicht umſonſt ſein 
könne. — Verſchönt wurde der Abend durch vortreff⸗ 
liche Geſangchöre des Marienburger Lehrerſeminars 
unter Leitung des Herrn Seipelt. 


nenen, 
+ 


Für den Monat Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 

Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poft 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 
$ Thorn, 22. Mai 1912. 

— Ordensverleihungen.) Dem fom- 
mandierenden General des 17. Armeekorps von Mas 
denjen ift das Großkreuz des königl. bayeriſchen 
Militärverdienſtordens, dem Oberſt von Winterfeld, 
Chef des Generalſtabes des 17. Armeekorps, die dritte 
Klaſſe desſelben Ordens verliehen worden. 

— Die Rektorprüfung) beſtanden die 
Herren Hauptlehrer Hinz⸗Gramtſchen und Mitlelſchul⸗ 
lehrer Narraſchewski hier. Herr Seminarlehrer Wolff 
legte eine Erweiterungsprüfung in Franzöſiſch und Eng- 
liſch ab und erwarb die Befähigung zur Leitung von 
Schulen mit fremdſprachlichem Unterricht. 

— (Die jährliche Strombereiſung 
der Weichſel und Nogat) findet in Atelier 
Woche ſtatt. Es nehmen daran teil die Herren Geh. 
Oberbaurat Brand und Geh. Oberregierungsrat Hecht 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Herr 
Strombaudirektor Nieſe und Mitglieder der Weichſel⸗ 
ſtrombauverwaltung in Danzig und die höheren Bau⸗ 
beamten der verſchiedenen Waſſerbauämter innerhalb 
ihres Bezirkes. Die Bereiſung begann am Dienstag 


acht S 


über: „Zweierlei Guſtav Adolf⸗Arbeiten“ Redner H 


von Thorn aus mit der Fahrt zur Grenze und endet 
am 24. d. Mis. im Bereiche des Waſſerbauamtes Mas 
rienburg. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung fand zunächſt die Einführung und 
Verpflichtung der wiedergewählten Stadträte 
Dietrich, Kordes, Laengner, Walter, Aſch und 
Ackermann durch Herrn Eriten Bürgermeister Dr. 
Hajje mit folgender Anſprache ftatt: Es ift heute 
der ſeltene Tag im Gemeindeleben der Stadt Thorn, 
wo ſechs Herren gleichzeitig wieder in den Ehren⸗ 
dienſt der Stadt treten, von denen leider einer, Herr 
Stadtrat Ackermann, am Erſcheinen verhindert iſt. 
Meine Herren, Sie treten in ein Amt, von dem Sie 
genau wiſſen, daß es nicht ein bloßes Dekorations⸗ 
ſtück iſt, ſondern ein Arbeitsamt in einer Stadt, die 
noch vieler Arbeit bedarf, und wenn es in anderen 
tädten ſchwer fällt, Herren bereit zu finden, an der 
Kleinarbeit des Gemeindelebens ſich zu beteiligen, 
ſo können wir es mit beſonderer Freude begrüßen, 
daß hier am Orte Herren vorhanden ſind, die, be⸗ 
währt durch langjährige Tätigkeit im Dienſte der 
Stadt und Mockers, Herr Stadtrat Dietrich ſeit 35 
Jahren, ſich aufs neue haben bereitfinden laſſen, 
ihr Amt wieder zu übernehmen, umſomehr, als dieſe 
Männer Zierden ihres Berufes und Standes und 
gleichſam eine Verkörperung des Handels find, da 
die Stadt eine lebhafte Fühlung mit dem Handel 
braucht, die für ihr wirtſchaftliches Vorwärtsſtreben 
unerläßlich iſt. Deshalb begrüße ich Ihren erneuten 
Eintritt ganz beſonders herzlich. Hierauf ergriff 
der Stadtverordnetenvorſteher Herr Geh. Juſtizrat 
Trommer das Wort: Auch ſeitens des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums E ich Sie bei Ihrem 
Wiedereintritt in Ihr Amt aufs herzlichſte. Ich 
Dote mich, daß ich damit eine erwünſchte Gelegen⸗ 
heit erhalte, Ihnen wohlverdienten Dank zu ſagen 
für Ihre bisherige Tätigkeit wie auch dafür, daß 
Sie ſich bereitgefunden haben, das Amt aufs neue 
anzunehmen und zu verſehen. Wir wiſſen, daß ein 
ſtädtiſches Ehrenamt nicht immer Freude bereitet. 
Denn die Menge iſt geneigt, das viele Gute, das 
geſchaffen wird, als etwas Selbſtverſtändliches hin⸗ 
zunehmen, ein geringes Schlechtes aber, das mit 
unterläuft, heftig zu tadeln und zu verallgemeinern. 

ir werden uns aber dadurch nicht abhalten laſſen, 
ſtets nach beſtem, aber ſtets auch nach eigenem Er⸗ 
meſſen ie fte Amt zu verwalten. In der Erwartung, 
daß Sie ſtets in Einvernehmen mit uns arbeiten 
werden, heiße ich Sie herzlichſt willkommen. Im 
Namen der ſechs Herren dankt Herr Stadtrat 
Dietrich für das Vertrauen, das ihnen durch die 
Wiederwahl erwieſen. Wir werden auch fernerhin 
unſer ganzes Können, jeder nach ſeinen Kräften, 
in den Dienſt der Vaterſtadt ſtellen, und wir werden 
uns bemühen, für die wirtſchaftlichen Fragen eine 
glückliche Löſung zu finden, wie ſie zum Aufblühen 
der Stadt nötig iſt. Ich ſchließe mit dem Wunſche 


und der Hoffnung, da unſere gemeinſame 
Arbeit den Erfolg habe, daß die SC 
einer glücklichen Zukunft entgegengeht. 


Vor Eintritt in die weitere Tagesordnung teilt 
der V orſteher mit, daß Herr Rentner Hartmann 
ein 50 jähriges Bürgerjubiläum gefeiert habe, wozu 
der Magiſtrat ſeine Glückwünſche übermittelt habe. 
Er ſei der Zuſtimmung ſicher, wenn er feſtſtelle, daß 
dieſe Glückwünſche auch die unſrigen ſind. Ferner 
teilt der Vorſteher mit, daß das Bild des verſtorbe⸗ 
nen Profeſſor Boethke von der Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen nunmehr der Verſammlung überreicht 
worden iſt. — Hierauf fand die Erſatzwahl eines 
unbeſoldeten Stadtrats anſtelle des verſtorbenen 
errn Stadtrats Kriwes ſtatt. Der Ausſchuß ſchlug 
Herrn e ue Walter, von der Firma 
Houtermans u. Walter, vor; Stv. Matthes den 
Stv. Kaufmann Mallon. Bei der Zettelwahl er- 
hält Herr Fabrikbeſitzer Walter 18, Stv. Kaufmann 
Mallon 11, Stv. Baugewerksmeiſter Uebrick 1, Stv. 
Buchhändler Lambeck 1 Stimme. Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Walter iſt ſomit zum Stadtrat, 
mit dem Dezernat über das Waſſerwerk, gewählt. 
Zu Punkt 23 „Verpachtung der ſtädtiſchen Jagden“ 
ſtellt der Ausſchuß gemäß einem Magiſtratsbechluſſe 
den Antrag, die Jagd nicht zu verpachten, da das 
Angebot zu niedrig iſt, die Verpachtung zu recht⸗ 
fertigen. Die Verſammlung beſchloß mit 19 gegen 12 
Stimmen, von der Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd 
abzuſehen. j 
— (Dännergefangverein „Lieder⸗ 
freunde”) Wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich, 
veranftalten die „Liederfreunde” am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage bei freiem Eintritt im Etabliſſement „Tivoli“ 
ein Frühkonzert, deſſen Beginn auf 7 Uhr morgens 
feſtgeſetzt iſt. 
~- (Verein Jugendſchutz Thorn e. V. 
Geſtern Abend fand im Fürſtenzimmer des Artus 
hofs die Hauptverſammlung ſtatt. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch Frau Juſtizrat Stein erſtattete 
Herr Erſter Staatsanwalt Storp den Jahres⸗ 
bericht. Dieſem und dem bereits im November 
erſtatteten Bericht entnehmen wir, def der Kinder⸗ 
hort im Winter von 200 Kindern be ſucht war, die 
von zwei Leiterinnen und einer größeren Anzahl 
Helferinnen bei den Schularbeiten beaufſichtigt und 


— 


ſodann mit Spielen beſchäftigt und auch mit Kaffee D 


bewirtet wurden. Im Sommer, wo die über⸗ 
wachung durch eine Leiterin und eine Anzahl junger 
Damen, die ſich dazu bereitfinden ließen erfolgte, 
erhielten 90 Kinder von dem Gartenland 905 
Grundſtück je ein beſtimmtes Stück Land zur eigenen 
Bebauung überwieſen. Der Kinderhort wird, wie 
hieraus erfihtlih, nunmehr auch im Sommer 
weitergeführt, und das Haus wird auch zu Zwecken 
der Jugendpflege zur Verfügung geſtellt werden. 
Denkwürdige Ereigniſſe des Berichtsjahres waren 
die Eröffnung des Kinderhorts und die Veranſtal⸗ 
tung des „Bunten Abends“. Im Vorſtand ſind 
folgende Veränderungen eingetreten: anſtelle von 
Frau Major Ohneſorge iſt Ihre Exzellenz Frau 
Gouverneur von Schack, anſtelle von Frau Gewerbe⸗ 
rat Wingendorf Frau Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe in den Vorſtand eingetreten. Hierauf erſtattete 
Herr Bankdirektor Aſch den Kaſſenbericht. 


Danach beträgt der vorjährige Beſtand 2413,28 Mk., C 


die Einnahmen betrugen: Stiftungen 1106,48 Mk., 
Ertrag des Blumentags 2621,61 Mark, aufge⸗ 
nommene Hypothek 20 000 Mark, Zinſen 89,25 Mark. 
Mitgliederbeiträge 664,50 Mark, insgeſamt 26 895,02 
Mark. Die Ausgaben betrugen: Baukoſten 22 614,46 
Mark, Kinderhort in den ſechs Wintermonaten 
1428,79 Mark, Verwaltungskoſten einſchließlich der 
Hypothekenzinſen bis 1. Januar 1913 321,36 Mark, 
insgeſamt 24 364,61 Mark, wovon noch 1500 Mark 
für den Bau für Brunnen⸗ und Gartenanlage zu 
bezahlen ſind. Der Voranſchlag für den Haushalt 
1912/13 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 
3200 Mark. An Einnahme ſind eingeſtellt aus Stif⸗ 
tungen 1300 Mark, von denen 1000 Mark geſichert, 
300 Mark noch zu erwarten ſind. Die Ausgaben ſind 
veranſchlagt auf 2200 Mark für den Kinderhort und 
1000 Mark Verwaltungskoſten einſchließlich 900 Mk. 


Zinſen. Der Schatzmeiſterin Frau Stadtrat Glück⸗ 
mann wird Entlaſtung erteilt. Die ſatzungsgemäß 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Frau Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe, Herr Erſter Staatsanwalt 
Storp, Frau Stadtrat Kelch werden wieder⸗, anſtelle 
von Frau Landgerichtsdirektor Hirſchberg, welche 
wegen längerer Abweſenheit von Thorn eine 
Wiederwahl abgelehnt hat, wird Frau Gymnaſtal⸗ 
direktor Dr. Kanter neugewählt. Zu Rechnungs⸗ 
prüfern werden die Herren Bankdirektor Aſch und 
Stadtrat Laengner beſtellt. 

— (Die Ortsgruppe Thorn des 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes) hielt geſtern Abend im Hotel Dylewski 
eine gut beſuchte Verſammlung ab. Nach begrüßenden 
Worten des Vorſitzers machte dieſer bekannt, daß auf 
eine an die Polizeiverwaltung gerichtete Eingabe be⸗ 
treffend die Sonntagnachmittag⸗Modeausſtellungen ein 
günſtiger Beſcheid eingegangen iſt, wonach derartige 
Ausſtellungen für die Zukunft unterſagt find. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm hiervon mit Befriedigung Kenntnis. 
Der erſte diesjährige Sommerausflug findet am Sonn⸗ 
tag den 2. Juni nach Lulkau ſtatt. Dortſelbſt Be⸗ 
luſtigungen aller Art, Preisſchießen und Kegeln, ſowie 
Preiswür eln für Damen. Gäſte ſind willkommen. Am 
12. Mai unternahm die Lehrlingsabteilung unter 
Leitung ihres Obmannes und mehrerer Kollegen einen 
Ausmarſch nach Barbarken, deren Verlauf alle Teil⸗ 
nehmer voll befriedigte. 

— (Die Jugendwehr) hat ihren Verſamm⸗ 
lungsort gewechſelt und turnt von jetzt ab jeden 
Dienstag und Donnerstag, abends 8½ Uhr, im „Bürger⸗ 
garten“. 

— ( Strafkammer.) In der Privatklage 
des Beſitzers Joſenhans in Lulkau gegen den Land⸗ 
richter Stich in Thorn wegen Beleidigung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungierten die Herren Qand- 
richter Heyne und Aſſeſſor Dr. Lougear. Wie be⸗ 
reits mitgeteilt, hatte der Kläger in voriger Sitzung 
den Gerichtshof als befangen abgelehnt, „da eine 
Krähe der anderen die Augen nicht aushacke“, und 
beantragt, ihm einen Gerichtshof von auswärtigen 
Richtern zu ſtellen. Durch Gerichtsbeſchluß iſt dieſer 
Antrag abgelehnt worden, nachdem ſich ſämtliche 
Richter für nicht befangen erklärt hatten. Der Sach⸗ 
verhalt, der der Anklage zugrunde liegt, dürfte noch 
allgemein bekannt ſein. Bei dem Fall Gretzinger 
vor dem hieſigen Kriegsgericht hatte der anweſende 
Herr Landrichter Stich inbezug auf den Kläger die 
Wendung gebraucht, Joſenhans ſei als Quengler 
bekannt, der ſeine Naſe überall hineinſtecke. Nach 
dem Ergebnis der Beweisaufnahme kam auch das 
Berufungsgericht ganz wie das Schöffengericht zu 
einem freiſprechenden Urteil. Die Bemer- 
kung fei, jo führte der Vorſitzer bei der Urteils- 
begründung aus, wohl ehrverletzend und enthalte 
objektiv eine Beleidigung. Es iſt jedoch die Frage 
zr prüfen, ob der Angeklagte dieſe Bemerkung 
machen durfte. Darin habe die Beweisaufnahme 
keinen Zweifel gelaſſen. Der Angeklagte, der als 
Unterſuchungsrichter mit der Leitung des Parallels 
verfahrens betraut war, hatte ein Intereſſe daran, 
daß die Verhandlungen durch die vielen Zuſchriften, 
die dem Kriegsgericht teils anonym, teils unter⸗ 
ſchrieben zugingen, nicht zwecklos in die Länge gea 
ogen wurden. Es ift ſpäter auf die damalige Zu- 
ſchrift des Klägers eingegangen worden. Das Ver⸗ 
fahren mußte aber eingeſtellt werden, da Joſenhans 
keine poſitiven Angaben machen konnte. Der Ange⸗ 
klagte iſt zu ſeinem Zeugnis durch eine Frage des 
Verhandlungsleiters veranlaßt worden. Es iſt da⸗ 
mals jogar: ſeine Vernehmung als Zeuge erwogen 
worden. Als Zeuge hätte er die Verpflichtung ge⸗ 
habt, ſeine Überzeugung Ausdruck zu geben. Eine 
Abſicht der Beleidigung lag nicht vor; auch aus der 
Form könne eine ſolche nicht erſehen werden. Dem 
Angeklagten ſtehe der Schutz des § 193 in vollem 
Amfange zur Seite. Daher mußte die Berufung des 
Klägers auf ſeine Koſten verworfen werden. — 
Herr Joſenhans will ſich auch bei dieſer Entſcheidung 
nicht beruhigen. — Bei den folgenden Strafſachen 
traten als Beiſitzer die Herren Landrichter Erdmann 
und Dr. Mielke herzu. Die Anklage vertrat Herr 
Staatsanwalt Wellmann. — Die Verhandlung 
gegen den Fiſcher Marzell Sankowski und den Ar⸗ 
beiter Karl Bennewitz aus Brieſen wegen 
Körperverletzung endete mit Vertagung, 
da noch ein wichtiger Zeuge, den man bisher nicht 
auffinden konnte und der ſich jetzt in Brieſen auf⸗ 
e geladen werden ſoll. Die Verhandlung findet 
ereits übermorgen ſtatt. An die anweſenden 
Zeugen erging nur mündliche Einladung. — Ein ⸗ 
bruchsdie! i ahl im ſtrafſchärfenden Rückfalle 
war dem Arbeiter Stanislaus Szczeſinski aus 
Mocker zur Laſt gelegt. Der Angeklagte hatte ſich 
Anfang Februar bei dem Gutsbeſitzer Bröſel in 
Griffen als Oberſchweizer verdungen, ging aber 
bereits nach 14 Tagen fort, um bei einem anderen 
Beſitzer in Griffen einzutreten. In der Nacht zum 
21. Februar brach er mittelſt einer Eiſenſtange die 
Tür zum Schweineſtall ſeines früheren Brotherrn 
auf und ſchlug ein Schwein tot. Ein anderes war 
zwar auch mit der Stange getroffen, konnte ſich aber 
retten. Das tote Tier ſchleppte der Angeklagte 
nachhauſe, um es mit ſeiner Familie zu verſpeiſen. 
er Wert des Schweines betrug etwa 50 Mark. 
Der Gutsbeſitzer B., der keinen beſtimmten Verdacht 
ur ließ einen Polizeihund kommen. der den 

äter mit Sicherheit ſtellte. Der Angeklagte iſt ge⸗ 
ſtändig und entſchuldigt ſich mit großer Not. Seine 
Kinder hätten ſchon mehrere Tage nichts zu eſſen 
gehabt. Der Gerichtshof erkannte auf die niedrigſte 
zuläſſige Strafe, die bei ſchwerem Diebſtahl im Rück⸗ 
falle immerhin 1 Jahr Gefängnis beträgt. A 

— (Boligeilihes.) Der Polizeibericht vers _ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Reiſedecke und 
ein Paket Meſſinggriffe. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— Zugelaufen) find eine graue Henne und 
eine braune Dogge. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,68 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter geſtiegen. Bei 
hwalowice ift der Strom von 2,94 Meter auf 
2,96 Meter geſtiegen. 


Handelskammer Thorn. 


Vollverſammlung am 21. Mai. 

Die Verſammlung nimmt zunächſt den vorge⸗ 
legten Entwurf einer neuen Ordnung für die Kom⸗ 
miſſionen ſachverſtändiger Gewerbetreibender an. 
Gegen die bisherige Sachverſtändigen⸗Ordnung zeigt 
die neue Ordnung nachſtehende Abänderungen: 
1) Die Sachverſtändigen werden von der Handels⸗ 
kammer vereidigt. 2) Die Benennung der Sachver⸗ 
ſtändigen erfolgt ausſchließlich von der Kammer. 
3) Jedes Gutachten ſoll innerhalb zweimal 24 
Stunden und, falls eine Analyſe erforderlich iſt, 
innerhalb dreimal 24 Stunden erledigt werden. 4) 


e 


DI die Begutachtung aufgrund einer Probe erfolgt, 
ſo iſt der Gegenpartei nach Abgabe des Gutachtens 
Gelegenheit zu geben, ſich von der Richtigkeit der 
Probe zu überzeugen. — Im Anſchluß hieran 
findet die Vereidigung der Sachverſtändigen ſtatt. 
— Der Herr Landgerichtspräſident hat auf den An⸗ 
trag der Kammer vom 30. Dezember 1909, für die 
Errichtung einer Kammer für Handelsſachen am 
Landgericht Thorn einzutreten, erwidert, daß er es 
nach den angeſtellten Ermittelungen für ausſichtslos 
halte, dieſer Frage nochmals näher zu treten, weil 
es einer ſolchen Kammer an hinreichender Beſchäfti⸗ 
gung fehlen würde. — Von den Beſchlüſſen, die der 
Kleinhandelsausſchuß in ſeiner Sitzung vom 
März gefaßt hat, wird Kenntnis genommen. — Den 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen und Kauf: 
mannsklaſſen des Bezirks werden die gleichen Unter- 
ſtützungsbeträge wie im Vorjahre bewilligt. Außer⸗ 
dem ſollen auch in dieſem Jahre 100 Mark zu den 
Stipendienfonds der Handelsſchule gegeben werden. 
Die vorgeſchlagene Gehaltserhöhung für die beiden 
Bureaugehilfen wird angenommen. — Der Haus: 
haltungsplan für 1912 wird EN dem Entwurf De: 
willigt. Auch für das laufende Jahr wird darnach, 
falls der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
die Genehmigung erteilt, ein Zuſchlag von 17 Proz. 
der Gewerbeſteuer als Handelskammerbeitrag er⸗ 
hoben. — Wegen Zugänglichmachung der Poſtſchließ⸗ 
fächer an den Sonn⸗ und Feiertagen ſollen bei dem 
Kaiſerlichen Poſtamt I zunächſt Erkundigungen eins 
gezogen werden. — Auf Antrag eingetragener Fir⸗ 
men des Bezirks ſollen künftig an Angeſtellte und 
Arbeiter nach 25jähriger ununterbrochener Dienſt⸗ 
zeit Ehrenurkunden verliehen werden. — Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht fih für die Bildung einer beſonderen 
Kleinhandelsberufsgenoſſenſchaft und für An⸗ 
gliederung der Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft an die 
Lagereiberufsgenoſſenſchaft aus. — Einige von dem 
Verbande mitteldeutſcher Handelskammern be⸗ 
ſchloſſene Abänderungen der Vorſchriften für ver⸗ 
eidigte Bücherreviſoren werden auch für den Thor- 
ner Bezirk angenommen. — Ein Antrag auf Ein⸗ 
legung eines neuen Zugpaares en Allenſtein 
und Thorn (Allenſtein ab 3,00 Ahr, Thorn an 5,30 
Uhr und Thorn ab 9,26 Ahr. Allenſtein an 11,50 
Uhr) ſoll an zuſtändiger Stelle eingebracht werden. 


Briefkaſten. 


H. in L. Jeder, der im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte iſt, kann einer Innung als Mitglied und 
auch als Vorſtandsmitglied angehören, auch wenn er 
früher eine Zuchthausſtrafe erlitten haben ſollte. 

G., Schönwalde. Die Unfallrente ift ſteuerpflichtig. 
Ob die „Unterſtützungsgelder“ ſteuerpflichtig ſind, läßt 
fiġ ohne nähere Angaben nicht beſtimmen. 

O. L. 31. Bei einem Staatseinkommenſteuerſatz 
von 12.60 Mark haben Sie, wenn ein Zuſchlag von 
375 Proz. erhoben wird — von dem die 60 Pfg. nicht 
mitbetroffen werden — 57.60 Mark Steuern zu zahlen, 

F. K. Wenn der Händler nach dem Feilſchen um 
das Kalb, ohne daß das Geſchäft zuſtande gekommen 
und unter Widerſpruch des Beſitzers ein Handgeld von 
3 Mark auf den Wagen gelegt und davongefahren iſt, 
ſo iſt der Beſitzer nur verpflichtet, dem Händler die 
3 Mark zurückzugeben. 


Der toͤdliche Automobilunfall des 


Prinzen von Cumberland. 

Zu der Automobilkataſtrophe, bei der 
Prinz Wilhelm von Cumberland am Montag 
ſein Leben einbüßte, wird von anderer Seite 
noch berichtet: Der Prinz Wilhelm von Cum⸗ 
berland paſſierte in Begleitung ſeines Chauf⸗ 
feurs und ſeines Kammerdieners auf der 
Reiſe von Prag nach Schwerin im Auto die 
Berlin Hamburger Chauſſee am 20. d. Mts. 
Dieſe iſt zwiſchen Frieſack und dem Rande des 
Luches im Norden, wo ſie in den Kreis Rup⸗ 
pin eintritt, eine vorzügliche, gerade und niet 
befahrene Autoſtraße. Im Walde des Ritter⸗ 
gutes Nackel, etwa zehn Kilometer hinter Frie⸗ 
ſack, gegen 6 Uhr abends geſchah das entſetzliche 
Unglück. Der Prinz ſaß ſelbſt am Steuer. 
Das Auto ſtürzte in die Böſchung des Weges 
hinab in eine 30jährige Kiefernſchonung. Wn- 
weit waren Arbeiter beſchäftigt, die Hilfe her⸗ 
beiholten. Von dem 2 Kilometer entfernten 
Dorfe Nackel waren nach kurzer Zeit ein 
Gutsfuhrwerk und die Gemeindediakoniſſin an 
der Anfallſtelle eingetroffen. Ein ebenfalls 
herbeigeeilter Frieſacker Arzt konnte nur den 
Tod des jungen Prinzen und ſeines Kammer⸗ 
dieners feſtſtellen. Der Tod iſt zweifellos durch 
Schädelbruch ſofort eingetreten. Der Chauf⸗ 
feur der nur leichte Quetſchungen erlitten hat, 
iſt mit dem Leben davongekommen. Menſch⸗ 
liches Verſchulden ſcheint ausgeſchloſſen. Tief 
erſchüttert geleitete die Gemeinde Nackel 
unter dem Geläut der Glocken die Toten in 
die Dorfkirche. Mitglieder des Krieger⸗ und 
Militärvereins übernahmen die Totenwache. 
Bald nach Mitternacht traf von Schwerin der 
Flügeladjutant des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Major von Heintze ein, um das 
Weitere zu veranlaſſen. — Der erſte Arzt an 
der Anfallſtelle war Dr. Hirſch, Frieſack. Bald 
danach trafen noch die Arzte Teske aus Frie⸗ 
ſack und Dr. Feige aus Neuſtadt an der Doſſe 
91 Dr. Hirſch begleitete die Leichen nach 

ackel. i 


Am Dienstag Nachmittag 5 Uhr fand aus 
der ſchlichten Dorfkirche zu Nackel die feierliche 
Überführung der Leichen des Prinzen Georg 
Wilhelm von Cumberland und deſſen Kam⸗ 
merdieners Grewe ſtatt. Zu den Trauerfeier⸗ 
lichkeiten waren erſchienen: Prinz Eitel 
Friedrich, Prinz Auguſt und andere hohe 
Herrſchaften. Vier Unteroffiziere des 24. In⸗ 
fanterie⸗Kegiments in Neu⸗Ruppin ſtanden in 
der Kirche Ehrenwache, während vor der 
Kirche eine Kompagnie desſelben Regiments 
Aufſtellung genommen hatte. Die Feier, an 
der faſt ſämtliche Einwohner des Dorfes herz⸗ 
lichen Anteil nahmen, wurde eingeleitet mit 


dem Geſange „Wer weiß, wie nahe mir mein 
Ende“. Die Einſegnung der Leichen nahm 
Paſtor Wolfram⸗Nackel vor. Der Geſang des 
Liedes „Laßt mich gehen“ bildete den Schluß 
der Feier. Der Nackeler Militärverein bildete 
Spalier, als die mit Flieder geſchmückten 
Särge aus der Kirche getragen wurden. Der 
Nackeler Militärverein begleitete den Leichen⸗ 
zug bis hinter das Dorf. Eine Schwadron 
Rathenower Zieten⸗Huſaren ritt dem Zuge 
von Frieſack entgegen. Auf dem Bahnhof 


23. Frieſack erfolgte dann ſofort die Überführung 


der Leichen mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
abends 7 Uhr 2 Min nach Gmunden. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, ließ der 
Herzog von Cumberland ſofort nach Empfang 
der Nachricht vom Tode ſeines Sohnes an alle 
Souveräne mit Ausnahme des deutſchen Kai⸗ 
ſers telegraphieren. Auch telephonierte er 
nach Gmunden, um die Frau des Kammerdie⸗ 
ners Grewe möglichſt ſchonend von dem Vor⸗ 
falle zu benachrichtigen. Noch in der Nacht 
trafen zahlreiche Beileidskundgebungen ein, ſo 
vom Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der bekanntlich ein Schwiegerſohn des Herzogs 
von Cumberland iſt. 

Aus Gmunden wird dem „Berl. Tagebl.“ 
telegraphiert: Prinz Georg war ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Automobiliſt. Er unterzog ſich im 
Mai 1910 der Automobillenkerprüfung. 
Der Prinz galt in Sportkreiſen als äußerſt ge⸗ 
ſchickter Fahrer. Vor vier Jahren wurde 
durch den Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin am hieſigen Hofe die Automobilpoſt einge⸗ 
führt. Seitdem pflegte die Familie Cumber⸗ 
land eifrig den Automobilſport. Der Prinz 
war außerdem ein hervorragender Jäger. Er 
beſaß von ſeinen Afrikareiſen viele Jagd⸗ 
trophäen. Die Beiſetzung findet in der Wel⸗ 
fengruft in Gmunden ſtatt, wo die Königin 
Marie und die Prinzeſſin Mary begraben 
ſind. 

— .... 


Neueſte Nachrichten. 
Das Befinden des Fürſtbiſchoffs Kopp. 
Breslau, 22. Mai. Das heute ausge⸗ 
gebene Morgenbulletin lautet nach der „Schleſ. 
Volks⸗Zeitung“: Nach einer ſchmerzfrei ver⸗ 
brachten Nacht war der Kräftezuſtand heute 
morgen beſſer. Die Nahrungszufuhr erfolgt 
in ausreichendem Maße. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin f. 
Berlin, 22. Mai. Der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, Graf von der Oſten⸗Sacken, iſt 
heute Nacht in Montecarlo geſtorben. 
Antrag auf Vertagung des Abgeordneten⸗ 
hauſes 
Berlin, 22. Mai. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe teilte heute der Präfident mit, daß ein 
Antrag des Staatsminiſteriums auf Verta⸗ 
gung des Landtages eingegangen jei. 
des Vertagung des Reichstages. 
Berlin, 22. Mai. Im Reichstage wurde 
heute der Antrag auf Vertagung des Hauſes 
bis zum 26. November angenommen, nachdem 
der Abgeordnete Haaſe (Soz.) die zu lange 
Vertagung bemängelt hatte. Ohne Debatte 
wurde die Koſtendeckung für die Wehrvorlage 
durch eine Beſitz⸗ und Erbſchaftsſteuer in drit⸗ 
ter Leſung genehmigt. 
Neue ſozialdemokratiſche Angriffe auf den 
Kaiſer im Reichstage. i 
Berlin, 22. Mai. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages führte der Abgeord⸗ 
nete Ledebour (Soz.) aus: Die Vorkomm⸗ 
nijje im Abgeordnetenhauſe und in Elſaß⸗ 
Lothringen ſind die Auswüchſe der reaktionä⸗ 
ren Politik der Regierung. Preußen muß ein 
modernes Wahlrecht erhalten. Es ſteht feſt, 
daß das Kaiſerwort dem Sinne nach dahin 
ging, daß der Kaiſer die Verfaſſung in Scher⸗ 
ben ſchlagen werde. Dagegen hilft keine 
Rechtfertigung durch den Reichskanzler. Wenn 
in England ein ſolcher Ausdruck gefallen wäre, 
hätte man den Thron in Scherben geſchlagen 
oder den König in Balmoral oder in einem 
Schloß am Starnberger See untergebracht 
(Unruhe rechts. Rufe: Unerhört! — Präſident 
Kaempf: Ein folder Vergleich ijt unzu⸗ 
läſſig. Wegen des letzten Ausdruckes rufe ich 
Sie zur Ordnung.) Ledebour: Ich brachte zum 
Ausdruck, was geſchehen müßte, wenn das 
deutſche Volk genügend auf ſein Selbſtbewußt⸗ 
ſein bedacht wäre. (Der Redner erhielt aber⸗ 
mals einen Ordnungsruf.) Die brutale 
Zwangsgermaniſierung an Polen und Dänen 
verwerfen wir. Wir werden auch dafür ſor⸗ 
gen, daß auch das deutſche Reich eine wirklich 
angemeſſene Staatsform bekommt. — Reims- 
kanzler von Bethmann Hollweg: Der 
Abgeordnete Ledebour ſagte, ich hätte Schwie⸗ 
rigkeiten gehabt, die Kaiſerworte in Straß⸗ 
burg zu verteidigen. Ich kenne keine Schwie⸗ 
rigkeit, für meinen Kaiſer einzutreten. (Vei⸗ 
fall rechts, Lärm links.) Ich weiß, daß ich die 
überwiegende Mehrheit des deutſchen Volkes 
hinter mir habe. Daß ich mich mit Ihnen 
(nach links) nicht verſtändigen kann, gebe ich 
zu. Sie halten als Ideal, das deutſche Volk 
unter ſozialdemokratiſchem Regiment. Davon 
will das deutſche Volk nichts wiſſen. Es hält 
am Kaiſer fejt und an der verfaſſungsmäßigen 
Inſtitutionen, und fühlt ſich verletzt, wenn der 
Kaiſer hier kritiſiert wird; wie Abgeord⸗ 


neter Ledebour es tat. Das deutſche Volk wird 


ihm, der Tag wird noch kommen, die Antwort 
geben, auf dieſe Angriffe gegen Kaiſer und 
Reich. (Stürmiſcher Beifall rechts.) — Abg. 
Südekum (Soz.): Es handelt ſich nicht um 
einen Kampf gegen die Perſon des Kaiſers, 
ſondern um die Verfaſſung, die der Reichskanz⸗ 
leri n Schutz nehmen ſollte. — Reichskanzler 
von Bethmann Sollweg: Ich bin 
jederzeit dafür eingetreten und pflichte auch 
dem Abgeorneten Südekum bei, daß ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtände fortgebildet werden 
müſſen. Aber die Sozialdemokratie geht 
etwas anders vor. Des Abgeordneten Scheide⸗ 
mann jüngſte Außerungen über die erfolgte 
Anderung der Geſchäftsordnung des Neichs⸗ 
tages deutete auf keine verfaſſungsmäßige 
Fortbildung hin, ſondern fie war ein ſcharfer 
Angriff auf unſere politiſchen Verhältniſſe. 
Was auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage 
in der Preſſe über die Form der Erreichung 
der Ziele geſagt wird, darin iſt von einer Ver⸗ 
faſſung keine Rede mehr. Darüber ſollten ſich 
die Sozialdemokraten klar werden, daß ſie für 
die Verfaſſung nicht eintreten. (Lebhafter 
Beifall.) 
Preußiſche Klaſſenlotterie. r 

Berlin, 22. Mai. In der heutigen Bor- 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

3000 Mk. auf Nr.: 12 429, 19 467, 
26 655, 30 838, 34 526, 54116, 57 688, 
63 458, 66 543, 81 235, 82 530, 108 131, 
103 411, 103 416, 112 403, 114 972, 127 216, 
128 684, 130 432, 137 152, 152 893, 169 751, 
177 611, 181 055, 182 174, 186 947, 187 220, 
2,7833 (ohne Gewähr). 

Ein neues Automobilunglück. 

Mainz, 21. Mai. Der 18jährige Sohn 
des Weinhändlers Genkmann aus Oppenheim 
fuhr heute Nachmittag mit ſeinem Chauffeur 
im Automobil nach Mainz und lud zu der 
Fahrt zwei bekannte Damen ein. Kurz vor 
Oppenheim kreuzte das Automobil in raſcher 
Fahrt die Bahngleiſe, ſodaß ſich der Wagen 
überſchlug und die Inſaſſen in großem Bogen 
herausgeſchleudert wurden. Die Damen ka⸗ 
men mit mehr oder weniger ſchweren Hautab- 
ſchürfungen davon, Genkmann erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er eine Stunde ſpäter ſtarb, 
der Chauffeur wurde, ſchwer verletzt, ins Spi⸗ 
tal geliefert. Sein Befinden iſt beſorgniser⸗ 
regend. 

Beſuch des öſterreichiſchen Miniſters des 
Außeren in Deutſchland. 

Wien, 22. Mai. Die Blätter melden: 
der Miniſter des Außeren begibt ſich am 
23. Mai abends nach Berlin, wo er ſich zwei 
Tage aufhält. Auf der Rückkehr nimmt er in 
Dresden Aufenthalt, wo er am Sonntag vom 
König in Audienz empfangen wird. Am Mon⸗ 
tag trifft er wieder in Wien ein. 

i Vermißte Fiſcherbarken. 

Paris, 22. Mai. Zwei 
die mit 32 Mann nach Island abgegangen, 
find ſeit Wochen verſchollen. Man befürchtet, 
daß ſie untergegangen find. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 22. Mai 1912. 
Weller: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. 
Regulierungs⸗Preis 222 ½ Mk. 
per Mai— Juni 222%, Br., 221V, Gd. 
per September — Oktober 201 Mk. bez. 
per November — Dezember 202 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 188 Mt. 
per Mai— Juni 188 Mk. bez. 
per Juni— Juli 188 Mk. bez. 
per September — Oktober 168 Mk. bez. 
Gerſte ſehr flau per Tonne 1000 Styr. 
iranfito 662 Gr., 161—163 Mk. bez. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 191—195 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: unverändert. 
per Oktober — Dezember 10,57, Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,80—14,00 Mk. bez. 
Roggen. 14,30—14,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 22. Mat | 24. Mai 


Oſterreichſſche Banknoten 84,75 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 215,70 | 215,75 
Wechſel auf Warſchn es. —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3J¼½ % . e . 9,— 90,20 
Deutsche Reſchsanleihe 3% » 80,90 80,90 
Preußiſche Konſols 3½ % œ ÜR s . 90,10 | 90,20 
Preußiſche Konſols 3%, . e e >» 80,80 80,90 
Thorner Stadlanleihe 4% . e e <f 98,89 | 98,80 
Thorner Stadtanleihe 211. % . —.— —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . „98,75 98,70 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . 8850 | 88,75 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% heul. 11.] 78,.— 78,10 
Poſener Pfandbriefe 4% ... 191,— | 101,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,90 —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| —— —.— 
Polniſche Pfandbriefe AN. % . . 92,90 92,90 
Große Berliner Straßenbahn -⸗Aklien . 183,— | 183,75 
Deulſche Bank⸗Aklien 254,50 254,60 
Distonto-Kommandit-Anleile . . . .| 184,50 | 184,50 
Norddeutſche Streditanftalt-MAkitien . 120,25 | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 123,90 | 123,90 


Allgemeine Elellvizilätsaktiengefellfchaft | 261,80 | 262,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien 22 


Harpener Vergwerks-Aklien . . 188,90 190,90 
Zaurahülterlllin. » 2» e . 177,— | 173,25 
Weizen lofo in Newport. e e. e 1211, | 120%, 
er, DEER 229,25 | 228,75 
Juli a A „„ 224,75 223,50 
Seplemb er?! EPS 206, 1 205,— 
Roggen Mai EE RA iE, 197,— | 196,50 
EA en a ET OR 195,75 | 195,— 
we Seplemberns ee tea 176,— | 175,25 


Bankdiskont 5 %, Lombardſußzins 6 %, Privatdiskont 4%. 
Danzig, 22. Mai. (Gelreidemarkt). 


Notiz. — Futtererbſen 178—192 Mk. — 


Fiſcherbarken B 


Königsberg, 22. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
44 inländiſche, 86 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 


Verliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der GE 


Berlin, 22. Mai 
Zum Verkauf ſtanden: 


334 Rinder, darunter 150 Bullen, 
42 Ochſen, 142 Kühe und Färſen, 5276 Kälber, 788 Schafe, 
23 639 Schweine. 


Prei ir Lebend⸗ Schlacht- 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht. 
Kälber: | 

a) Doppellender feiner Maft . . . .| 80—95 |114—136 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 

Saugkälber — | 68—66 105—110 
ei mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 58—62 | 97—103 
d) geringe Saugkälber 50—56 | 88—98 

afe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthammelf —,— == 
b) ältere Mafthammel, . . . e —.— — 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Merzſchafe )) —.— == 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— — 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew.“ —.— i 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Btr. Lebendgew.] 55—56 | 69—72 
ei vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2¼ Btr. Lebendgew.] 54—56 | 67—70 
d) fleiſchige Schwe ire —54 | 65—68 
e) gering entwidelte Schweine 48—52 | 60—65 
H Sou A a e & 50—52 | 63—65 


Rinder bis auf 1 Poſten geräumt. Kälberhandel ruhig, 
ſchwere über Notiz bezahlt. Schafe fanden Abſatz. Schweine; 
markt ruhig, bleibt größerer Ueberſtand. 


Bromberg, 21. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 223 Mk., bunker Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 221 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl: wiegend, brand- und bezugfrei, 219 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen miedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 187 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 182 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 177 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinſte über 
Kochware ohne 
Handel. — Hafer 184—194 Mk., zum Konſum 195—208 Mk. 
— Die Preiſe verftehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 21. Mai. Zuderberiht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 5 Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,37½.—23,75. Kryſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,12½.— 23,30. Gem. Melis I mit 
Sack 22.62/—23,25. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 21. Mai. Mübdl fef, derzolft 71,00, 
Spiritus ruhig, per Mai 32 Gd, per Mai—Juni 2191. Gd., 
per Juni— Juli 31%, Gd. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Mai 1912. 


= — — 
Name JS ls E Salëz Witterungs. 
der Beobach. EE | = Z Welter 88 88 f en 
tungsſtalion | 5 HS | Sr Er 24 Stunden. 
Borkum 756,5|NW halb bed. 12) — Joer. heiter 
Hamburg 756,8 N bedeckt 11) — zzieml. heiter 
Swinemünde 755,8 N Regen 12} — nachts Nied. 
Neufahrwaſſer [756,77 — Nebel D O, 4 meiſt bewölkt 
Memel 757,6 WN WDunft 8 6,4 nachm. Nied. 
Hannnover 756,1 OS bedeckt 13 6,4 zieml. heiter 
Berlin 755,0 N bedeckt 14) 6,4 nachts Nied. 
Dresden 734,5 SS wolkig 170 — zzieml. heiter 
Breslau 754,6 SO heiter | 19) — zzieml. heiter 
Bromberg 1755,50 woltenl. 19) — ſmeiſt bewölkt 
Metz 753,9 NW |bededt 14 2,4 vorm. Nied. 
Frankfurt, M. 755,8 NW Regen 14| 12.4 Gewitter 
Karlsruhe 754,8 SW Regen 15) 12,4 Gewitter 
München 755, W. Regen 13 12,4 Gewitter 
aris 755,3 SW wolkenl. 15 — nachts Nied. 
Bliffingen 754,7 OSO heiter 144 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,3 NW Heiter 10) 6,2 Wetterleucht. 
Stockholm 755,9 WS W öheiter 12) — vorw. heiter 
Haparanda 758,0 N heiter 100 6,4 nachm. Nied. 
Archangel 760,1 WN Wiwoltig D 20, nachm. Nied 
Petersburg 757,3 OSO Regen 10 2, Wetterleucht, 
Warſchau 756,6 OSO heiter 17 0,4 Wetterleucht 
Wien 7552) — Nebel 14) . 2,4zieml. heiter 
Rom 758,8 S wolkig 180 — — 
Hermannſtadt 59,3 S wolkenl. 18) — vorw. heiter 
Belgrad 758,0 SO bedeckt 13 — SEH heiter 
Biarritz 759,0 SW [bedeti — 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Nizza — — E — — (Gewitter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung Donnerstag für den 23. Mai 

Warm, vielfach bewölkt, Regen. : 


SE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſten. 
Barometerſtand: 760 mm, 
Bom 21. morgens bis 22. morgens höchſle Temperatur: 
+ 24 Grad Celi., niedriaſte + 11 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aehe. 
St Waff P 


and des? lers am Pegel 
der Tag em Tag] m 
Weichſel Thorn 22. 0,68] 21.] 0,60 
Zawichoſt e » — — — — 
GERN * ZE 20. | 1,32] 19.] 1,24 
Chwalowicſse 21. 2,96] 20.| 2,94 
BG 111471127.) ) ß - — 4 — = 
Pr) — — — — 
Brahe bei Bromberg Sal 8 H ELE) KI 
Netze bei Gaamilau `... E Eee 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel erhält ſich an⸗ 
dauernd rege. In der Berichtswoche vom 14. bis zum 
21. Mai paſſierten bei Thorn die Weichſel ſlrom⸗ 
auf 11 Dampfer und 21 Kähne und ſtromab 9 Dampfer 
und 18 Kähne. Von diefen 59 Fahrzeugen waren 
6 leer und 12 Schleppdampfer. Von ruſſiſchem Ge⸗ 
‘treide wurden eingeführt 6795 Zentner Weizen, 14 096 
Zentner Roggen und 4308 Zentner Gerſte, die alle für 
Danzig beſtimmt waren. Dorthin gingen auch 2 Kähne 
aus Plozk mit 1005 Faß Melaſſe. Mit Feldſteinen 
kamen 4 Kähne über die Grenze. Davon ſchwammen 
3 Kähne mit 9500 Zentner nach Culm und ein Kahn 
2500 Zentner nach Graudenz. In Thorn wurden ver⸗ 
frachtet ein Dampfer und 2 Kähne nach Danzig mit 
6000 Zentner Zucker, 4100 Zentner Mehl und 30 Zent⸗ 
ner Gütern. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung 
an 2 Dampfer und 3 Kähne aus Danzig mit 2600 
Zentner Gütern, 3500 Zentner Pflaſterſteinen, 2880 
Zentner engliſcher Kohle und 2200 Zentner Eiſenſchie⸗ 
nen, ſowie ein Dampfer aus Königsberg mit 800 Zent⸗ 
ner Gütern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten 
Thorn 9 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 3211 
Bentner Quebrachoholz, 4780 Zentner Thomasmehl, 
2438 Zentner Mangroverinde und 15856 Zentner Gü⸗ 


Zufuhr am lern, ſowie 7 Petroleumkähne mit Petroleum für War⸗ 


Legetor 26 inländische, er Waggons. Neufahrwaſſerſchau beſtimmt und 2 Kähne von Danzig nach Plozk 


inländ. 140 Tonnen, ruſſ. 8 nnen. 


mit 4800 Zentner engliſcher Kohle. 


im Alter von 12 Jahren. 


Die Beerdigung findet 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ze ligen, geſunden Jungen 
z hocherfreut an 

$ Bahan bei Thorn ? 
$ den 22. Mai 1912. J 
x Stanislaus Grobis 

3 u. Frau Josepha, geb. Wojciechowski. 


OOOO 


Zwangs ver ſteigerung. 


Freitag den 24. Mai d. Js., 


vormittags 91/, Uhr, 


werde ich in Gollub, Gehrmann's 


Reſlaurant: 
1 goldene Damenuhr mit Kette, 
1 Sofatiſch (Nußbaum), 


ferner im Anſchluß um 10 Uhr in d 
Schulſtraße: 5 ` 


26 Stück Bienenſtöcke mit 
Bienen, 1 elektr. Motor 3 PH., 
2 Hobelbänke, 1 Bandſäge 
mit Zubehörteilen, 1 Schreih⸗ 
tiſch, 1 Kleiderſpind mit Spiegel, 
1 Stapel Bretter u. a. m. 


öffentlich, meiftbietend, gegen 
Barzahlung verſteigern. n 


e Moser 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Deffenkliche 
Zwangs ber ſteigerung. 


Freitag den 24. d. Mts., 
werde ich i e SE 
im Verſteigerungslokal s 
berſtraße 13, nachſtehende Gegenstände: 
1 Pianino, 


1 Garnitur (1 S S 
d ofa, 2 Seſſel 
öffentlich meiſtbletend SE gleich IS 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 22, Mai 1912. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Buder dom 10. at bis ö. 
. 
Hauptziehung 


der CR Lotterie find 
1 
i und k Loſe 
A 50 und 25 Mark, 
auch 


zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 


Ferner während der Ziehung, 
ſolange vorrätig: 
„Ersatzlose 
für die mit einem Gewinn gezogenen 
Loſe. 


, Dombrowski, 

las Lotterie⸗Einnehmer, 
orn, Katharinenſtr. 4. 

Zu meſnem 


Tanzkurſus 


im Auguſt—Sepfember d. 5. i 
(Schüler des evang. Ten 
um Anmeldungen jeitens junger Mädchen 


H 
die Eintragung in die i a 
ausliegende GM EN 


Elise Funk. 


ES Vue ZS 


für junge Leute. i 
8 Neuſtädtiſcher Markt 19. 


(a Stellenangebote P 


In Domäne Schönborn bei Plutowo 


Wpr. findet zum 1. Juli ein zuverläſſiger, 
Haushalt Anfang Juli geſucht. 


nüchterner 


Hofverwalter 


bei 360 M. Gehalt p. a, und freier Gta- 
tion, exkl. Wäſche, Stellung. Bauers: 
ſohn bevorzugt. 


Einen Gehilfen 


ucht zum 1. Juli 
Die E. Szyminski. 


Juchtige Baulicher 


und Anſchläger können ſich melden. 
Heise, Mocker, Spritſtraße 19. 


Ticht. Bautiſchler 


und Auſchläger können fih melden. 


Möbelfabr. u. Bautischlerei Heise, 
Moker, Syritſtraße 19. 

Suche Eih Ei ers Risen I 

das Kochen erlernen will, Suche Stuben- 

mädchen und Mädchen für alles. 


Wwe. Thekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Ge 40. 


Geſtern, mittags 12 ¾ Uhr, verſchied nach langem, en 
ſchwerem Leiden unſere liebe Tochter und Schweſter 


Helene 


Thorn den 22. Mai 1912. 
Die trauernde Familie Piatkiewiez. 


ZS Die glückliche Geburt eines . 
zeigen Se 
E 


E 


| Totterie. 


ch] gereiſt haben, wollen ſich meld. unter A. 
D. 150 


Freitag, nachmittags 4 Uhr, 


Einen gewandten, tüchtigen 


dich 


ſtellt ein 
Königliche Fortiſikation. 


Suche für mein Zigarren⸗Spezial⸗ 
geſchäft und Tabak⸗Engros⸗Handlung 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
R. Weinmann Nachf., 
Inhaber: Oskar Röder, 
Eliſabeihſtraße 2. 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit guter Shul- 
bildung, wird zum ſofortigen Antritt für 
ein größers Kontor geſucht. Angebote 
unter FP. B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
Photo⸗Rinematographie! 
Jung. Mann, 16—17 J. alt, gef. Solche, 
welche in der Kinobranche bewandert, be⸗ 
vorzugt. Atelier Bonath, Thorn, 


Laufburſchen 


ucht von ſoſort N 
= H! Kantine 1/21, Rudak. 


Chel. Laufburſchen 


t F. Kallweit, Araberſtr. 5, 1. 
u Seitfepriften-Erpebition. 


00 "dt Arbeiter 


für außerhalb bei hohem Akkordlohn für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Otto Paech, 


Brombergerſtraße 86. 


Ginen zuverlässigen Arbeiter 


tellt ſofort ein A. E. Pohl. 
ſte H ſelöſt können Tid ohl 


Züchtige 
Verkäuferinnen 


ſucht von ſofort oder ſpäter. 


Herrmann Thomas, Hoflieferant, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt. 
Küti ü = 
Empfehle 29 zun ieo 
Laura Mroczkowski 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24, 
Gefu dt wir 


Frau oder 
Fräulein 


zum Reiſen gegen feſtes Gehalt, Proviſion, 
u. Reiſeſpeſen von fof. für ein chriſtl. Werk, 
Verdienſt bis 


150 Mark pro Woche. 
Nur fleiß. Damen, die ſchon mit Erfolg 


©. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Kinderfrau 


eſucht. 
i 108 Weber, Culmerſtraße 20. 


Schulfreies Mädchen 


ſucht von ſofort 
Saller al. Kaiſer⸗Automat. 


Irdentl. ält. Mädchen, 


Winkler, Miellienſtr. 111, vorm. 


FLehrmädchen ME 
gut polniſch ſprechend, aus anftändiger 
Familie, kann ſofort eintreten. 


Weſipreuß. Margarine Spezialhaus i 


Neuſtädt. Markt 1. 


BA zum Semmelanstragen 


Brückenſtraße 26. 


rauen zur Arbeit 


und jungen Mann mit Beköſtigung 
ſucht E. Wandelt, 
Kirchhofsgärlner. 


Schülfteies, ordentliches Mädchen 


ſucht I. H. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 
Saubere Aufwärterin 
von ſofort geſucht. Baderſtraße 20, 2. 


Chri. u. ſaub. Aufwärterin 

vom 1. Juni ab geſucht. Meldungen 

mittags bis 4 Uhr u. abends nach 7 Uhr. 
Mellienſtraße 61 a, 3 


Auſwärterin 


geſucht Gerberſtraße 14, 1. 


Kine Frau für Gartenarbeit 
geſucht. 


Wieſe's Kämpe. 


deffentliche Verſteigeruug. 


E Donnerstag den 25. d. Mts., 
H 


vormittags von 10 Uhr a 


größere Poſten Material- und 
Kolonialwaren, Zuckerweßen, 
Schokoladen, Gries, Grüße, 
Erbfen, Schmalz, Seife, Zi⸗ 
garren, Pfeffer, Gewürz, Waſch⸗ 
pulver, Löffel, Gabeln und noch 


vieles andere mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


WÉI Zahlung veriteigern. 


Verſammlung der Käufer beim Got, 
wirt Herrn Gorski, Schlachthausſtraße. 
Thorn den 21. Mai 1912 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeſſentlicher Ankauf, 


Donnerstag den 25. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon gute, geſunde, reine, 
dünne Weizenkleie in loſer 
Schüttung, bahnfrei Alexan⸗ 
drowo bahnſtehend, 
ür Rechnung deffen, d 
intti vom a artane anale 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag den 24. d. Mts., 


vormittags von 10 Uhr an, 

werde ich im Hotel Muzeum, Hohe⸗ 
ſtraße, hier, vom Konkurslager nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände: 

einen größeren Poſten 

Ungarweine, Rotweine, 

Moſel⸗ u. andere Weine, 

ſowie diverſes Küchen⸗ 

geſchirr, Bettgeſtelle und 


Betten und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 

Thorn den 22. Mai 1912. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Ausführungen 
bon Dutt, u. Tefbauten, 


Bauzeichnungen, ſtat. Berechnungen, Koſten⸗ 
anſchlägen, Feuertaxen ꝛc. übernimmt zu 
billigſten Preiſen bei folidefter Ausführung. 

Oskar Köhn, 


Maurermeiſter. 


r ee 
Engliſch, 
Franzöſiſch. 

Zu ſe einem Zirkel für Anfänger und 
ortgeſchrittene (Konverſalion, Lektüre, 
orreſpondenz) unter Leitung eines tiid: 
tigen Lehrers mit langer Auslandspraxis 
noch Teilnehmer, Damen und Herren, 


geſucht. Angebote unter „Paris“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


BER Kernfettes FleiſchG. 
Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernihusſtraße 8, Fernſprecher 565. 


Sofort barcheld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
„Leute jed. Standes zu mäß. 


Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze . 6 Jahren. 

ohne Bürgen, 


Geld-Sarlehn 


Ratenrückzahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauser Allee 136. (Rückp.) 


6000 Mark, 


ganz ſichere Hypothek, von ſofort oder 
1. Juli geſucht. Angebote CR G. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


90-60 000 Mark 


auf ein Grundſtück in befter Lage der 

Stadt per 1. 7. oder 1. 10. ge Sc i 
Angebote unter A. Z. 100 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


10—15 000 Mark 


zur zweiten, ganz ſicheren Stelle auf Ge⸗ 
ſchäftshaus der Altſtadt geſucht. Alg u. 


S. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche von ſofort 
56000 Mark 
hinter Bankgeld. Angebote unter 300 
an die Geſchäftſtelle der Preſſe“. 


G Zu kanfen gelut e | 
ET Kater 


Privat⸗Grundſtück 


von 2—300 Morgen, nur Weizen: und 
Rübenboden, möglichſt im Dorfe, Bahn 
und im Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen ge⸗ 
legen, zu kaufen. Anz. 40—50 000 Mk. 
Angebote unter F. F. 300 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Gartenpumpe 


(Spritze) zu kaufen geſucht. Ang. unter 
J. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Flügel, 
gut erhalten, wegen Platzmangel billig 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. Daſelbſt iſt ein 
großer Handwagen zu verkaufen. 


Ge werde ich in Thorn, Jakobsvorſtadt, j 
nachſtehende Gegenſtände: 


Am zweiten Pfingſtfeiertage, 


Müllers Lichtspiele|t-4:1.errume 


Vom 22. bis 24. Mai 


gelangt zur Vorführung: 


Um hundert Marl. 


Die Tragödie einer Arbeiterin. 
Ein Lebensbild in 2 Akten von packen⸗ 
der Realiſtik. 
Spielzeit / Stunde. 


Ferner 


Mamie Nitouhe, 


Luſtſpiel in 3 Akten. Spielzeit 1 Stunde. | Wein⸗ u. 


morgens von 7 Uhr ab: 


Früh - Konzert 


im Gartenetabliſſement Tivoli. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 
Deutſches Haus, 


Reſtauraut 
Inhaber: Carl Lange, 
Schießplatz Thorn, 
gegenüber der B. A. Nr. 15. 


Empfehle mein erſtklaſſiges 


Bier⸗Reſteurant 


Ein Film deſſen Genre ſchon lange erwartet und der jetzt überall mit größtem | den werten Gäſten zu angen. Aufenthalt. 


Beifall aufgenommen wurde. 
Außerdem 


Außerdem völlig 


1. und 2. Pfingftfeiertag 
fährt Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


mit Muſik nach 
Gurske. 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 


fährt Dampfer „Viktoria“ nach 


Ozernewitz. | 
Abfahrt 9 Uhr vorm. u. 3 Uhr nachm. Rückfahrt 6 u. 8 Uhr abends. Bi 


Achtung! Meine Dampferanlegeſtelle befindet ſich neben dem 


Ruderhaus. 


Zu Pfingsten! 


Großer Poſten j 


chuhwaren ER ö 


eingetroffen, verkaufe zuſehr billig 


Johann Lisinski, Biver 13 


neue S. 


Wirklich ausgezeichnet schmecken 


Gute 


Fahrräder 


ſtehen billig zum Verkauf. 


Thorner Leihhaus, e 


Brückenſtraße 14, 2 Tr. 


Am 23. d. Mis,, nachmittags 4 Uhr, 
werden ca. 7 80000 


Dachſteine 


meiſtbietend verkauft 
Turmſtraße 14, der Polier. 


Ein Kleiderſpind, Sofa, Tiſch, 
Bettgeſtell mit Matratze, Stühle, 


Nähmaſchine, Regulator u. a. m., af" wn 


fehe gut erhalten, billig zu verkaufen 


Fiſcherſtraße 7 29. 


von 1,50 Mk. an, 
Grohe Zöpfe Turbangeſtell 
von 80 Pfg. an 
wegen Umbau der Geſchäftsräume. 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Hausgrund ſtück 


mit vier Wohnungen nebſt Garten preis⸗ 
wert zu verkauſen 
Mocker, Wieſenſtraße 6. 


Motorrad 


billig zu verkaufen Kl. Marktſtraße 4. 


l d erh. Nußbaumkleiderſchrank, 


anduhr, 1 großer Reiſekorb, 
1 Frackanzug und 1 großer Tiſch, 
für Markt⸗ u. Gartenzwecke geeignet, zu ver⸗ 
kaufen. Außerdem fuhe ih 


INußbaumbetkgeſtell mit Matratze 


zu kaufen. Schultz, Mellienſtr. 55. 
Beabſichtige mein 


Grundſtück 


i mit gutgehendem Kolonialwarengeſchäft 


wegen Fortzug zu verkaufen. 


Herrenfahrrad 
billig zu verkaufen 
Araberſtraße 4, part. 


Elegantes Sommerkleid 


billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 21, 2. 


rad, 


Freilauf, Rücktritt, und eine Geige zu 
verkaufen. Araberſtr. 13, 2, r. 


Beſſerer Eisſchrank, 


ungebraucht, für privat. Haushalt, zwei 


| große ſchwere Speiſetiſche zu verkaufen. 


Joh. v. Zeuner, Baderſtr. 28. 
Wegen Umzug 
guterhaltene Möbel 


ſofort zu verkaufen. 
Schneider, Culmer Chauſſee 44. 


tühjahts - Rennen in Granden 


am 12. Mai 1912. 


Originalaufnahme von Müllers Lichtipielen, 


neuer Spielplan. 


` Rückfahrt 8 Uhr abends. : 
L und 2. Pfingſtfeiertag | 


W. Huhn. 


n 


NM 


Schwarzbruch. 


gu dem am 2. Pfingſiſeierlage ott 18 


findenden 


Maikränzchen 


ladet freundlichſt ein 

2 Vohunngsgeſuche ) 
Moderne Wohnung 
von 4—5 Zimmern zum 1. Juli zu mieten 


geſucht. Gefl. Ang. unter B. 30 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Mr Simmer zu vermieten 
—Strobaudſtraße 1. 


Wohnung, 


2 große Zimmer und Küche, 3 Etage, 
von gleich oder ſpäter für 250 Mk. inkl. 
Waſſer zu vermieten. Mellienſtr. 89. 


Mellienſtraße 112, 


Balkouwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., l. 


A⸗Simmer⸗Wohnungen 
mit Bad, Gas und allem Zubehör im 
Neubau Culmer Chauſſee 65 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 
J. Borzeszkawski. 


Waldſtraße 27a 


3 und 4 Zimmer, auch als 7⸗Zimmer⸗ 
wohnung, wie bisher, wegen Verſetzung, 
mit Bad, Mädchenkammer und allem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, Bur⸗ 
ſcheuſtube, ab 1. Juli, auch früher, 


Mellienſtraße 62 


4. bis 5- oder De Zimmerwohnung mit 
Diele, Zentral⸗Warmwaſſerheizung, 
Loggia, Balkon, Mädchenkammer, Bad, 
Gas, elektr. Licht zc. u. tadelloſem Zube⸗ 
hör ab 1. Juli, auch früher billig zu ver⸗ 
mieten. Daſelbſt ſind auch 2 helle Keller⸗ 
räume mit eigenen Eingängen als Maler⸗ 
werkſtatt oder Lager 2c, frei und billig 


zu haben. R 
oo 
Köhn, 
Mellienſtraße 62. 


Sommerwohnung, 


J. Boldt, Gaſtwirl. 


Geſchützte Veranden, Billard, Kegelbahn. 


Riet ⸗ Theater f 


Metropol, 


Í Sriedrichſr.7. 460 Sigplüte. 
E -> EN 
Programm 


vom Miltwoch den 22. bis 
Freitag den 24. Mai 1912. 


Win 


Dramatiſches Schauſtück in 
3 Akten. 


Spieldauer 1 Stunde. 


In der Hauptrolle die Duſe 
der Kino⸗Kunſt 


Asta Nielsen. 


| 3e nie. 


Drama aus dem Leben in 
2 Akten. 


Spieldauer / Stunden, 


. Ein Tag im Zirkus, Sport. 

„Der verliebte Max, Humor, 

O, mein Strumpfband, Komödie. 

„Die Goldſucher, herrlich kolo⸗ 
riertes Drama. 

. Pathé Journal 159, 
Ereigniſſe. 

. Standhafte Liebhaber, Komödie. 

d o Der überliſtete Papa, Humor. 

10. Die Andalufierin, Tonbild. 


neueſte 


; Aenderungen im Programm vorbeh. 


P Größtes 
Film⸗berleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


Kl. Böſendorf. 


Zu dem am 


2. Pfingſtfeiertag 


ſtattfindenden 


ue ich Hiermit freundlichſt ein. 


E. Hotho. 
Geſinde hat keinen Zutritt. 


Empfehle Ro 10 Poſten gut 


aller Art, gefahren und neue, darunter 


mehrere Bonnblongen, 


letztere ca. 230 kg ſchwer, neueſter Modelle. 
W. Mikolajezak, Wagenbauer, 
Thorn, Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Altes Bauholz und Fenſter 


billig zu verkaufen Mellienſtr. 112 a, pt., r. 


Betriebsleiter 


eines Genoſſenſchafts⸗Induſtriewerks 
mit 3000 Mark jährlichem Einkommen 
und 6000 Mark bar Geld, 32 Jahre 
alt, katholiſch, dem es an Damenbe⸗ 
kanntſchaft fehlt, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin zwecks Heirat. Damen mit 
gutem Ruf und entiprehendem Vers 
mögen (Witwe nicht ausgeſchloſſen) 
wollen vertrauensvoll mit ausführ⸗ 
lichem Schreiben unter 162 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


Silberne Damenuhr 


freundl. gr. Zimmer, vom 1. Juni zu verloren. Abzugeben im Fundbureau. 


vermieten Schulſtraße 1, pt 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem Gefreiten 


Lagerräume, Hofraum Leo Rosenbaum, 1161 Thorn, 


und Stallung 


für 8 Pferde von ſofort zu vermieten. 
N. Levy, Brückenstraße 5. 


erkläre ich hiermit für aufgehoben. 
Simon Naftaniel. 
Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Qand: und Hausfreund“. 


` 


Nr. m. 


Der opferfreudige Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 21. Mai. 


Man hat den Fürſten Bülow oft als den 
glückhaften Kanzler bezeichnet, aber auch ſein 
Nachfolger darf über ſein Geſchick ſich nicht be⸗ 
klagen. Sein bekanntes Wort vom „Zwang 
zum Schaffen“, das ein wenig paſſiv klingt, 
hat ſich am Reichstage doch bewahrheitet, und 
zwar, was noch mehr ſagen will, an einem 
Reichstage mit 110 Sozialdemokraten. Man 
kann nicht leugnen, daß ein gewiſſer großer 
Zug durch die Verhandlungen geht, auch noch 
in den letzten Stunden vor der Vertagung. 
Späteſtens übermorgen hofft man fertig zu 
ſein und bis zum nächſten Winter Ferien 
machen zu können, die einzelnen Abgeordneten 
ſind auch bereits eifrig beim „Kramen“, und 
der graue Teppich des Sitzungsſaales iſt mit 
einer wirren Schicht von halbzerriſſenen Pa⸗ 
pieren bedeckt, die jedermann aus ſeinem 
Pult zu Tage fördert. Aber trotz dieſes Fe⸗ 
rienfiebers herrſcht „Appell“ in der Geſell⸗ 
ſchaft. Einmütig und en bloc werden in drit⸗ 
ter Leſung die Wehrvorlagen endgiltig ange⸗ 
nommen, ſodaß Bethmann und Tirpitz und 
Heeringen unter gegenſeitigen Komplimenten 
das Haus verlaſſen können. Mit fämtlichen 
Stimmen, diesmal alſo ſogar einſchließlich der 
ſozialdemokratiſchen, genehmigt man ferner 
einen Geſetzentwurf, wonach für Militärflieger 
und Militärluftſchiffer ein eigenes Penſtons⸗ 
geſetz mit Kriegsſätzen geſchaffen wird. And 
vor allem: die Deckung der Wehrvorlagen wird 
in generiöſer Weiſe ſichergeſtellt, indem man 
nicht nur die bisherigen Vorſchläge über 
Branntwein⸗ und Zuckerſteuer beſtätigt, ſon⸗ 
dern auch im Einverſtändnis mit der Regie⸗ 
rung eine allgemeine Beſitzſteuer fordert, die 
bis Ende April nächſten Jahres im Entwurfe 
dem Reichstag vorgelegt werden ſoll. 

Dieſe Forderung wird von allen bürger 
lichen Parteien zu der ihrigen gemacht, nur die 
Fortſchrittler haben noch einen Extrawunſch, 
den der Wiederaufnahme der alten abgelehn⸗ 
ten Erbſchaftsſteuer für Witwen und Waiſen. 
Auch dieſer wird „ſicherheitshalber“ von einer 
Mehrheit, die aus der geſamten Linken und 
der wirtſchaftlichen Vereinigung beſteht, ge⸗ 
nehmigt. Amfaſſender iſt der andere Antrag, 
den. wie die Sozialdemokraten höhnen, der 
neue „ſchwarzblaugelbe“ Block CS Zentrum, 
Nechte, Nationalliberale — annimmt, nämlich 
der Regierung völlig freie Hand zu laſſen, 
nur grundſätzlich eben überhaupt eine Beſitz⸗ 
ſteuer zu verlangen. Ob ſie vom Erbe oder 
vom Kapital oder vom Einkommen erhoben 
wird, will man zunächſt nicht entſcheiden. Nur 
der Konſum ſoll auf alle Fälle fernbleiben. 
Das iſt alſo in beſter Form eine neue kleine 
Finanzreform, aus der ſicher 100 Mill. Mark 
jährlich herauszuholen ſind, und daß dies in 
einer einzigen verhältnismäßig kurzen Sitzung 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bleymüller. 


—äͤ— Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

Er hatte ihr das Glas förmlich aus der 
Hand geriſſen und es bis zur Hälfte entleert. 
Sie beobachtete, wie dabei ſeine Hand zitterte 
und ihm die Augen ſtier aus dem Kopfe 
traten. 

Da legte ſie ihre Hand auf ſeine Schulter. 
Das Herz ſchlug ihr mächtig, ſie rang nach 
Worten. Er ſah auf, mit einem ſeltſam 
ſcheuen, flackernden Blick. Sie ſah aber gar⸗ 
nicht, wie häßlich er in dieſem Augenblicke 
war. Mit bebender Stimme ſagte ſie ſo recht 
eindringlich: „Ernſt!“ N e 
Er ſchüttelte ihre Hand ab. „Was denn? 
Schufte ſind ſie alle miteinander!“ 

„Ernſt,“ raffte ſie ſich zuſammen, 
doch lieber heute nicht mehr!“ 

„Was willſt du?“ fuhr er grimmig⸗er⸗ 
ſtaunt auf und maß ſie mit verſchwommenen 
Blicken. ? 

„Ich glaube, du haſt genug. Geh lieber 
heim!“ ſtotterte ſie, verwirrt durch ſeinen 
Blick. 

Er ſchlug wieder mit der Fauſt auf den 
Tiſch und lachte höhniſch. Dann ſank er müde 
zurück, ſetzte einigemale an, etwas zu erwi⸗ 
dern und tappte nach dem Glaſe. Blitzſchnell 
fuhr Martha, die wie gebannt ſtehen geblieben 
war, zu und zog es ihm vom Munde weg. Ein 
Teil des Inhalts floß ihm über die Knie. 
Jetzt riß er ihr aber voller Wut das Glas aus 
der Hand und ſchleuderte es mit furchtbarer 
Wucht zwiſchen die leeren Seidel auf den 
Tiſch: „Verrücktes Frauenzimmer, wie 
kommſt du denn dazu ..!“ Martha war 


„trink 


durch die geſamten bürgerlichen Parteien ge⸗ 
ſchaffen worden iſt, verfehlt auch ſicher nicht 
ſeinen großen Eindruck auf das geſamte Aus⸗ 
land. Wir find auch zur finanziellen Rüftung 
bereit. Der Reichstag ift bewußt opferfreudig, 
wo es ſich um die Sicherung des Vaterlandes 
handelt. Noch vor wenigen Wochen glaubte 
man überall, vor dem nächſten Winter werde 
an die Erledigung der Deckungsvorlagen nicht 
zu denken ſein, und dann gäbe es wieder end⸗ 
loſe Kämpfe, aber jetzt hat das Parlament 
grundſätzlich bereits alles erledigt. Das ijt 
ein Ehrenſchein, der im nächſten Frühling 
glatt eingelöſt werden muß. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 21. Mai. (Wohnhäuſer für Eiſenbahn⸗ 
angeftellte.) Die Eiſenbahnverwaltung läßt auf dem 
Bahnhofe Hofleben noch 2 weitere Wohnhäuser für 
Eiſenbahnangeſtellte erbauen. 

o Schönſee, 22. Mai. (Waldbrand.) Heute Nad- 
mittag brannten 10 Morgen Hochwald und Schonung 
in der Oberförſterei Drewenzwald nieder. Nur der 
völligen Windſtille war es zu verdanken, daß ſich das 
Feuer nicht weiter ausbreitete und von den Feuer⸗ 
wehren von Schönſee und Gollub und den Bewohnern 
der angrenzenden Orte gelöſcht werden konnte. 

e Brieſen, 21. Mai. (Schützenfeſt Beſitzwechſel.) 
In der geſtrigen Sitzung des Feſtausſchuſſes für die am 
7., 8. und 9. Juli ſtattfindende Feier des 50 jährigen 
Beſtehens der Schützengilde wurde die Feſtordnung feſt⸗ 
geſtellt: am erſten Feſtlage Abholung der Gäfle, hiſto⸗ 
riſcher Feſtzug, Jubelſchießen und Silberpreisſchießen, 
Feſtkommers im Vereinshauſe; am zweiten Tage Früh⸗ 
konzert, Fortſetzung des Schießens, Feſtmahl im Bers 
einshauſe und abends Proklamierung des Jubelkönigs; 
am dritten Tage Königsſchießen der hieſigen Gilde. 
Die Feſtzeitung wird eine von Stadtkämmerer Kan⸗ 
nowski verfaßte Geſchichte der Gilde enthalten. — Kon⸗ 
kursverwalter Kaufmann Bernſtein hat das Grundſtück 
des Beſitzers Emil Felske in Villiſaß für 62 700 Mark 
an Frau Berta Felske in Villiſaß verkauft. 

Goßlershauſen, 18. Mai. (Wegen eines Form⸗ 
fehlers) mußte hier auf Anordnung der Aufſichts⸗ 
behörde ein Trauakt, der bereits vor ſechs Jahren 
vor dem hieſigen Standesamt ſtattgefunden hatte, 
wiederholt werden. Die Zeugen waren dieſelben 
wie beim erſten Male. 

r Goßlershauſen, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Ein 
Remontemarkt wurde heute hier abgehalten, zu dem 
von den Gütern Lindenau, Melno, Kauſchin und 
anderen Gemeinden 48 Remonten geſtellt waren. 


18 Tiere wurden von der Remontekommiſſion ange⸗ 


kauft. — Seinen Brandwunden erlegen iſt der ſechs⸗ 
jährige Sohn des Arbeiters Woitkowski in Adlig 
Kamiontken, deſſen Kleider am Kochherd in Brand 
eraten waren. — Feuer entſtand auf dem Grund- 
fig des Mühlenbeſitzers Rock in Adlig Kamiontken. 
Das Wohnhaus brannte vollſtändig nieder. Auch 
viel Inventar iſt ein Raub der Flammen geworden. 
s Graudenz, 21. Mai. (Bismarck⸗Denkmal. Mu⸗ 
ſeum.) Das Bismarck⸗Denkmal für Graudenz liegt 
nunmehr in einem verkleinerten Modell vor, das mit 
Einweihung des ſtädtiſchen Muſeums dort zur Aus⸗ 
ſtellung kommen ſoll. — Die Eröffnung des Muſeums⸗ 
und des Bibliothekgebäudes wird am 24. Mai, mittags 
12 Uhr, erfolgen. Mit der Eröffnung wird eine Aus⸗ 
ſtellung von Werken Graudenzer Künſtler erfolgen. 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Nernſt⸗Berlin, ein früherer 
Schüler des Graudenzer Gymnaſiums, hat für den 
lechniſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Teil der Bibliothek 2500 
Mar? geſtiftet. d 
Numark, 20. (Feuer.) Sonnabend Abend 
ift in Gr. Pacoltowo das Gehöft des Beſitzers 
DEE EE EE EE EE ———— O UER 
kreidebleich vor dem Wutausbruche zurück⸗ 
gefahren. Da ſtand aber auch ſchon ihr Vater 
neben ihr, hatte Hagedorn ſtumm am Kragen 
gefaßt und den Torkelnden, nur ſchwach ſich 
gegen die überlegene Kraft Sträubenden zur 
Türe hinaus und die Steinſtufen hinunter⸗ 
gebracht. 
Auſſchluchzend, am ganzen Leibe bebend, 
fiel Martha auf einen Stuhl. Aber wie ſie 
auch die Hände vor das Geſicht ſchlug und auch 


das Taſchentuch an die Augen preßte, immer 


ſah ſie das fratzenhaft verzogene, wütendtrun⸗ 
kene Geſicht des Burſchen vor ſich. 

Jetzt trat auch ihr Vater ſchon wieder ein 
und fragte ſcheltend: „Was hatteſt du denn 
mit dem Lümmel?“ Sie antwortete nicht. 

„Was läßt du dich denn aber auch mit ſo 
einem Kerl ein?“ ſchalt der Vater weiter, und 
es klang, als wollte er ſagen: „Iſt dir ſchon 
recht, was haſt du auch mit dem Burſchen zu 
ſchaffen?“ í 

Da ſtieg ihr dunkle Röte ins Geſicht. Den 
Vorwurf mußte ſie auf ſich ſitzen laſſen. In 
der Tat, was ging ſie der ekelhafte Burſche an? 
Sie begriff jetzt in ihrer Beſchämung ſelber 
nicht, wie fie ſich mit ihm hatte einlaſſen kön⸗ 
nen. Wenn der etwa in ſeiner Trunkenheit 
davon anderen Leuten erzählte, was mußten 
dieſe von ihr denken? And wenn er nüchtern 
geworden war, und ſich des Vorfalls noch ent⸗ 
ſinnen konnte, was mußte er nur von ihr hal⸗ 
ten? And wenn er jemals wieder hierher⸗ 
kam, wie ſollte ſie ihm begegnen? Ach, er 
wird nicht wiederkommen! Vater hat ihn ja 
hinausgeworfen! Aber im Dorf iſt ja auch 
noch eine Schankwirtſchaft. So ſuchte ſie ſich 
an ihren eigenen Wünſchen aus der ſchlimmen 
Verlegenheit, in die ſie ſich, ihr immer wieder 
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Sweltes Blatt.) 


30. Jahrg. | 


Czwiklinski vollſtändig niedergebrannt. Sämtliches 
tote Juventar ſowie einige Hühner find mitver⸗ 


brannt. Der entſtandene Schaden ift teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. 
e Freyſtadt, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Wegen 


Milchfälſchung iſt der Beſitzer Senkbeil in Konrads- 
walde vom Amtsgericht in Dt. Eylau zu 100 Mark 
Buße verurteilt. Er hatte die Milch vor der Ab⸗ 
lieferung zur Molkerei entrahmt und Waſſer zuge⸗ 
goſſen. Durch „gute Freunde“ wurde dem Molkerei⸗ 
beſitzer Hentſchel in Konradswalde die Sache hinter⸗ 
bracht, worauf dieſer die Milch unterſuchen ließ. 
Weil S. bisher unbeſtraft war und in der Gemeinde 
Ehrenämter bekleidete, wurde von der beantragten 
vierwöchigen Gefängnisſtrafe abgeſehen und auf 
Geldſtrafe erkannt. — Der Anſtiedelungsbeſitzer 
Koemling in Konradswalde hat ſeine 60 Morgen 
große Anſiedelungswirtſchaft mit ſämtlichem Inven⸗ 
tar für 20 000 Mark und die Rente an den Land- 
wirt Kienke aus Königlich Rehwalde, Kreis Grau⸗ 
deng, verkauft. — Der hieſige Männergeſangverein 
machte einen Ausflug nach Langenau zur Beſichti⸗ 
gung des Schloſſes. h 
„Rieſenburg, 17. Mai. (Ein rieſiges Warenlager 
geſtohlener Sachen) iſt am Sonnabend in der Nähe 
unſerer Stadt gefunden worden. Der Arbeiter Knie 
von der königlichen Domäne Rahnenberg fand unter 
einer Brücke, welche fih zwiſchen Rahnenberg und 
dem königlichen Walde, im Laufe der nach Marien⸗ 
werder führenden Chauſſee, über einem Abzugs⸗ 
raben wölbt, ein Warenlager, deſſen Menge ans 
ärchenhafte grenzt. Er fand nämlich: 10 goldene 
Herrenuhren im Werte bis zu 180 Mark pro Stück, 
103 ſilberne und 1 Nickel⸗ Herrenuhr, 43 goldene 
Damenuhren im Werte bis zu 120 Mark pro Stück, 
45 ſilberne, 1 Nickel⸗ und 3 Stahl⸗Damenuhren, 15 
verſchiedene ſilberne Eßlöffel, jowie an weiteren 
Silberſachen: 6 Kaffeelöffel, 4 Paar Meſſer und 
Gabeln, 2 Deſſertgabeln, 2 Käſemeſſer, 4 Trink⸗ 
becher, 4 Tee⸗Unterſätze, 1 Aſchenſchale, 1 Schreib⸗ 
zeug. 1 Sparbüchſe, 8 ſilberne und 2 goldene Arm⸗ 
bänder; von letzteren enthält eins eine goldene Uhr, 
9 goldene und 10 ſilberne lange Damenuhrketten, 
9 goldene Halsketten, 118 verſchiedene Broſchen, 
9 goldene Kreuze, 57 verſchiedene Ringe, 117 Dpr- 
ringe, 66 Manſchettenknöpfe, 59 Uhranhänger, 
4 goldene Schieber zu Hgarketten, 24 Chemiſett⸗ 
knöpfe! Später förderte Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Ende noch zutage: 3 Broſchen, 2 Ringe, 8 Ohrringe, 
7 Anhänger, 6 Kragenknöpfe und einen Manſchetten⸗ 
knopf. Den Geſamtwert der Sachen ſchätzt man 
oberflächlich auf etwa 8—9000 Mark, dürfte aber 
eher höher als niedriger ſein. Die Meſſerklingen, 
Stahl⸗ und Nickelſachen ſind verroſtet, was darauf 
ſchließen läßt, daß die Waren einige Monate in 
der Erde gelegen haben müſſen. Der ganze Fund 
wurde beſchlagnahmt und dem zuſtändigen Amts⸗ 
vorſteher, Domänenpächter Fenske⸗Rahnenberg, zur 
vorläufigen Verwahrung übergeben. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde hiervon in Kenntnis geſetzt. 
Pr. Friedland, 20. Mai. (Sittlichkeitsver⸗ 
brechen.) Heute Abend lieferte der Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter aus Hammerſtein drei Beſitzer aus 
Crummenſee in das hieſige Gerichtsgefängnis ein. 
Wie verlautet, ſollen dieſelben an zwei Dienſt⸗ 
mädchen aus Crummenſee Sittlichkeitsverbrechen 
verübt haben. Der Beſitzer Z. unternahm einen 
Fluchtverſuch, welcher ihm jedoch mißlang. 
Karthaus, 18. Mal. (Eine Belohnung von 
1000 Mark) hat der Regierungspräſident auf die 
Ermiltlung des Täters ausgeſetzt, der am 5. Mai 
die Beſitzer Grünwald und Pelz aus Rembinitza 
auf der Chauſſee zwiſchen Pusdrowo und Tuchlin 
überfiel, durch Schüſſe verletzte und dann be⸗ 
raubte. Der Beſitzer Grünwald liegt noch immer 
im Lauenburger Krankenhauſe ſchwer verleg; 
Se 


darnieder, während Pelz bereits als geheilt ent⸗ 
laſſen werden konnte. 

Hela, 20. Mai. (Der Hering iſt da.) Dieſe 
langerſehnte Nachricht brachten am Sonnabend 
einige vom Fange heimkehrende Fiſcher, die 
durch große Heringsſchwärme durchgefahren waren. 
Da aber der Lachsfang immer noch anhält, wur⸗ 
den von Fiſchern nur einige Heringsnetze probe⸗ 
weiſe mitgenommen, um die Beſtätigung der 
Meldung feſtzuſtellen. Von einzelnen Kuttern 
wurden 10—20 Schock heimgebracht und zu 
guten Preiſen an die Räuchereien abgeſetzt. Hier 
kehrte bald darauf ein reges Leben nach der 
langen Winterruhe ein, und noch an demſelben 
Tage geht die goldglänzende Ware auf den 
Danziger Markt, von vielen kleinen Leuten ers 


wartet und begehrt. ` 

Eydtkuhnen, 19. Mai. (Racheakt.) In Upi⸗ 
daniſchken bei Dubeningken (Hautzollamt Eydt⸗ 
kuhnen) hat am Freitag, wie von dort telegra⸗ 
phiſch nach dem hieſigen Hauptzollamt berichtet 
worden ift, der Zollauffeher Rogge den dortigen 
Zolleinnehmer Nickel durch einen Revolverſchuß 
in den Kopf ſchwer verletzt aus Rache darüber, 
daß er von Nickel angezeigt worden war. Die 
Sache ruht in den Händen der Inſterburger 
Staatsanwaltſchaft. 1 

Inſterburg, 20. Mai. (Tödlich verunglückt.) 
Bei einer Übung auf dem Exerzierplatz ſtürzte 
der Rekrut Fiſcher der 4. Schwadron des Ulanen⸗ 
regiments Nr. 12, als er ſich in den Sattel heben 
wollte, ſo unglücklich vom Pferde, daß er ſich die 
Wirbelſäule brach. 

r Argenau, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Durch 
eigene Schuld verunglückt iſt der 15jährige Sohn 
des Kutſchers Sobczak, indem er bei einer Fahrt 
ohne Grund mit der Peitſche auf die Pferde ein⸗ 
hieb. Dieſe gingen durch und riſſen den Knaben 
vom Wagen, wobei er ein Bein brach. — In Wal- 
dow ſoll an der Chauſſee eine Arbeiter⸗Anſtedelung 
geſchaffen werden. Drei Stellen ſind bereits ver⸗ 
geben. — Durch die Parzellierung des Gutes 
Aſchenort (Neu Grabia) iſt der Bau einer neuen 
evangeliſchen einklaſſigen Schule notwendig gewor⸗ 
den und bereits ausgeſchrieben. 

*Straltowo, 21. Mai. (Der Kriegerverein) hielt 
am Sonntag auf dem Schießſtand Wulka ein Preis⸗ 
ſchießen ab. Die drei beſten Schützen waren Zollaſſiſtent 
Berger, Eiſenbahnaſſiſtent Grätz und Zollauffeher Beyer. 

Bromberg, 20. Mai. (Verurteilter Brands 
ſtifter.) Die hieſige Strafkammer verurteilte heute 
den 17 Jahre alten Schuhmacherlehrling Bruno 
Huhſe, der wegen Einbruchsdiebſtahls in 9 Fällen 
vorbeſtraft iſt und der am Sonntag, den 29. 
Oktober v. Is. die großen Brände auf dem 
Frankeſchen Holzlagerplatz und auf dem Dampf⸗ 
ſägewerk S. D. Jaffé⸗Hohenholm angelegt hat, 
zu 3½ Jahren Gefängnis. Durch die Brände 
wurde ein Schaden von über 1 Million Mark 
verurſacht. 

Pleſchen, 16. Mai. (Selbſtmord.) Heute 
Nachmittag 4 Uhr hat ſich der hieſige Fuhrwerks⸗ 
beſitzer und Ackerbürger Baum erſchoſſen. Er war 
früh mit ſeinem Wagen über Land gefahren; als 
er nachmittags wieder nach Haufe kam, erſchoß er 
ſich mit einem Revolver. Baum war in der 
Stadt als Geſchäftsmann allgemein geachtet. 

Mixſtadt i. Poj., 20. Mat. (Tödlich verunglückt.) 
In Abweſenheit feiner Eltern wollte der 13jährige 

ohn des Wirtes Michael Sokolowski mit der 
Schrotmühle mahlen. Nachdem er vor das Göpel⸗ 
werk ein Pferd geſpannt hatte und dasſelbe antrieb, 
lief ungeſehenerweiſe das 3jährige Schweſterchen 
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unbegreiflich, geſtürzt hatte, herauszuziehen. 
Wenn man ſich auch in andrer Leute Verhält⸗ 
niſſe mengt! 

Das war aber auch ein Anglückstag heute. 
Erſt lamentiert die Alte, dann ſind die Bur⸗ 
ſchen jo flegelhaft, und ſchließlich noch das! — 

Jemand rief zur Tür herein: Marthchen, 
biſt du da?“ Martha erkannte die Stimme 
ihrer Mutter, ſteckte ſchnell das Taſchentuch ein 
und befeſtigte das bei dem Hin⸗ und Her⸗ 
zerren gelöſte Schürzenlätzchen. Mit den Hän⸗ 
den leicht über die Haarwellen ſtreichend, ging 
fie der Mutter in die Küche nach. ; 

Mutter Wedemann, eine kugelrunde Per- 
ſon, war ganz aufgelöſt, wie das ſo iſt, wenn 
man aus der Stadt kommt und einen weiten 
Weg hinter ſich hat und einen ſchweren Hand⸗ 
korb getragen und obendrein viel geſprochen 
hat. Der Herr Lehrer hatte ſie auf dem Heim⸗ 
wege begleitet, „und der kann doch ſchneller 
fort, wie ich. Aber es geht ſich doch beſſer in 
Geſellſchaft.“ 

Frau Wedemann nahm ſich garnicht erſt 
Zeit, den Hut abzuſetzen, ſondern löſte blos 
die um das runde Kinn geknüpften Bänder, 
die von da ab gleich Wimpeln um ſie und 
hinter ihr Herflatterten. 

„Dahier, tu mal das gleich in den Schrank! 
Und das trägſt du in die Speiſekammer! Das 
iſt Mohnöl! Sie hatten kein Olivenöl mehr.“ 
Und jo ging das fort, bis der ſehr geräumige 
Handkorb ſeiner Flaſchen, Tüten und Päckchen 
entleert war. e 

Plötzlich ſah ſie ſich in der Küche rundum: 
„Wo iſt denn Lieschen?“ 

„Ich weiß nicht,“ antwortete Martha gleich⸗ 
giltig. ` 
[„Das weißt nicht?“ fuhr Frau Wedemann 


noch aufgeregter und noch röter in dem glän⸗ 
zenden Geſichte los. „Ja, das mußt du aber 
doch wiſſen! Wenn man nur mal aus dem 
Hauſe geht! Iſt ſie denn fortgegangen?“ 

„Doch wohl!“ ſagte Martha mürriſch, wäh⸗ 
rend ſie einen Arm voll Tüten vom Tiſche 
nahm. j r j 

„Doch wohl? Das mußt du doch wiſſen! 
Seit wann iſt ſie denn fort?“ Jetzt wurde es 
aber Martha ſelber etwas ängſtlich. „Lieschen 
muß gleich nach dem Kaffee fortgegangen 
ſein.“ 

„And da iſt ſie noch nicht wieder dage⸗ 
weſen? Na, ihr ſeid mir Menſchen! Laſſen das 
Kind den ganzen Nachmittag fort, und es küm⸗ 
mert ſich niemand drum. Da geh nur gleich 
los und ſuche fte! Ich weiß nicht, ich habe jo 
eine Angſt in mir. Das mußt du eben doch 
auch wiſſen, biſt doch alt genug, daß man ſo 
ein Kind nicht allein läßt. Geh nur und 
ſuche!“ wiederholte fie, da Martha zunächſt 
keine Miene machte, zu gehen. 


Im Flur wurde es ſchon dämmrig. Als 
Martha nach der Tür zu ſchritt, mißmutig 
und auch beſorgt überlegend, wohin ſie nun 
ihre Schritte zuerſt lenken ſollte, hörte ſie auf 
der Straße Gemurmel und Tappeln, das ſich 
zu nähern ſchien. Von einer ſeltſamen Apa 
nung getrieben, eilte ſie vorwärts. Gerade 
als fie die Hand nach der Tür ausſtreckte, 
wurde dieſe von außen aufgeſtoßen, und auf 
dem Grunde der größeren Helligkeit draußen 
hob ſich der Schattenriß eines männlichen 
Kopfes ab. Sie konnte das Geſicht nicht er⸗ 
kennen. Ohne ein Wort des Grußes zwängte 
ſich die Geſtalt, hinter der jetzt eine Anzahl 
Kinderköpfe im Rahmen der Tür auftauchten, 


— 


des Knaben in die Scheune, kam mit dem Kleide 
der Welle zu nahe und wurde von dieſer an die 
Mühle mit ſeinem Kopfe geſchlagen, ſodaß das Ge⸗ 
hirn bloßgelegt und dadurch ſein baldiger Tod ver⸗ 
urſacht wurde, EB 

Stolp, 19. Mai. (Die gefräßige Oſtſee.) Seit der 
letzten Aufmeſſung im Jahre 1888 iſt die Oſtſee 
zwiſchen Stolpmünde und Leba nicht weniger wie 
95 Metex weit ins Feſtland gedrungen, im Durch⸗ 
ſchnitt alfo jedes Jahr 4 Meter. In dem gleichen 

aße ſchreiten auch die Dünen weiter in das Land 
hinein, während am Strande wieder Stämme zum 
Vorſchein kommen, die vom Walde herrühren, der 
durch die Dünen vernichtet wurde. 

Schloppe, 19. Mai. (Ein tückiſcher Umſtand) ver⸗ 
eitelte dem kätholiſchen Arbeiterverein das Feſt der 
Fahnenweihe, das am heutigen Sonntag begangen 
werden ſollte. Alle Vorkehrungen zum Feſte waren 
bereits getroffen, da traf in letzter Stunde die 
Nachricht ein, die Fahne ſei beim Bügeln verbrannt. 
Infolgedeſſne mußte das Feſt abgeſagt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Mai. 1911 F Baron 
Deſider von Banffy, ehemaliger ungariſcher Miniſter⸗ 
präſident. 1909 Beſuch der Berliner Stadtverwaltung 
in London. 1908 Empfang der ſüddeutſchen Bürger⸗ 
meiſter in London durch König Eduard. 1908 3 
Français Coppée, franzöſiſcher Dichter. 1904 Unter» 
gang des ruſſiſchen Kreuzers „Botygar“. 1902 F Erz» 
biſchof Dr. th. H. Simar in Köln, Legat des apoſtoli⸗ 
iden Stuhles. 1902 f Monſignore Tarnaſſi in Rom. 
1896 Enthüllung des Denkmals Jung Bismarcks auf 
der Rudelsburg. 1871 Beginn des Rückmarſches der 
deutſchen Armee aus Frankreich. 1848 * Alfred Kirch⸗ 
hoff, Profeſſor in Halle, hervorragender Geograph. 1794 
Niederlage der Franzoſen bet Kaiſerslautern. 1754 * 
Andree Appiani, der „Maler der Grazien“. 1733 3 
Friedrich Anton Mesmer zu Itzmany am Bodenſee, 
Begründer der Lehre vom Tiermagnetismus. 1706 
Sieg Marlboroughs bei Ramillies. 1618 Beginn des 
dreißigjährigen Krieges, die kalſerlichen Räte Martiniz 
und Skavata in Prag zum Fenſter hinausgeworfen. 
1544 Frieden zu Speyer, Verzicht des Hauſes Habs⸗ 
burg auf die Krone von Dänemark⸗Norwegen. 1125 + 
Kaifer Heinrich V. 


Thorn, 22. Mai 1912. 

— Ordensverleihung.) Dem Kutſcher 
Wilhelm Engler zu Danzig⸗St. Albrecht iſt das Allg. 
Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden. 

— (Ein Patent) ift erteilt worden für eine Zange 
zum Zerkleinern von Würfelzucker für Leopold Molden⸗ 
hauer in Danzig. 

— (Der oft- und weſtpreußiſche Spar- 
kaſſenbeamtenverein) tagte am Sonntag 
in arienburg. Von den 150 Sparkaſſen⸗ 
beamten der ſtädtiſchen und der Kreisſparkaſſen der 
beiden Provinzen waren 110 erſchienen. Zweck der 
Vereinigun 
geſtaltung des Sparkaſſenweſens mit Scheck⸗ und 
Giroverkehr uſw. Herr Juſtizrat Götting ver⸗ 
breitete ſich über die Frage: „Was iſt zu tun, um 
den Scheckverkehr auf parguthaben und in Verbin⸗ 
dung mit Depoſiten⸗Kontokorrentkonten bei den 
Sé en Sparkaſſen zu vermehren unter Berid- 
ſichtigung der Großſtadt⸗, Kleinſtadt⸗ und Qand- 
bevölkerüngsverhältniſſe, und welche Zinspolitik 
muß bei der Herauswirtſchaftung eines Gewinnes 
bei dieſem Verkehr beachtet werden?“ Redner 
führte aus, daß die Sparkaſſen auch in Zukunft nicht 
bankmäßig geführt werden; fie machen nur von der 
Erlaubnis des Miniſters Gebrauch, den Scheck⸗ 
Sch aufzunehmen. Die natürliche Entwickelung 
der Sparkaſſen bringe dieſe neuen Einrichtungen 
mit ſich. In dem Sinne des Vortrages wurde eine 
Erklärung angenommen. Herr Rendant 
Riedel⸗Danzig ſprach über „Erinnerungen und 
Gedanken eines Sparkaſſenpraktikers“. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Rendanten Dickert⸗ 
Königsberg, Riedel⸗Danzig, Sawitzki⸗Fiſchhauſen, 
Oberbuchhalter Roggenbrod⸗Königsberg, Rendant 
Moldenhauer⸗Thorn und Gegenbuchführer Fiſcher⸗ 
Marien un. Zum Ott der nächſten Tagung wurde 
Königsberg gewählt. 

— (Der Verband weſtpr. Vereine für 
Handel und Gewerbe, Vorſitzer err 
Peicher⸗Elbing, hält ſeinen Verbandstag am 2. und 
3. Juni in Thorn im Spiegelſaal des Artushofs 
ab. In der Hauptverſammlung am Montag werden 
Vorträge halten die Herren Paul Fahrich⸗Elbing 
(Die Detailliſtenberufsgenoſſenſchaft), andels⸗ 


herein, und Marthchen bemerkte nun, daß ſie 
etwas wie einen Sack über den Armen trug. 

Anwillkürlich taſtete das junge Mädchen 
nach dieſem Gegenſtand, der wie die ganze Er⸗ 
ſcheinung etwas Unheimlides hatte. Da 
drang ein leiſes Wimmern an ihr Ohr, ihre 
Finger griffen naſſe Kleider, und mit dem 
Aufſchrei: „Lieschen!“ umſchlang ſie den 
Körper des Schweſterchens. „Sie lebt noch!“ 
ſtieß jetzt die Geſtalt hervor und ließ ächzend 
das Kind auf die Füße. Beim Klange der 
Stimme zuckte Marthchen zuſammen, und als 
fe ſich zu Lieschen herniederbog und jo dem 
Geſichte des Mannes, der aus den Kleidern 
des Kindes Waſſer rang, näher kam, beſtätigte 
ſich ihre Ahnung: Ernſt Hagedorn ſtand 
vor ihr. 

„Mich friert, Huu!“ jammerte die Kleine 
mit klappernden Zähnen. Marthchen packte zu, 
nahm das naſſe Bündel auf den Ard und ging 
nach der Treppe, um das Kind zu Bett zu 
bringen. 

Indem riß Frau Wedemann die Küchentür 
auf, um zu ſehen, was eigentlich los wäre. 
Sie ahnte mehr, als ſie erkannte, und tat 
einen lauten Schrei. Einen Augenblick ſchien 
es, als wollten der beleibten Frau die Sinne 
vergehen. Dann aber rief ſie: „Ja, Kind, 
was haſt du denn nur gemacht? Ach, du lieber 
Gott, meine Ahnung! Nur ſchnell ins Bett. 
Komm, komm!“ 

Endlich war der Wildfang zur Ruhe ge⸗ 
bracht. Als Martha und ihre Mutter nach 
unten gingen, fanden ſie Vater Wedemann 
mit Ernſt Hagedorn im Gaſtzimmer. Der 
Vater ſchrie ihnen aufgeregt zu: „Holt mal ein 
Paar Hoſen von mir und einen Nock und 
Wäſche “ Dabei zog er dem Burſchen den 
völlig durchnäßten Rod aus, der ziemlich an⸗ 


ift die einheitliche und moderne Aus⸗ B 


kammerſyndikus Dr. von Rüts⸗Elbing (Verminde⸗ 
rung der Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe), 
Rechtsanwalt Wilk⸗Thorn (Gerichtsurteile über das 
verſchärfte Geſetz gegen den unlauteren Wett- 
bewerb), Paul Schiller⸗Elbing (Stellungnahme 
gegen die ſtändige Mehreinſchränkung der Verkaufs⸗ 
zeit im Schankgewerbe, Rudolf Schulz⸗Bromberg 
Ferch arten Fachſchulen), R. Dentler⸗ 
Danzig (Die Widerſacher der Detailliſten und Ab⸗ 
wehrmittel), Redakteur Bruno Schröder⸗Hannover 
(Moderne Reklame, Schaufenſterdekoration, Inſerate, 
Beleuchtung uſw.). Ein Antrag des Vereins Danzig 
lautet: Der Verband wird beauftragt, die feſt⸗ 
ſtehenden Handelsgebräuche in der Genußmittel⸗ 
branche den Verbandsmitgliedern zugängig zu 
machen. Sonntag den 2. Juni iſt eine Dampfer⸗ 
fahrt vom Brückentor mit dem Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nach Wieſes Kämpe, Spaziergang zum 
Ziegeleipark und Konzert. In den Verſammlungs⸗ 
räumen findet gleichzeitig eine Ausſtellung 
gewerblicher Erzeugniſſe ſtatt. 

— (Der Ausſchuß der Deutſchen 
Turnerſchaft) wird ſich in feiner Sitzung in 
Kiel am 29. und 30. Mai u. a. auch mit dem 
Ankauf des Jahnhauſes in Freyburg a. d. Unſtrut, 
ſowie mit der Bereitſtellung eines Geldbetrages 
für das Böthke⸗Denkmal in Thorn beſchäftigen. 
Die Stadt Thorn iſt bereit, einen Platz in der 
Nähe der „Jahnturnhalle“ in würdiger Weiſe 
herzurichten. 


— (Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung.) Mit dem 1. April find die neuen Be- 
ſtimmungen der Gewerbeordnung vom 27. Dezember 
1911 inktaft getreten. Danach erhält, worauf be- 
jonders hingewieſen fei, Artikel 2 Abſatz 3 folgende 

aſſung: In $ 134 ift die Vorſchrift, daß in Fa- 
riken für minderjährige Arbeiter Lohnzahlungs⸗ 
bücher einzurichten ſind, beſeitigt. Dagegen iſt 
nunmehr vorgeſchrieben, daß in allen Betrieben mit 
mindeſtens 20 Arbeitern den Arbeitern bei der 
regelmäßigen Lohnzahlung ein ſchriftlicher Beleg 
über den Betrag des verdienten Lohnes und der 
einzelnen Arten der vorgenommenen Abzüge auszu⸗ 
händigen iſt. 

— (Verminderung der katholiſchen 
Felertage.) Von den bisher gefeierten katholiſchen 
Feſten an Wochentagen fallen künftig fort: für die 
Diözeſen Culm und Gneſen⸗Poſen Mariä Lichtmeß (2. 
Februar) und Mariä Verkündigung (25. März); für 
die Diözeſe Ermland Mariä Verkündigung (25. März), 
Peter Paul (29. Juni) und Andreasfeſt (30. November). 


— (Der Bezirksverein Thorn des 
deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch N Getränke) hielt am 
Dienstag Abend in der Aula der Knabenmittelſchule 
ſeine von 12 Perſonen beſuchte Generalverſammlung 
ab, die der Vorſitzer, Herr Generaloberarzt a. D. 
Dr. Muſehold, mit en Worten eröff⸗ 
nete. Der Schriftführer, Herr Seminarlehrer 
zokowski, erſtattete hierauf den Jahres⸗ 
bericht. Es wurden 8 Vorſtandsſitzungen abge- 
ZE außerdem fanden jtatt am 28. November ein 

ichtbildervortrag des Herrn Generaloberarzt a. D. 
Dr. Muſehold über „Der Alkoholismus auf der 
internationalen Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden“ 
und am 19. März ein Vortrag des Herrn Chef⸗ 
redakteur Wartmann über „Staatliche und kommu⸗ 
nale Aufgaben zur Bekämpfung des Alkoholismus“. 

m den Vorſtandsſitzungen it namentlich die 

rinkerfürſorgeſtelle in der Gemeindeſchule in der 
Bäckerſtraße, die ſeit dem vorigen Jahre durch ein 
ſichtbares Schild erkennbar it und bereits erfreu⸗ 
liche Fortſchritte gemacht Int, ſowie die Frage der 
Einrichtung i e rinkbrunnen in Thorn 
Gegenſtand der Verhandlungen geweſen. Redner 
bezeichnet die Schaffung ſolcher als allerdringendſte 
Notwendigkeit. Leute, die durch ihren Beruf ge⸗ 
zwungen ſind, den größten Teil des Tages auf den 
Straßen der Stadt zuzubringen, würden durch das 
Fehlen jeglichen Trinkwaſſers geradezu zum Beſuch 
der Schankwirtſchaft und damit zum Biergenuß ge: 
zwungen. Am Coppernikusdenkmal ſei eine Ein⸗ 
richtung für Trinkwaſſer vorhanden, leider ſpende 
der Brunnen ſolches aber nicht. Es ſei ſehr zu 
wünſchen, daß in unjerer Stadt bald einzelne öffent⸗ 
liche Trinkbrunnen errichtet werden. Es iſt weiter 
notwendig, daß die Arbeit, die der Verein leiſtet, 
noch eine größere Beachtung findet, die ſich durch 


rößere Mitgliederzahl und zahlreicheren Beſuch der Z 


itglieder an öffentlichen Verſammlungen am 
beſten dokumentieren würde. Daß der Verein der 
Wertſchätzung würdig ſei, unterliege keinem Zweifel; 


klebte. Die Kleider tropften noch immer, 
Ernſt ſtand in einer tüchtigen Waſſerpfütze und 
ſah an ſich herunter. 

Die Frauen entfernten ſich, das Notwendige 
zu holen. Unterdeſſen hatte Vater Wedemann 
in ſeiner Herzensfreude auch die Weſte des 
Burſchen bereits aufgeknöpft. Dabei ſtieß er 
aufgeregt immer wieder dieſelben Fragen 
heraus: „Wie war's denn nur? Wo haſt du 
ſie denn nur gefunden? Was hat ſie denn nur 
gemacht?“ 

Ernſt war ſehr wortkarg. Er war offenbar 
ſehr verlegen; aber Vater Wedemann Dez 
merkte das garnicht. Er ſchwatzte nur immer 
darauf los von ſeinem Kind und einem war⸗ 
men Hemde, von der Dummheit ſolcher Kinder, 
und wie dankbar die Eltern dem Ernſt ſein 
müßten. 

„Das hätte doch jeder andere an meiner 
Stelle auch getan. Man kann ſo ein Ding 
doch nicht ertrinken laſſen,.“ wandte Ernſt 
da ein. 

„Ja doch!“ 


Da brachten die Frauen die 
Sachen. „Geht mal ein bischen raus!“ ſchrie 
er ſie an. „Aber Vater,“ ſagte Frau Wede⸗ 
mann, „das mußt du doch ſelber wiſſen, in der 
Gaſtſtube.“ 

„Na, wir brauchen doch dazu nicht erſt 
nauf auf den Tanzſaal! Macht drüben in der 
kleinen Stube Feuer an. Holt eine Flaſche 
Alten aus dem Keller! Links mit den grü⸗ 
nen Köpfen! Und ein feſtes Abendbrot. Fix 
ein bischen!“ 2 

Und er half dem Retter feines Kindes mit 
zärtlicher Sorgfalt in die viel zu weiten 
Kleider. Das bis dahin ernſte und verlegene 
Geſicht des Burſchen, dem ſoviel Aufhebens 
um ſeine Perſon fremd war, verzog ſich doch zu 
einem gutmütig⸗ſpöttiſchen Lächeln, als er die 


ſchon mit der Rettung eines Trinkers fei eine große 
rbeit geleiſtet. Darum ſollten die Mitglieder für 
den Verein werben, wo es nur irgend angehe. über 
die Kaſſenverhältniſſe berichtete der 
Kaſſierer, Herr Rektor Bator. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 84. Am Anfang des Vereinsjahres 
war ein Kaſſenbeſtand von 21,64 Mark vorhanden, 
die Geſamteinnahme betrug 204,64 Mark, die Aus⸗ 
gone 194,13 Mark, der geſamte Beſtand 65,51 Mark. 
ie Kaff wurde ge rüft, für richtig befunden und 
dem Kaſſierer Entlastung erteilt. Den Trinker⸗ 
fürſorgebericht erſtattete Herr Gemeinde⸗ 
helfer Stachelhaus. Mitte April 1911 wurde 
die Se vom Verein eingerichtet. Zahlen: 
mäßig ſei die Arbeit noch gering. 30 Trinker — 
darunter 3 Trinkerinnen — waren im Berichtsjahre 
in Pflege genommen, wovon 8 Herrn Pfarrer Goll⸗ 
nick, 8 der Guttemplerloge und 14 dem Blaukreuz⸗ 
verein überwieſen wurden. Der katholiſchen Kon⸗ 
An gehörten 8, der evangeliſchen 22 an. Mit 
poſitivem Erfolg ſind 8 Trinker, die vordem ſtark 
dem Alkoholismus ergeben waren und durch die 
Behandlung völlig dem Alkohol entſagten, behan⸗ 
delt worden. Auch dadurch iſt manchem geretteten 
Trinker geholfen worden, daß ihm Herr General⸗ 
oberarzt Dr. Muſehold zu einer guten Arbeits⸗ 
gelegenheit verholfen hat. Ihm, der im vergan⸗ 
genen Jahre ſtets mit großer Selbſtverleugnung in 
der Trinkerrettungsarbeit geſtanden, gebühre beſon⸗ 
derer Dank, ebenſo den Diakoniſſen und t 
der Armenſchweſter, welche den größten Teil der 
Pfleglinge überwieſen, allen, die durch Beſuch der 
fle de der Pfleglinge den Verein unterſtützt, 
owie dem chriſtlichen Verein junger Männer, 
welcher in der erſten Zeit ſein Lokal der Trinker⸗ 
fürſorgeſtelle zur Verfügung ſtellte, bis der Ma⸗ 
iſtrat einen Raum in der Gemeindeſchule in der 
äckerſtraße zur Verfügung ſtellte. Der Redner be⸗ 
tonte die große Schwierigkeit der Trinkerrettung 
und bat, der Fürſorgeſtelle, die alle Donnerstag 
Abend Sprechſtunde abhält, neue Trinker zuzu⸗ 
weiſen. Die im letzten Jahre geleiſtete Arbeit ſei 
erfreulich, und hoffnungsfreudig könne in die Zu⸗ 
kunft geblickt werden. Herr Generaloberarzt Dr. 
Muſehold dankte ebenfalls den Mitarbeitern 
im Verein, dem Porſtand, den Ausſchußmitgliedern 
und beſonders Herrn Gemeindehelfer Stachelhaus, 
der ſtets die Sprechſtunden geleitet und alles daran 
geſetzt habe, Trinker wieder auf den rechten Weg 
u weiſen, und bat auch ſeinerſeits um weitgehende 
nterſtützung in der ſchwierigen Arbeit des Vereins. 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden 
die Herren Generaloberarzt Dr. Muſehold (Vor⸗ 
ſitzer), Seminarlehrer Bokowski (Schriftführer) und 
Rektor Bator (Kaſſierer) wiedergewählt, womit die 
Tagesordnung erledigt war. 


— (Der Waldpark Ottlotſchin,) feit 
langen Jahren ein beliebter Ausflugsort der 
Thorner, iſt am Himmelfahrtstage wieder eröffnet 
worden, und zahlreich waren die Ausflügler, welche 
hier Erholung nach der Woche Laſt und Hitze ſuchten. 

s iſt auch wirklich eine Stätte, wo man, ungeſtört 
vom Lärmen und Treiben der Welt, ruhen kann 
auf weichem Mooſe, unter hochragenden Kiefern mit 
Set Harzduft. Der Spaziergänger findet hier 
ſorgfältig geebnete Wege, und Ausſichtspunkte, wie 
die Barbarahöhe und der Kuttaberg mit weiter 
Ausſicht bis zu den Selinen des ruſſiſchen Badeortes 
Eiechocinek laden zum Bergſteigen ein. Für die 
Jugend find Spielplätze vorhanden. Bei eintreten- 
dem Regenwetter bieten Kolonnaden und Garten⸗ 
pu mehr als 1000 Perſonen Obdach. Da auch die 

srrffegung vorzüglich ift, jo hat wohl jeder Be: 
ſucher, den der Sonderzug für ein Billiges nach 
aldpark Ottlotſchin geführt, von dieſem ſchönen 
Fleck Erde die beſten Eindrücke mit heimgenommen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Die Trocken⸗ 
CA der Witterung hält noch immer an, ſodaß das 

achstum nicht vorwärts will und der Spargel 
ſo knapp geworden iſt, daß die Nachfrage nicht 
ne werden kann; ſelbſt geringe Ware erzielte 

eſtern 60 Pfg., gute Ware wurde höher bezahlt. 

SE SZ die Lage wenig verändert und die 
reiſe noch die gleichen wie bisher. Der Geſchäfts⸗ 

gang war mäßig. — Auch auf dem Fiſchmarkt, 
wo Ware in großer Menge angebracht, war das 
er da das Angebot die Nachfrage 


ander und Karauſchen 70—80 Pfg., Karpfen 

80 Pfg., Hecht 70 Big, Barſche 60—70 Big, Bar- 
binen 35—40 Pfg., Breſſen 30—40 Pfg. Ruſſiſche 
Krebſe waren nicht am Markt. 


Kleider ſo an ſich herumſchlumpern ſah; aber 
ihre trockene Wärme tat ihm wohl. 

So ganz zufällig fiel ſein Blick auf eine 
Kehrichtſchaufel in der Ecke, auf der ein Haufen 
Glasſtücke zuſammengefegt war. Und gerade 
fing der Wirt dieſen Blick auf, und da er zu⸗ 
gleich bemerkte, wie Hagedorn dunkelrot im 
Geſicht wurde, kam er ſich faſt wie ein Sünder 
vor, da er doch den Retter ſeines Kindes aus 
dem Hauſe geworfen hatte. Er reichte dem 
Burſchen die Hand hin und ſagte gedrückt: 
„Na, laß das vergeſſen ſein!“ Das klang wie 
eine Entſchuldigung. 

Da ſchwiegen beide und ſchämten ſich. 

„Könnt herüberkommen, das Eſſen jteht 
auf dem Tiſch,“ rief draußen Mutter Wede⸗ 
mann geſchäftig. Sie gingen und nahmen, 
nachdem Frau Wedemann ſich mit vielen 
Worten bei Ernſt für ſeine mutige Tat be⸗ 
dankt hatte, im traulichen Stübchen neben der 
Küche Platz. 

„Wo ſteckt denn Marthchen?“ fragte Herr 
Wedemann. „Oben?“ 

„Ach, ſie iſt blos einen Weg ausgegangen,“ 
erwiderte die Hausfrau ausweichend und 
ärgerte ſich ſofort, daß ſie nicht auf die bequeme 
Ausrede: „Oben!“ gekommen war. 

Man hatte ſich kaum geſetzt, als draußen die 
Haustürklingel leicht anſchlug und ſich ein 
leichter und ein ſchwerer Tritt der Türe des 
Zimmerchens näherten. Die Tür ging auf, 
und Marthchen führte Mutter Hagedorn her⸗ 


iein. Wedemann und Ernſt ſtanden vor Über. 
raſchung auf. > 


Nein, über das Mutterchen! Es war ge- 
blendet von dem Lampenlichte, dem Leuchten 
des Tiſchtuches, dem Blitzen der Gläſer. Es 
ſah ſo unendlich verlegen und doch auch wieder 
ſo glücklich aus. So ging Mutter Hagedorn 


Podgorz, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Eine Be⸗ 
ſichtigung der fünf Klaſſenräume in der katholiſchen 
Schule hat am Sonnabend durch eine Kommiſſion, 
beſtehend aus Regierungs- und Bauräten und dem 
Schulrat Katluhn⸗Thorn, ſtattgefunden. Auch die 
Wohnung des Hauptlehrers Spiring nahm dieſe 
Kommiſſion in Augenſchein. Ferner wurde die 
evangeliſche Schule von der Kommiſſion einer Be⸗ 
ſichtigung unterzogen. — Sein Stiftungsfeſt feiert 
der Kriegerverein am 2. Pfingſtfeſttage im Schlüſſel⸗ 
mühler Parke. — Die goldene Hochzeit feierte das 
Arbeiter⸗Ehepaar Melchior Dominiak in Rudak. 


— (Erledigte Kreisaſſiſtenzarzt⸗ 
ftelle) Die Kreisaſſiſtenzarztſtelle in Danzig iſt zu 
beſetzen. 

— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
en Allenſtein, Stadtbaurat zum 
1. Juli, Gehalt 5500 bis 7900 Mark, Wohnungs⸗ 
geld 800 Mark; Bewerbungen an den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Fabrikbeſitzer Roenſch. — Dit. 
Eylau, Polizeiwachtmeiſter a 1. Sunt, Gehalt 
1500 Mark, ſteigend bis 2100 Mark und 15 Prozent 
des Gehalts als Wohnungsgeld, Kleidergeld 150 
Mark; Bewerber, welche eine Polizeiſchule abſol⸗ 
viert haben, bevorzugt; Meldungen an den 
er — Striegau, Kaſſenaſſiſtent für die 
Kreisſpar⸗ und Kommunalkaſſe ſofort, Anfangs- 
gehalt 1500 Mark; Meldungen an den Verwal⸗ 


tungsrat der Kreisſparkaſſe. 


Tödlicher Automobilunfall des Prinzen 
Georg Wilhelm von Cumberland. 

Auf der Automobilreiſe zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten in Kopenhagen verun⸗ 
glückte der Prinz Georg Wilhelm von Cum⸗ 
berland, älteſter Sohn des Herzogs von Cum⸗ 
berland, tödlich in der Nähe des märkiſchen 
Ortes Nackel bei Frieſack. Der Prinz kam von 
Gmunden und wollte über die Berlin⸗Ham⸗ 
burger Chauſſee nach Kopenhagen. Bei dem 
Unfall hat auch der Kammerherr ſeinen Tod 
gefunden, während der Chauffeur ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. 


Das Mülheimer, Eiſenbahnunglück 
‚vor Gericht. 


Freiburg, 21. Mai. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen gegen 
den Lokomotivführer Platten und Genoſſen ge⸗ 
langen die Verabredungen zwiſchen Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer zur Erörterung. Der Angeklagte 
Männle gibt an, daß Platten, als das Unglück 
geſchehen war, zu ihm ſagte: Hätten Sie doch ge⸗ 
bremſt. Der Heizer entgegnete, daß er gebremſt 
habe. Auf Vorhalten durch den Vorſitzer gibt 
der Angeklagte Männle zu, daß er Platten gefragt 
habe, was man ſagen ſolle, wenn man gefragt 
werde. Platten habe darauf erwidert: Sagen Sie, 
die Bremſen hätten nicht angezogen, ſagen Sie aber 
nicht, daß Sie den Regulator zugemacht haben. — 
Zeuge Landes⸗Meteorologe Schultheiß⸗Karls⸗ 
ruhe gibt an, daß an dem Anglückstage eine nicht 
übermäßige Hitze geherrſcht habe. Der Verteidiger 
Rechtsanwalt Frühauf ſtellt den Beweisantrag, 


auf den Wirt zu und ſagte unter Tränen: 
„Ach du lieber Gott!“ Und ging um den Tiſch 
herum zur Frau Wirtin und ſagte: „Ach du 
lteber Gott, Frau Wedemann!“ Und dann 
trippelte ſie wieder zurück und legte, ſich auf 
die Zehen hebend, ihrem Sohne die kleine, 
dürre Hand auf die Schulter, ſah ihm ſo recht 
treuherzig in die weggewendeten Augen und 
flüſterte mit verſagender Stimme: „Mein 
Ernſt, mein braver Junge!“ Unter Freuden⸗ 
ſchluchzen lehnte ſie ihr Haupt an die breite 
Bruſt ihres Sohnes, der wie ein Stock daſtand 
und alles mit ſich geſchehen ließ, regungslos 
ge auf Zuckungen in dem ganz blaſſen Ge⸗ 
ichte. 

Frau Wedemann weinte vor Rührung. 
Ihr Gatte, der nahe am Weichwerden war, das 
er fürchtete, räuſperte ſich ſtark, klopfte das 
beglückte Mütterchen auf den Rücken und jagte: 
„Kommen Sie, kommen Sie, wollen was 
ellen" 

So ungeſchickt dieſe Aufforderung in dieſem 
Augenblick auch ſein mochte, Ernſt war froh, 
daß damit dieſer peinſiche Auftritt, deſſen 
Mittelpunkt er war, ein Ende bekam. 

Marthchen hatte unterdeſſen an einem 
Fenſter gelehnt. 

Sie war die Erſte von ihrer Familie ge⸗ 
weſen, die den Retter Lieschens getroffen 
hatte. Im Schreck und in der Angſt um das, 
was hätte geſchehen können, aber Gott ſei 
Dank abgewandt war, hatte ſie dem menſch⸗ 
lichen Helfer noch garnicht gedankt. Auch ein 
„Gott ſei Dank“ war nur einmal in ihrer 
Seele aufgeblitzt; ſie war an Ernſt vorbeige⸗ 
gangen, nein, ſie hatte ſich an ihm mit ſelt⸗ 
janer Scheu vorbeigedrückt in dem engen 
Raume. 


(Fortſetzung folgt.) 


l 


daß der Heizer Männle, wenn er eingegriffen hätte, 


nicht belobigt, ſondern beſtraft worden wäre. — Der 


Vorſitzer verlieſt hierauf eine Erläuterung der 


badiſchen Generaldirektion über die Einführung der 
ſchweizeriſchen Dienſtzeiten auf den badiſchen Eiſen⸗ 
bahnen. Die Erläuterung kommt zu dem Schluſſe, 
daß eine ſolche Einführung nicht empfehlenswert 
wäre. — Vert. Rechtsanwalt Frühauf behauptet, 
daß ſeit zwei Jahren bei den badiſchen Staats⸗ 
bahnen das Perſonal ſyſtematiſch in beſonderem 
Maße ausgenutzt werde, um die Rente zu erhöhen 
und zu ſparen. Eingehend werden ſodann die 
Schlaf⸗ und Ruhegelegenheiten für Platten erörtert. 
Die Wohnung in Offenburg liegt neben einem 
Emaillirwerk, in dem großes Geräuſch herrſcht, ſo⸗ 
daß Platten nach ſeiner Behauptung nicht ſchlafen 
konnte. Der Aufenthaltsraum für die Lokomotiv⸗ 
führer in Baſel ſei ſchmutzig geweſen. Die Pritſchen 
ſeien meiſt von den von Konſtanz kommenden Füh⸗ 
rern beſetzt geweſen, ſodaß er dieſen Raum nie be⸗ 
nutzt hätte. — Mehrere hierüber vernommene 
Zeugen beſtätigten dieſe Angaben. Ein Zeuge 
ſagt aus, daß ſich in dem Lokal auch Wanzen be⸗ 
funden hätten; er habe einmal eine ſolche geſehen, 
als der Staatsanwalt das Lokal beſichtigte. (Heiter, 
keit.) Es wird nun die Frage erörtert, ob der 
Dienſt, den Platten machte, zu ſtreng war. Der 
Sachverſtändige Baurat Fuchs führt hierzu aus, 
daß der tägliche Durchſchnittsdienſt 8,8 Stunden be⸗ 
trug, Platten aber nur 8,2 Stunden Dienſtzeit hatte. 
Wenn er die Ruhepauſen richtig ausnutzte wäre ihm 
das Unglück vielleicht nicht paſſiert. Mehrere 
Lokomotivführer, die den gleichen Dienſt 
machten, geben an, daß der Dienſt allerdings ſeinen 
Mann erfordere. Beſonders ſei die Pauſe zwiſchen 
Zug 20 und Zug 9, welche beide Züge derſelbe 
Führer im ſelben Turnus zu fahren hat, zu kurz, 
— Maſchineninſpektor Schenker⸗ Offenburg gibt 
an, daß der Dienſt in dieſem Turnus in dieſem 
Sommer auf Weiſung der Generaldirektion geändert 
worden ſei; der Dienſt betrage in dieſem Turnus 
nunmehr unter 8 Stunden täglich. Es wird weiter 
die Frage erörtert, ob die Führung der ILD- 
Maſchine große körperliche Anstrengungen erfordere, 
größere als die der IV⸗F⸗Maſchine. Platten be 
hauptet, daß das Anfahren bei der II-D⸗Maſchine 
eine große körperliche Anſtrengung verurſache, und 
daß dieje Maſchine ſehr ſtark ſtoße. Er habe am 15. 
Juli einen Perſonenzug von Offenburg nach Baſel 
u fahren gehabt, der auf 32 Stationen anhielt. 
s habe ihm eine große Anſtrengung gekoſtet, ſodaß 

er ermüdet war, Der Sachverſtändige, Regierungs- 
rat Fuchs, behauptet, daß Platten ſeine Maſchine 
ſo rechtzeitig übernommen habe, daß er Zeit genug 
ehabt hätte, eventuelle Mißſtände abzustellen. — 
E Wohlfahrt gibt zu, daß die 
II-D⸗Maſchine allerdings einen ſchweren Anlauf 
habe, daß aber der Zuſtand im allgemeinen gut 
war. Bauſekretär Burger erklärt, daß die II⸗D⸗ 
Maſchine allerdings ſtoße, das komme aber nur dann 
vor, wenn das Perſonal das SE Zog, 
Mehrere als Zeugen vernommene Lokomotiv⸗ 
Fah vet jagen gleichfalls aus, daß die II-D- 
Maſchine ſehr ſchwer anlaufe; die Maſchine Plattens 
habe ſehr viel Heizmaterial gebraucht und habe da- 
her immer in Reſerve geſtanden. — Es wird dann 
die Frage erörtert, ob Platten ſelbſt Schuld an 
ſeinem ſchlaffen Zuſtand war. Durch Zeugen wird 
feſtgeſtellt, daß er in Baſel in der Frühe Alkohol 
ſtatt Kaffee getrunken habe. Der Vor ſitzer wirft 
Platten beſonders vor, daß er dem Heizer nicht ge⸗ 
habe, daß er ſich unwohl fühle. Die Ver⸗ 
teidigung führt demgegenüber an, daß der Lo⸗ 
komotivführer niemals feine Obliegenheiten dem 
Heizer übertragen dürfe. — Sachverſt. Regierungs⸗ 
rat Fuchs weiſt auf die Vorſchrift hin, wonach ein 
Führer, wenn er dienſtunfähig ſei, den Zug an⸗ 
halten müſſe. Lokomotivführer Mark ſchließt ſich 


dieſer Anſicht an. Er nimmt aber an, daß Platten 
gehofft habe, den Zug bis zur Endſtation führen zu 
können. Es wird feſtgeſtellt, daß auf dem Bahnhof 
in Baſel ſeit 1908 von amtswegen an das Perſonal 
koſtenlos Kaffee verabreicht wird. Der Angeklagte 
Platten gibt an, daß ihm von dieſer Einrichtung 
nichts bekannt geweſen ſei. Im übrigen hat er bet 
ſeiner Vernehmung vor dem Staatsanwalt ange⸗ 
geben, in Baſel Kaffee getrunken zu haben, während 
er in Wirklichkeit Wein getrunken hat. Platten 
gibt das zu, ſagt aber, daß er in der Aufregung 
manches geſagt haben könne, was nicht richtig ſei, 
abſichtlich habe er keine Unwahrheit gejagt. Der 
Angeklagte Männle ſoll beſtätigt haben, daß 
Platten in Baſel Kaffee getrunken habe. Der 
Staatsanwalt hält ihm vor, daß ihm gegen⸗ 
über Männle um Verzeihung gebeten habe, weil er 
die Anwahrheit geſagt habe. Männle gibt das zu, 
während Platten dieſe Außerung ſeiner Erregung 
zuſchreibt. — Sodann werden verſchiedene Erlaſſe der 
Generaldirektion verleſen, in welchen das Perſonal 
über die Wirkungen des Alkohols aufgeklärt wurde, 
und der Genuß von Alkohol während kurzer Pauſen 
verboten wurde. — Nunmehr wird die nähere 
Schuldfrage des Angeklagten Platten erörtert. 
Platten kann keine Auskunft darüber geben, ob 
er es unterlaſſen habe, hinter Auggen den Dampf 
abzuſtellen und die Betriebsbremſen beim Vorſichts⸗ 
ſignal zum Einfahrtsſignal in die Stadt Müllheim 
vorgenommen und die Notleine gezogen habe. Es 
wird dann durch verſchiedene Lokomotiv⸗ 
führer feſtgeſtellt, daß der Dampf gewöhnlich in 
Auggen abgeſtellt und beim Vorſignal in Müllheim 
gebremſt wird. Der Zug 9, der Unglückszug, folte 
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 90 bis 95 
Kilometer haben, während Platten mit 115% Kilo⸗ 
meter Geſchwindigkeit fuhr. Weiter wird ermittelt, 
daß ein eingearbeiteter Heizer zwiſchen Auggen und 
Müllheim Zeit genug habe, die Strecke zu beob⸗ 
achten. Wenn allerdings der Materialverbrauch der 
Maſchine ein jo hoher ijt, wie er bei der IT-D- 
Maſchine Plattens geweſen ſein ſoll, habe der Heizer 
viel zu tun, aber wenn der Dampf abgejperrt Tei, 
könne er immerhin die Strecke beobachten. — Nach 
weiteren Erörterungen der Schuldfrage des Zug⸗ 
führers Bär werden die Vorſchriften verleſen, die 
beitimmen, daß die Zugführer den Lauf des Zuges 
und die Signale genau zu beobachten haben. Bei 
einem Anfall habe er ſofort die Notleine zu ziehen. 
Der Angeklagte Bär gibt zu, daß ihm dieſe Vor⸗ 
ſchriften bekannt geweſen ſeien. Hierauf wurden 
die Verhandlungen auf morgen vertagt. 

Morgen findet auf dem Hauptbahnhof in Frei⸗ 
burg eine Inaugenſcheinnahme ſtatt. Es ſollen an 
einer Lokomotive die Bremseinrichtungen und deren 
Anwendung gezeigt werden. — Das Arteil iſt vor⸗ 
ausſichtlich am Sonnabend zu erwarten. 


Humoriſtiſches. 

(Die kleine Portion.) Gaſt: „Die Portion 
iſt aber heute ſehr klein, Kellner, Sie wiſſen doch, daß 
ich als täglicher Tiſchgaſt immer zwel Scheiben Fleiſch 
bekomme!“ o Kellner: „Ich bitte um Verzeihung, 
mein Herr, Sie haben ganz recht. Die dumme 
Köchin hat ganz vergeſſen, die Scheibe in zwei zu zer⸗ 
ſchneiden.“ 

(Immer tapfer.) Schmidt: „Sind Sie tapfer?” 
— Schulz: „Ja, gewiß!“ — Schmidt: „Na, dann 
gehen Sie mal zu meiner Frau und holen Sie mir den 
Hausſchlüſſel und fagen Sie ihr gleich, ich komme heute 
ſpäter nachhauſe.“ d en më 


Gedankenſplitter. 
Der Schneeball und das böſe Wort, 
Sie wachſen, wie ſie rollen, fort, — 
Eine Handvoll wirf zur Tür hinaus, 
Ein Berg wird's vor des Nachbars Haus. 
5 Immermann. 


Junge Mädchen und 


Frauen, 


die infolge ungenügender Ernährung, 
mangelhafter Blut⸗ und Säftezirkulation, 
Bleichſucht und Blutarmut wenig leiſtungs⸗ 
fähig, leicht reizbar, ſchwach und hinfällig 
find, müſſen Altbuchhorſter Mark: 
sprudel Starkquelle trinken. Eine 
Kur von einigen Wochen genügt zumeiſt, 
um die Wangen zu röten, Kraft u. Wohl⸗ 
behagen, Frohſinn u. Lebensmut wieder ein⸗ 
kehren zu laſſen. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20. 


© Q 
Klingelleitungen 


werden repariert um) neu angelegt 


F. Seidler, 


Altſtädt. Markt 4 — Allſtädt. Markt 4. 


Hohen 
Nebenverdienst 


Kaufleute, Beamte, 


auch ſonſtige Perſonen mit leichter Auf⸗ 
faſſungsgabe. Keine Schreibarbeit, Ver⸗ 
ſicherung, kein Kundenbeſuch. Man ver- 
lange koſtenlos Proſpekt von 


Albig & Cie., 


Speyer am Rhein. 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten und Feuerſchaden ange⸗ 
nommen. E SE Ea 


G. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. 
Fernſprecher 306. 
Abholung bereitwilligſt. 


Wohnungsangebote e A 
wei möblierte Zimmer vom 1. 6. zu 

vermieten Gerberſtr. 18, 1. 

1 möbl. Zimmer m Penſ. von ſofort 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 3. 
Nett möbl. Vorderzim., fep. Cing, fof. 
3. verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


ypgöpliertes Zimmer, 1. Etage, von 
fofort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Modern ausgebauter Laden 
nebit angrenzender Wohnung 


in guter Geſchäftslage iſt per 1. Juli zu 
vermieten. Angeb. unter B. B. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Nen bau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. F., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
fämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
mieten. Poek. Mocker, Bergſtr. 8. 


Wohung, 


Breiteſtraße 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1.19. 12 zu vermieten. 


Otto Wegner. 
Ro ee Sei ee 


Gedanittabe 21 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


3 Zinmer⸗Wohnungen 


mit Gas und allem Zubehör von 
ſofort billig zu vermieten. 


zul möbl., hell. Zimmer, eventl. mit 
Küche, zu verm. Waldſtr. 45, p., r. 


Kl. möbl. Vordz. v. f. z. v. Schillerſtr. 19, 1. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


Ein Zimmer, 


auch möbliert, von fofort zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 112. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarchſtr. 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, D Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
2 Zimmer⸗Balkonwohnung 


nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. g 
Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt, l. 


Zwei möbl, Zimmer 


mit Entree von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen 
Bismarckſtr. 3, 2, N 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vanunmentſtänbung, Kohlen: 
aufzug, zwei Treppeuaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt. 3 Tr. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Lipinski, Sitte, 16. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


N. Schendel A Sandelowsky. 


Mellienſtraße 118 d, 
1. Etage, 


iſt eine 


3- Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör vom 1. Juli 
d. Is. zu vermieten. 


Dahl Wonnunden 
von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein» 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 


Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 
Von Tatort öder 1. 10. 12 ab ift eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch Garten⸗ 
anteil, zu vermieten 

Culmer Chauſſee 38. 


Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger feit 1907 bee 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


mieten. 


10 C. Dombrowski": Puchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


226. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 21. Mai 1912. Vormittag. 


Auf jede ge 


j opene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefa. 


en, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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179220 42 u. či 9962 0 E 
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226. Böntgl, Preuß. Blafenlatterie, 
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 21. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede ge 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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allen Nummer ſind zwei gleich 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


ohe 
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97 
16124 


490 661 721 859 985 116001 296 (3000) 372 75 600 18 718 24 
117191 279 355 74 29 487 670 660 719 83 836 
118199 232 (500) 346 (1000) 70 481 505 (1000) 622 89 797 
119041 85 (600) 584 666 79 845 

120013 93 196 211 454 666 704 48 909 42 121218 45 60 


108 33 36 235 612 13 (500) 44 50 617921 18044 496 618 779 

19102 234 437 99 505 81 719 (500) 809 41 968 

20034 139 850 428 60 515 (500) 22 631 66 844 988 
21108 71 95 331 50 510 (3000) 32 859 75 995 22310 80 562 
63 610 12 16 23004 14 85 97 124 204 318 69 405 529 645 
92 815 124038 (500) 124 31 56 355 484 587 (3000) 602 48 
25025 42 129 277 (500) 377 407 819 (3000) 907 (3000) 67. 
26268 (500) 367 406 828 84 922 27171 820 438 750.917 34 
23115 230 41 74 304 454 526 615 769 (1000) 828 963 29499 
649 53 678 750 811 86 

.30053 82 350 90 460 65 877 922 31088 144 49 440 823 

a 628 710 861 95 32023 203 696 888 33175 (600) 91 (1000) 

247 61 492 617 76 34242 59 66 321 29.423 86 862 35119 
62 (500) 253 75 840 61 620 601 772 858 GE 
36250 612 66 75 700 802 (500) 920 (1000) 37004 55 251 
73 (1000) 482 674 38075 (500) 169 269 (500) 350 (3000) 67 
458 809 978 39042 57 456 510 (3000) 94 624 728 75 873 80 

40002 93 127 256 57 467 899 648 (500) 798 820 (500) 
414033 (500) 97 228 80 819 52 (3000) 614 18 49 761 77 82 816 
46 947 (500) 68 79 42089 91 158 332 73 91 99 444 689 889 
903 43028 40 (3000) 339 73 440 753 858 74 44245 485 741 
847 921 40 45278 88 301 429 (600) 67 578 651 850 77 46223 
(8000) 31 (1000) 412 (3000) 80 713 82 820 26 (15 000) 950 
47222 359 511 51 (500) 87 638 907 89 48081 114 270371 537 
40 618 935 49545 689 807 957 

50394 454 78 624 79 755 89 802 51000 130 272 91 436 
629 38 84 745 48 889 (3000) 928 29 52011 (500) 18 47 108 
60 (500) 811 39 682 798 825 81 53077 164 575 611 87 811 
(8000) 41 55 54048 75 295 677 631 93 826 50 950 53 55160 
236 39 677 781 56018 82 181 294 466 (500) 659 (3000) 727 
(500) 806 929 57006 33 63 257 79 83 96 669 919 61 58049 
E Bé 414 (600) 47 913 68 59078 229 53 54 408 510 76 656 


&0016 47 70 (500) 154 (500) 95 238 459 517 639 735 (3000) 
61120 268 601 817 55 90 (500) &2079 92 317 415 564 608 81 
763 815 (1000) 50 922 63054 132 334 449 569 73 624 781 830 
54 92 958 84464 529 65081 111 238 40 59 487 59 535 (500) 
663 66 710 899 (1000) 66133 (500) 245 461 (1000) 577 860 
&7015 209 403 (1000) 25 79 542 58 700 28 (500) 811 68143 
458 (500) 554 775 841 904 69 69061 91 94 164 237 457 62 557 
645 754 65 873 976 

79008 141 350 427 508 691 852 72 93 71104 81. 332 508 
604 97 700 26 881 907 (600) 72200 94 357 647 727 916 
23251 (600) 78 351 477 536 748 74089 110 322 79 410 75 80 
671 86 (500) 771 887 (500) 923 87 75102 242 392 74 95 887 
52 76084 285.393 466 523 715 828 95 (3000) 964 77080 148 
66 246 (3000) 311 94 (3000) 95 424 (600) 36 81 (600) 574 814 
(600) 26 78181 384 459 (500) 625 63 731 68 843 (1000) 959 
49063 387 748 (500) 50 897 

80006 28 182 207 46 318 455 501 (1000) 20 600 56 67 826 
81125 291 387 508 33 77 714 33 47 83152940 82021 111 227 
353 603 63 819 83 83003 85 122 216 17 580 730 884 912 84119 
68 84 208 64 307 484 536 61 646 744 82 831 4894 996 85007 
81 82 (3000) 109 (3000) 488 509 38 666 88 736 77 885 976 
26051 90 621 611 971 87011 163 87 (1000) 541 691 92 (1000) 
760 981 88127 367 77 417 31 (1000) 92 810 889 953 (1000) 

63 89036 52 106 241 63 74 635 605 (500) 10 93 773 909 62 


368 511 15 783 8381 91 948 122033 168 260 303 85 438 526 
636 827 46 934 46 99 123071 74 187 74 353 68 909 73 (500) 
98 124078 159 61 68 688 707 877 125116 48 254 (1000) 70 
318 464 527 638 (8000) 845 76 126164 (600) 253 878 420 46 
(1000) 88 556 (500) 749 86 849 87 127138 202 76 446 87 (500) 
514 81 65 763 840 68 128030 67 91 (600) 109 84 289 829 418 
(500) 93 640 747 99 814 38 996 129123 59 99 (1000) 290 
(1000) 326 450 76 684 848 922 27 44 

130029 117 29 53 297 392 99 471 502 37 93 721 968 
131020 113 43 487 629 39 51 623 863 914 132220 473 709 
964 133551 84 602 68 (1000) 724 830 925 40 134028 62 278 
440 68.569 (15 MOO) 613 16 725 864 (600) 135059 266 474 
570 772 932 136084 129 204 311 495 589 642 (500) 66 (500) 
742 45 (500) 68 (1000) 847 87 972 137065 143 241 97 410 18 
679 785 (1000) 138016 30 42 (1000) 298 357 443 715 28 900 
(8000). 88 44 139050 75 179 237 68 320 443 74 633 789 929 44 

149133 222 (3000) 633 43 895 147059 311 454 64 90 643 
710 57 805 940 142060 235 330 553 (500) 673 700 825 143093 
138 301 490 679 603 30 144100 39 353 (1000) 488 680 87 964 
85 (000) 145053 132 52 60 98 225 318 59 592 (600) 671 727 
(500) 868 146115 211 409 574 877 147005 (500) 63 335 537 
634 768 890 933 41 148190 205 480 602 921 58 (3000) 149161 
244 (800) 83 86 300 60 91 (8000) 723 

150099 236 302 495 659 65 615 846 95 933 151170 248 85 
802 10 35 710 18 152016 47 205 (500) 6 20 94 419 659 153083 
164 344 501 846 155413 17 (10 000) 54 550 615 746 950 (500) 
85 156013 47 (500) 204 27 403 60 540 615 965 66 187040 49 
(500) 244 69 320 32 415 50 (600) 551 611 81 98 840 933 158122 
242 510 956 159044 64 420 43 63 98 531 89 97 696 

160044 47 297 390 422 (600) 45 629 161014 16 133 89 226- 
382 486 516 70 82 162039 197 (500) 203 386 488 741 988 
263267 (3000) 802 7 710 (1000) 164084 250 54 64 86 89 409 
86.675 644 790 834 971 165093 115 323 468 528 60 65 740 
950 (3000) 166434 732 47 72 864 939 167235 441 690 680 
907 40 158263 (500) 307 (600) 92 494 (500) 614 742 854 
169089 118 (500) 892 475 88 661 77 650 769 808 

170033 247 888 79 (1000) 645 744 890 918 171314 638 
886 986 172184 310 62 608 59 96 828 173126 81 233 341 
459 174004 9 20 271 359 777 95 856 984 775070 207 333 
430 524 83 639 850 961 176279 (1000) 429 61 524 (500) 63 73 
99 653 711 66 99 (1000) 838 43 911 24 (500) 177066 92 149 
311 480 538 93 637 831 73 969 (1000) 178152 258 61 96 500 
gen) a 702 89 873 99 179048 342 404 684 632 (600) 729 845 


180008 52 358 73 494 878 676 793 853 70 (600) 981 
181021 307 47 (1000) 51 405 31 73 (1000) 562 667 737 831 924 
94 182041 138 209 454 634 92 718 (3000) 840 183037 176 
79 (500) 466 74 184090 118 242 692 702 (500) 862 92 982 
185159 223 (1000) 322 411 85 567 819 44 914 75 (500) 188088 
94 273 94 417 70 (600) 536 835 901 187048 59 (500) 126 482 
99.510 (500) 600 718 848 (1000) 52 54 81 188386 469 584 46 
49 (500) 736 912 189120 63 206 454 513 859 77 908 9 87 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 Ges 
winne zu 200 000 M., 2 zu 100000 M., 2 zu 75 000 M., 4 zu 
4 60 m. 28 a 55 . 38 0.0 
zu 10 „s zu 1884 zu 8000 M.,? zu 100 M., 
2188 zu 500 WMW. sà UN 
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gu Wim wm U ll. weg 
! è | Damen, Herren- und Kinderwäſche, 1 1 Jupons, Trikotagen, 


W Brückenstr. 
rss den 23, Mai, Hachmi mag 5 uhr 
"a | I il ORK 


€ ich e Strumpfwaren, Stickereien und Taſchentücher. 
K ep pi ER Zwiſchenſtock: 

jeder Art, Perſer⸗ und Orient⸗Teppiche in allergrößter Auswahl. Leinen⸗ und Baumwollwaren, Tiſchzeuge, Handtücher und Kinder⸗ 

22 Bekleidung bis für 6 jährige Kinder. 
| Künferftoffe Metall⸗Bettſtellen ee 
at Stoat und Reijededen. | für Erwahjene und Rinder. Gardinen, Portieren, Teppiche, Läuferſtoffe, Divan⸗, Reife- u. Steppdecken. 
E S EE 2. Etage: 
Bettſtellen, komplette Betten, Matratzen. 
a feste Preise. * 2 Ee EE 
Beitfedern und Daunen, iii Nähereien 
ER Rabatt- Spat: System. | und elektriſche Plättere ien. 4 


| Herrmann Seelig, Mod 
Es => 29. Bieiteſraße 33. — Fernfpreiher 65. | | 
% "aha wohlfeile Augebote für das Bfiugſtfeſt. 


ee Damen-Koniektion. ee 
Ein Bolten weiße Kleider | Ein Poſten Waſch⸗Bluſen 


Batiſt und Seide, elegante, moderne Faſſons, zumteil 8.50 weiß T zartfarbig, in Batiſt, Voile und Sidereijtoff, 
mit Schoß 36.00, 24.75, 19.75, 12.00 und ſehr große ee 8.50, 6.75, 5.00, 4.00, 
d 


Ein Poſten Waſchkoſtüme 


Leinen und Frotté, weiß und Go, aus ſoliden 10. 7 
Scoffen, in modern. Faſſons, 21.75, 18.75, h 75, 


n Tr "Ee Große Poſten Backfiſch⸗Kleider, 
J Koſtüme, Röcke und Bluſen 
Ein P ofen Sch oß⸗ Blu en mit eleganten Stickereien und Einſätzen, aus guten Waſch⸗ | 


t modernſter Verarbeitun 
in Spachtel, Tüll, Voile und 1960 SS aus⸗ A d S 
geführt, 15.00, 10.50, 7.50, 6.5 9.9000 — wbviele Preislagen. 


MA 
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Thorn, Donnerstag 


die 


(Drittes 


Blatt.) 


den 25. Mai 1012. 


Te. 


30. Jahrg. 


preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 21. Mai 1912. 
an Miniſtertiſch: Kultusminiſter von Trott 


zu Solz. Ai ; 
deng von Wedel⸗Piesdorf eröffnete die 
Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 
Die Etatsberatung wurde beim 


ſortgesez Kultusetat 
ortgeſetzt. a 

Graf York von Wartenburg: Für das 
wiſſenſchaftliche Studium an der Univerfität bietet 
das Rae Gymnaſitum die befte Grundlage 
und die beſte Vorbereitung. Nach der Erklärung 
des Miniſters follen die Anforderungen an die 
Schüler durch den Extemporale⸗Erlaß nicht herab⸗ 
gest werden. Tatſächlich aber wird der Effekt eine 
olhe Herabminderung ſein. Lebhafte Bedenken 
eben wir gegen die Univerſitätskurſe für die Bolis- 
chullehrer, wodurch die Oberflächlichkeit gefördert 
wird. Der Miniſter möge eine Rundfrage bei den 
Fakultäten veranſtalten über die Erfahrungen, die 
mit der Vorbildung der Gymnaſtal⸗Abiturienten 
gemacht ſind, und welche Mittel zur Beſeitigung ge⸗ 
eignet ſind. (Beifall.) 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Die 
Auffaſſungen über die Anforderungen an die 
Schüler ſind verſchieden. Auch die Pflege der alten 
Sprachen an den Gymnaſien ilt keineswegs zurück⸗ 
gegangen. Durch die Schulreform von 1900 ſind die 
drei höheren Schulen gleichgeſtellt. Weite Kreiſe 
verlangten für ihre Kinder eine mehr reale Bil⸗ 
dung, die das Gymnaſtum nicht bieten kann. (Sehr 
richtig) Der Extemporale⸗Erlaß bringt keine Nach⸗ 
teile für die Ziele und Zwecke des Gymnaſiums. 
Wir wollen den Schüler nicht zahlenmäßig, ſondern 
ihn nach ſeiner ganzen Perſönlichkeit beurteilen. 
Ein Erlaß nad) dem 75 Prozent der Schüler verſetzt 
werden müſſen, beſteht nicht. (Beifall.) 

Auch Profeſſor Hillebrandt⸗ Breslau und 
Dr. von Burgsdorff bedauerten die Vermin⸗ 
derung der von den Gymnaſten zu erfüllenden An- 
forderungen. ` 

Oberbürgermeiſter Dr. Stapenhorit- Biele- 
feld beklagte ſich über die hohen Anforderungen, 
die an die Gemeinden ae der Zuſchüſſe zu 


den höheren Schulen geſtellt werden. o 
d Ee Graf von Zedlitz und 
Trütſchler: Ich bin es geweſen, der ſeinerzeit 


ür das Realgymnaſium freie Bahn geſchaffen hat. 
her das humaniſtiſche 
allen Umſtänden erhalten bleiben. 
ele a. D. Becker führte den 
eg es deutſchen Handels auf die realen 
ehranſtalten zurück. 

Graf Mirbach: SE Unterrichtsverwaltune 
ſteht auf ſehr hoher Stufe. Aber unſere Preſſe iſt 
e Religiofität, Autorität und Patriotismus 
zu untergraben. Daher iſt es Aufgabe der Anter⸗ 
richtsverwaltung, eine Preſſe ins Leben zu rufen, 
Ze wieder patriotiſche Geſinnung in die Jugend 

ngi. \ ` 

Zur Frage der EE Univerſität grant 
pa liegt ein Antrag Dr. Hillebrandt 

reslau vor, in dem die Regierung erſucht wird, 
der Errichtung unter der Vorausſetzung zuzuſtimmen, 
daß der ſtaatliche Charakter der Univerſität genau 
wie bei den übrigen Aniverſitäten gewahrt werde, 
daß die Berufung von Profeſſoren nur durch den 
Staat nach Anhörung der Fakultäten erfolge und 
daß auch für die Zukunft die finanzielle Grundlage 
der Univerfität ohne Inanſpruchnahme von Staats- 
mitteln als geſichert nachgewieſen und die Stadt 
Frankfurt verpflichtet werde, gegebenenfalls ſelbſt 
dafür aufzukommen. 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Die 
im Antrag bezeichneten Vorausſetzungen für Be⸗ 
grängung der Univerfität ſtimmen im weſentlichen 
überein mit dem Standpunkt der Anterrichts⸗ 
verwaltung. Irgendwelche finanzielle Beſorgniſſe 
beſtehen nicht. Die Univerſität wird nicht begründet 
werden, ehe nicht Klarheit über die finanzielle Seite 
geſchaffen ift. g 

rofeſſor Dr. KRrohn= Danzig: Ich habe Be- 
denken gegen die Errichtung des ſtädtiſchen Kurato⸗ 
riums neben dem ſtaatlichen Kuratorium. À 

Staatsminiſter Dr. von Studt: Staatsrecht⸗ 
lich und etatsxrechtlich ſcheint die Angelegenheit nicht 
genügeny geklärt zu fein. 

iniſter von Trott zu Solz: Die ſtaats⸗ 
rechtliche Seite iſt eingehend geprüft worden. Die 
Sachlage wird dadurch nicht geändert, daß die 
Mittel nicht vom Staat, ſondern von privater Seite 
kommen. Auch etatsrechtliche Einwände können 
nicht erhoben werden. 

Fürſt zu Salm⸗Horſtmar bergündete feinen 
Antrag auf Ausbau der Aniverſität Münſter zu 
einer Volluniverſität. ; 

Profeſſor Dr. Buß⸗Münſter trat für den Müs- 
bau der mediziniſchen Fakultät in Münſter ein. 

Staatsminiſter a. D. von Studt ſprach für die 
Ee der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät in 
Münſter. 

Darauf wurde der Antrag Hillebrandt 
in ſeinen erſten Teilen angenommen, ſoweit 
er die finanzielle Seite der Aniverſität Frankfurt 
betrifft aber abgelehnt. 

Der Antrag Salm⸗Horſtmar wurde an⸗ 
genommen. 

Danach treten die beiden Generalfeldmarſchälle 
Graf Haeſeler und Dr. Frhr. v. d. Goltz warm- 
Hand für Fortführung der Jugendpflege ein. 
Handelsminiſter Dr. Sydow kündigte weitere 
Ausgeſtaltung der Pflichtfortbildungsſchule im Ver⸗ 
waltungswege an. 

3 Staatsſekretär a. D. von Hollmann fordert 
im Etat einen Poſten für die Aviatik. 

Damit war der Kultusetat erledigt. Das Etats⸗ 
geſetz mit dem Notparagraphen wurde ohne Debatte 
en bloc angenommen. Nach Erledigung 
einiger kleinerer Vorlagen und einer Reihe von 
Petitionen vertagte ſich das Haus auf Mittwoch 
11 Uhr: Eiſenbahnanleihegeſetz. 

Schluß 6% Uhr. 


Gymnaſium muß unter p 


Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 21. Mai, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Frhr. von Schorlemer, 
Zunächſt findet namentliche Abſtimmung über das 
Beſitzfeſtigungsgeſetz 
ſtatt, die wegen der neulichen Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes wiederholt werden muß. 

Das Geſetz wird in zweiter Leſung mit 220 gegen 
115 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung angenommen, 
ebenſo die vorliegenden Anträge auf Erhöhung des 
Grundkapitals der Poſener Pfandbriefanſtalt und 
auf alljährliche Vorlegung einer Denkſchrift. Gegen 
das Geſetz ſtimmen die Polen, Dänen, Sozialdemo⸗ 
kraten, Freiſinnigen und das Zentrum. 4, 

s folgt der mündliche Bericht der 5 
ordnungskommiſſion über das Schreiben des Juſtiz⸗ 
miniſters, betreffend die Ermächtigung zur 

ſtrafrechtlichen Verfolgung des verantwortlichen 
Schriftleiters des „Vorwärts“ 
wegen Beleidigung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berichterſtatter Abg. von Kardorff (frei 
konſervativ) empfiehlt namens der Kommiſſion, die 
Ermächtigung zu erteilen. Der betreffende Artikel 
„Eine reaktionäre Affenkomödie“ enthalte außer⸗ 
ordentlich ſchwere Beſchimpfungen. Draußen im 
Lande würde man es nicht verſtehen. wenn die 
ſtrafrechtliche Verfolgung nicht ermöglicht wird. 

bg. Ströbel (Sozialdemokrat) erhebt Wider- 
ſpruch gegen den Antrag der Kommiſſion. Nicht an 
dem ganzen Haufe jei Kritik geübt, ſondern an den 
reaktionären Parteien. Zu dem Hauſe gehören auch 
die Sozialdemokraten, und wenn ſie zehnmal durch 
einen Polizeileutnant hinausgeworfen werden. Die 


Dänen, Freiſinnigen und Polen ſind auch nicht ge⸗ 


meint. Das furchtbare Wort „Affenkomödie“ ſei im 
vorigen Jahre von einem Volksparteiler im Hauſe 
angewandt worden, ſei alſo dem parlamentariſchen 
Sprachſchatze entlehnt. (Heiterkeit) Die Verwilde⸗ 
rung der politiſchen Sitten dieſes Hauſes ſei bei 
ganz anderen Parteien zu finden. Auch geſtern ſei 
das preußiſche Volk wieder über den Löffel „bal⸗ 
biert“ worden. (Vizepräſident Dr. Porſch ruft 
den Redner zur Ordnung.) Wer hat denn hier Ab- 
eordnete mit Hehlern und Stehlern verglichen? 
er hat die Sournalüten einmal „Saubengel“ gez 
nannt? Das kam alles von bürgerlicher Seite. Das 
Haus müßte von allen guten Geiſtern verlaſſen ſein, 
wenn es dem Antrag zuſtimmte. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 
bg. Dr. SE (fortſchrittliche Volks⸗ 
artei): Die Mehrheit der Kommiſſion war einig, 
daß dieſe ſtiliſtiſchen Exzeſſe nicht an das Parlament 
heranreichen. Dann muß auch die entſprechende 
Konſequenz gezogen und der Antrag abgelehnt wer⸗ 
den. Der Reichstag ignoriert vornehm derartige 
Angriffe. Das Abgeordnetenhaus wird in ſeinem 
Antehen nicht leiden, wenn es die gleiche Praxis 
auch künftighin verfolgt. (Beifall links.) 

Der Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion 
wird gegen die Stimmen der Volkspartei. Sozial⸗ 
demokraten, Dänen und Polen angenommen. 

Es folgt der Antrag der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſtion, die Genehmigung zur 7 
Einleitung des Ermittelungsverfahrens gegen die 

Abgeordneten Borchardt und Leiner 
zu erteilen. i 

Berichterſtatter Abg. von Kardorff (frei 
Auch, daß Die Kommiſſion war einſtimmig der 
Anſicht, daß die Genehmigung der Strafverfolgung 
im vorliegenden Falle zu erteilen ſei. € 

Abg. Witzmann (gnationalliberal): Wir 
ſtimmen für den Antrag der Kommiſſion, damit das 
Gericht feſtſtellen kann, ob der § 64 der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu recht beſteht. 2 

Abg Hirſch (Sozialdemokrat): Auch wir halten 
es für dringend geboten, daß das Reichsgericht dem 
Hauſe einmal klar macht, daß es kein Recht hat, 
die Geſetze zu mißachten. Da es aber keine Eile 
mit der Herbeiführung der Entſcheidung hat, ſtim⸗ 
men wir dem Antrag nicht zu. Weder Borchardt 
noch Leinert gehören auf die Anklagebank, ſondern 
die Polizei. Blühender Blödſinn it es, H wir 
den Fall provoziert hätten. Das Niveau des Hauſes 
wird nicht durch uns herabgedrückt, ſondern durch 
die Komödien, die ſich hier abſpielen. Die Rechte 
eht ja andauernd zum Präſidenten, um ihn zum 
Sinj reiten zu veranlaſſen. Die Mehrheit handelt 
hier nicht nach den Grundſätzen des Rechts, ſondern 
te stellt ji) auf den Standpunkt der Macht. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Die Ausübung des⸗Mandats muß geſichert 
Ei Abelſtände haben fih aus der bisherigen 
Staris niemals herausgeſtellt. Wir halten an 
dieſem traditionellen Standpunkt feſt. Darin (nach 
rechts) ſind wir die konſervativen Elemente. 
(Lachen rechts.) 

Abg, Dr. Mizerski (Pole): Wir wollen von 
der alten Praxis nicht abgehen und lehnen den 
Kommiſſionsantrag ab. 

Ke (Zentrum): Wir werden für die 
Genehmigung ſtimmen, um eine gerichtliche Klar⸗ 
ſtellung über die Geſetzmäßigkeit unſerer Geſchäfts⸗ 
ordnung herbeizuführen. Warum haben die Sozial⸗ 
demokraten nicht gegen den Präſidenten Strafe 
antrag geſtellt? bg. Hirſch behauptet, meine 
Freunde jeien geſtern abkommandiert worden. Unjer 
Fraktionsvorſtand ermächtigt mich zu der Erklärung, 
daß daran kein wahres Wort iſt. (Lachen links.) 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen 
egen die Stimmen der Sozialdemokraten, Dänen, 
Solen und der Volkspartei. 

Es folgt die zweite Beratung der Novelle zum 
Ausführungsgeſetz für das 

Unterſtützungswohnſitzgeſetz 
(Arbeitsſcheuengeſetz). 

Abg. Brämer (konjervativ) beantragt, daß 
auch der Vater eines unehelichen Kindes, ſolange er 
keine Familie begründet hat, in einer öffentlichen 
Arbeitsanſtalt untergebracht werden kann, falls er 
oder das Kind aus öffentlichen Armenmitteln unter⸗ 
ſtützt wird. 

Abg. Beyer⸗Neuſtadt (Zentrum) ſpricht gegen 
den konſervativen Antrag. 


bg. von Conrad (freikonſervativ) ſtimmt 


dem Geſetz und dem konſervativen Antrage namens 
ſeiner Partei zu. : 


ang Bois ly (nationalliberal) hat erhebliche 
Bedenken gegen das Geſetz. Warum ſucht man nicht 
auf reichsgeſetzlichem Wege die Materie zu regeln, 
denn ſie liegt für das ganze Reich gleich. 
gegen das Geſetz. Es hat nicht die nötigen Rechts⸗ 
garantien und ſtreift an Freiheitsberaubung. 

Abg. Styczynski (Pole) ſpricht ebenfalls 
gegen das Geſetz. Wenn ein Streikender bei langem 
Streik Armenunterſtützung Tiree Familie nötig 
pahe, könne er nun in eine Arbeitsanſtalt gebracht 
werden. 

Abg. Dr. von Liszt DEER Volks⸗ 
partei): Die landesgeſetzliche Regelung verſtößt 
gegen die Reichsperfaſſung, und das Reichsgericht 
ann leicht das Geſetz für ungiltig erklären. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Es handelt ſich 
um den RNechtsgrundſatz, Voten von der Allgemein⸗ 
Heit möglichſt fernzuhalten. Es handelt ſich nicht 
um eine zivilrechtliche oder ſtrafrechtliche Regelung 
der Materie. 

Abg. Hirſch (Sozialdemokrat): Die Materie 
gehört vor das Reich. Hier kann ohne Gerichts⸗ 
Urteil jemand zu einer ſchwereren Strafe als zu 
Zuchthaus verurteilt werden, denn Arbeitshaus iſt 
ſchlimmer als Zuchthaus. 

Das Geſetz wird angenommen, ebenſo der konſer⸗ 


Dative Antrag. 


Kleine Vorlagen. 


Mittwoch 11 Uhr: 
Schl Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


67. Sitzung vom 21. Mai, 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht das 

Militär⸗Luftfahrfürſorgegeſetz. 

Der Entwurf beſtimmt, daß die Angehörigen des 
Reichsheeres, der Marine⸗ und Schutztruppen, die in 
Ausübung des Luftfahrdienſtes infolge der beſon⸗ 
deren dieſem Dienſte eigentümlichen Gefahren eine 
Dienſtbeſchädigung erleiden, und dadurch penſions⸗ 
oder rentenberechtigt geworden ſind, neben den An⸗ 
ſpruch auf Penſion oder Rente Anſpruch auf eine 
Luftdienſtzulage haben. Die Vorlage wird nach 
kurzen Ausführungen der Abgg. Frank CH, 
Erzberger (Girl, Schulenburg (stl.), Dr. 
Doormann (Pp.) und Dr. Bernſtein (Soz.) 
in erſter und zweiter Leſung angenommen, 
ebenſo der Zuſatzvertrag zum Auslieferungs⸗ 
vertrag mit Luxemburg. 

Die Deckung⸗ und Beſitzſteuerbeſchlüſſe der Budget- 
kommiſſion. 

Die Kommiſſion hat petaloen um den durch die 
Beſchlüſſe der Branntweinkommiſſion entſtandenen 
Deckungsausfall zu erſetzen, daß die zum 1. April 
1914 feſtgeſetzte Ermäßigung der Zuckerſteuer von 
14 auf 10 Mark noch auf ſpäteſtens zweieinhalb 
Jahre über dieſen Termin hinausgeſchoben werden 
ſoll, was einen Minderausfall von 100 Millionen 
bedeuten würde. Gleichzeitig hat die Kommiſſion 
beſchloſſen, daß bis zum 1. April nächſten Ger? 
eine allgemeine Beſitzſteuer vorgelegt werden ſoll. 
Dieſer Beſchluß ift durch einen Quotierungsantrag 
ergänzt worden; ein halbes Jahr nach Inkrafttreten 
dieſes Beſitzſteuergeſetzes ſoll die Ermäßigung der 
Zuckerſteuer folgen. Dazu iſt dann ein weiterer Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag angenommen worden auf Wiedervor⸗ 
lage der 1909 abgelehnten Erbſchaftsſteuer mit In⸗ 
krafttreten am 1. April 1913. 

Abg. Baſſer mann (mtl.): Gleichzeitig mit der 
endgiltigen Verabſchiedung der Wehrvorlagen muß⸗ 
ten wir auch eine Verſtändigung über die Deckung 
ſuchen. Wir waren in einer gewiſſen Zwangslage. 
Einmal wurde die ganze oder teilweiſe Beſeitigung 
der Liebesgabe angeboten, dann kam die Frage einer 
Verteuerung des Spiritus inbetracht. Wir Bot der 
Anſicht, daß in der Tat eine Beſeitigung der Liebes⸗ 
gabe eintritt, und daß es nicht wahrſcheinlich iſt, daß 
der Spiritus verteuert werden wird. Daher wird 
die Spiritus⸗Zentrale kaum durch Aufſchläge erhöhte 
Preiſe erzielen können. Für die gewerblichen 
Brennereien haben wir nach Kräften geſorgt. Aus 
der Branntweinſteuerreform ergeben ſich für die 
Wehrvorlagen etwa 18 Millionen. Da wir eine 
Heranziehung des Konſums für die Zukunft nicht 
mehr haben wollen, haben wir uns dem Zentrums⸗ 
antrage angeſchloſſen, die Ermäßigung der Zucker⸗ 
ſteuer auf zweieinhalb Jahre hinauszuſchieben. Wir 
wollen damit erreichen, daß ſich eine Mehrheit für 
eine allgemeine Beſitzſteuer ausſpricht, und daß die 
Regierung geſetzlich gebunden wird. Dieſe allge⸗ 
meine Beſitzſteuer ſoll im Gegenſatz zur Sonder⸗ 
beſteuerung ſtehen. Eine Kotierungsſteuer kann nicht 
als allgemeine Beſitzſteuer gelten. Wir ſind immer 
der Meinung geweſen, daß eine Reichsvermögens⸗ 
ſteuer einer Reichserbſchaftsſteuer vorzuziehen ſei, 
und haben deshalb gewiß keine Veranlaſſung, uns 
hier den Weg für die Vermögensſteuer zuzubauen, 
indem wir nur die Erbſchaftsſteuer fordern. Des⸗ 
alb unfer kombinierter Antrag mit der allgemeinen 

eſitzſteuer, die ſowohl eine Reichsvermögensſteuer, 
als eine Reichserbſchaftsſteuer fein kann. Wir mer: 
den auch dem Antrage der Volkspartei zuſtimmen, 
Die Mittel könnten auch zur Herabſetzung der Al⸗ 
tersgrenze und für die Veteranen verwendet werden. 

Abg. Lede bour (Soz.): Die Nationallibe⸗ 
ralen ſind zum ſchwarz⸗blauen Block hinübergewan⸗ 
delt, ſodaß wir jetzt einen ſchwarz⸗blau⸗gelben Block 
EE Eine Belaſtung des Konſums liegt vor. 

ir wirken kulturfördernd, denn wir haben den 
Schnapsboykott beſchloſſen. Die Verlängerung der 
Zuckerſteuer lehnen wir ab. Wir fragen den RS 
ſekretär: Was verſtehen Sie unter Beſitzſteuer? Wir 
ſtimmen dem Beſchluß der Kommiſſion zu, behalten 
uns aber ausdrücklich unſere Stellungnahme zu dem 
dann vorgelegten Geſetzentwurf vor. 

Abg. Dr. Spahn (3Ztr.): Was die Bedeutung 


der Beſitzſteuer anlangt, jo it in der Kommiſſion 


nicht von einer einzigen Beſitz⸗, Vermögens⸗, Ein⸗ 
kommen⸗ oder Erbſchaftsſteuer die Rede geweſen, 
ſondern der Regierung iſt vollkommen freie Hand 
gelaſſen. Es iſt ſogar erwähnt worden, daß die Re⸗ 
gierung die Sache den Einzelſtaaten überlaſſen kann. 
(Lachen links.) Der Reichstag kann der Entwicklung 
mit voller Ruhe gegenüberſtehen. Wir können nur 
das bewilligen, was wir brauchen. 


Wir ſind D 


Quotiſierung iſt für uns 


Abg. Graf Weſtarp (ont: Wir ſollen 
Deckung ſchaffen für die Wehrvorlage, ſollen aber 
auch dieſelbe geſchloſſene Mehrheit ſchaffen wie dort. 
aan ſcheint uns die zweite Reſolution nicht ge- 
eignet zu ſein, der Vorſchlag der Volkspartei. Zu⸗ 
nächſt hat die Erbſchaftsſteuer das ſachliche Beden⸗ 
ken, daß das mobile Kapital ſich leichter der Steuer 
entziehen kann. (Sehr richitg! rechts und im Ztr.) 
Sodann bietet die Erbſchaftsſteuer keine Deckung 
für die Wehrvorlage, weil in der Mehrheit der So⸗ 
zialdemokratie ein integrierender Beſtandteil iſt. 
Sodann iſt es doch fraglich, ob denn am 1. April 
1913 die Erbſchaftsſteuer wirklich inkraft treten 
kann, die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen 
zu erzielen iſt; ich habe gewiſſe Bedenken nach dieſer 
Richtung. Auch aus politiſchen Erwägungen halte 
ich den zweiten Vorſchlag nicht für geeignet. Die 
Erbſchaftsſteuer 1909 hat die große Zerſplitterung 
wiſchen den bürgerlichen Parteien herbeigeführt; 
ei der Wehrvorlage haben wir uns zuſammengetan, 
oll der Streit von neuem zu toben anfangen? Wir 
ind anderer Anſicht inbezug auf die Steuerart. Wir 
halten die Dividendenſteuer, den Ausbau der Talon⸗ 
ſteuer, die Kotierungsſteuer für geeignet, den Beſitz 
heranzuziehen. Wir haben auf Anträge verzichtet, 
weil wir eben den alten Finanzreformitreit nicht 
mit der Wehrvorlage verquicken wollen. Man 
braucht kein Prophet zu ſein, um ſich zu ſagen, daß 
die verbündeten Regierungen ſelbſt ohne prinzi⸗ 
piellen Widerſpruch neben dem erſten Antrag die 
Erbſchaftsſteuer nicht annehmen können. Der erſte 
bringt eine wirkliche Deckung, der zweite nicht. Die 
völlig unannehmbar. Im 
übrigen werden wir den erſten Antrag annehmen. 
Leider muß wieder die Landwirtſchaft den Haupt⸗ 
teil der Laſten tragen. An erſter Stelle muß wieder 
der Produzent leiden. Auch die Hinausſchiebung der 
Ermäßigung der Zuckerſteuer iſt eine Belaſtung der 
Zuckerbauern der Landwirtſchaft. Den Hauptvor⸗ 
teil von den Wehrvorlagen haben doch die Groß⸗ 
kapitaliſten. Sie ſollten alſo in erſter Linie zu den 
Koſten herangezogen werden. Wenn wir trotzdem 
zuſtimmen, bringen wir große Opfer der Aber⸗ 
zeugung und große materielle Opfer bringen auch 
die hinter uns ſtehenden Kreiſe der Bevölkerung. 
Nun wird die Einführung einer allgemeinen Beſitz⸗ 
ſteuer ae Der gegenwärtige Reichstag 
ſoll unter allen Amſtänden damit befaßt werden. Die 
Nationalliberalen wollen einen Zwang für die Re⸗ 
gierung und für den Reichstag herbeiführen. Wenn 
wir dieſer Beſtimmung zuſtimmen, ſo tun wir es, 
weil wir keine Veranlaſſung haben, dem Kampfe 
auszweichen. Der vorliegende Vorſchlag ſchließt die 
Erbſchaftsſteuer nicht aus. Wenn wir ihm zuſtim⸗ 
men, ſo bleiben wir doch prinzipielle Gegner der 
Erbſchaftsſteuer. Wir halten den Gedanken einer 
Vermögensſteuer im Reiche für diskutabel; aller- 
dings unter Schonung der Einzelſtaaten. Man wird 
aber auch bei einer wirklich allgemeinen Erfaſſung 
des Beſitzes das mobile Kapital heranziehen müſſen. 
Die Folge der Annahme der Vorlage wird den 
Streit oe den bürgerlichen Parteien nicht aus 


der Welt ſchaffen, er iſt nur von der Annahme der 


Wehrvorlage losgelöſt worden. Die Wehrvorlage 
mußte unter Dach gebracht werden. Wir haben es 
nicht getan aus dem Bedürfnis heraus, in geräuſch⸗ 
voller Weiſe zu zeigen, daß wir nach jeder Richtung 
bereit und anderen Nationen überlegen ſind. Wir 
haben auch nicht ängſtlich auf mechaniſchem Wege 
unſere Kriegsmacht mit der anderer Mächte auf den 
gleichen Fuß ſetzen wollen. Als ruhige, feſte, ent⸗ 
ſchloſſene Männer ſollte aber unſer Volk alle feine 
finanziellen und wirtſchaftlichen EE für Die 
Sicherheit des Vaterlandes einſetzen. Wir Konſere 
vativen glauben damit den geſchichtlichen Überliefe⸗ 
rungen unſerer Partei treu zu bleiben. (Lebhafte 
Beifall rechts.) 

Abg. Fiſchbeck (fortſchr.): Man fragt uns, 
was mit den vermehrten Einnahmen geſchehen folh 
Wir haben doch ſchon 1909 Ermäßigung der Fahr⸗ 


kartenſteuer, Beſeitigung des Scheckſtempels, der 


Zündholzſteuer, Herabſetzung des Kaffeezolls uſw. 
gefordert. Vor allem aber wollen wir für dis 
Schuldentilgung die notwendigen Mittel haben. Es 


ijt alfo nicht die Luft, Steuern auf Vorrat zu be⸗ 


willigen, ſondern die Notwendigkeit, Einnahmen 
zu ſchaffen, um drückende Steuern zu beſeitigen. 
Seit den Wahlen beſteht eine Mehrheit für die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer und deshalb verlangen wir ihre Vor⸗ 
lage. Gegen den Beſitzſteuerantrag haben uns ge⸗ 
rade die Reden des Herrn Spahn und Graf Weſtarp 
bedenklich geſtimmt. Was fie in den Antrag hinein⸗ 
legen, ſoll eine wirkliche Beſitzſteuer verhindern. 
Schatzſekretär Kühn: 
ſtehe ich die Steuer vom Vermögen oder vom Nach⸗ 
laß in ihren verſchiedenen Nuancen und Konfſtruk⸗ 
tionen. Alle einzelnen Steuern, die nicht Beſitz⸗ 
ſteuern ſind, erlaſſen Sie mir wohl, aufzuzählen; 
es iſt nicht möglich, alle diejenigen Steuern zu nen⸗ 
nen, die dazu gehören. Die Erbſchaftsſteuer be 
zweifellos mit zu den Beſitzſteuern. Ich muß ges 
ſtehen, daß ich mit verſchiedenen Rednern aus dem 
Hauſe der Auffaſſung bin, daß dieſe beiden Anträge 
mit einander nicht recht verträglich ſind. Der zweite 
Antrag, der die Erbſchaftsſteuer fordert, will ja 
etwas, was in dem erſten Antrage bereits enthalten 
iſt. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum.) Auf der 
anderen Seite ſteht der zweite Antrag auch in einem 
gewiſſen Widerſpruch mit dem erſten. Denn wäh⸗ 
rend der erſte Antrag den verbündeten Regierungen 
die Wahl überlaſſen will, welche Steuer ſie vor⸗ 
ſchlagen wollen, verlangt der zweite Antrag von 
vornherein eine ganz beſtimmt begrenzte Steuerart. 
Ich glaube, daß die Herren vielleicht von der An⸗ 
ſicht geleitet worden ſind, es handle ſich beim 
zweiten Antrag mehr um eine Reſolution, als um 
einen Geſetzentwurf. Dieſem erſten Geſetzentwurf 
haften verſchiedene Vorteile gegenüber dem zweiten 
an. Er hält fejt an dem Prinzip der Deckung bez 
ſchloſſener Ausgaben. Er läßt ferner der Ne- 
gierung die Freiheit der Wahl welche allgemeine 
Beſitzſteuern ſie vorlegen will. Es würde daher ein 
ſolcher Antrag bei den verbündeten Regierungen 
nicht beanſtandet werden können. Etwas anderes ift 


S 


Unter Beſitzſteuen ver \ 


Dumme ne me nam me en 


es mit der Quotiſierung. Er weckt Widerſpruch und 
Bedenken. Die Quotiſierung, ganz abgeſehen von 
volkswirtſchaftlichen Erwägungen, läßt ſich nur mit 
beſtimmten Steuerformen verbinden. In dieſem 
Antrage ſoll doch aber gerade der Regierung über⸗ 
laſſen werden, welche Steuerart ſie vorſchlagen will. 
Auch hierin würde wieder ein gewiſſer Widerſpruch 
ſein. Da Sie die Erbſchaftsſteuer ja nicht aus⸗ 
ſchließen wollen von den zu wählenden Beſitzſteuern, 
wird es im Sinne der Antragſteller, der großen 
Mehrheit, vielleicht ſogar der Geſamtheit des 
Hauſes liegen, dieſen Abſatz wieder zu beſeitigen. 

Abg. Mumm (wirtſch. Vgg.): Man ſoll die po- 
litiſche Lage nicht durch beſtimmte Steuervorſchläge 
komplizieren. Für eine höhere Beſteuerung des mo⸗ 
bilen Kapitals würden weite Kreiſe dankbar ſein. 
Es iſt ein aeſthetiſcher Genuß, die Sozialdemokraten 
für einen Geſetzentwurf ſtimmen zu ſehen, der die 
Überſchrift trägt: Koſten zur Verſtärkung von Heer 
und Marine. Reviſioniſtiſche Hoffnungen braucht 
man allerdings nicht daran zu knüpfen. (Heiterkeit.) 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Die beiden Reſo⸗ 
lutionen ſind völlig unvereinbar. Wir ſtehen na 
wie vor auf dem Standpunkt: Wir halten die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer für eine allgemeine Beſitzſteuer, und 
wir ſind auch bereit, für die Erbſchaftsſteuer zu 
ſtimmen. Aber nachdem wir eine Wertzuwachsſteuer 
haben, müſſen wir aus Gerechtigkeitsgründen auch 
das mobile Kapital heranziehen. Die Quotiſierung 
lehnen wir unter allen Umjtänden ab. 

Ein Schlußantrag wird gegen die Sozial⸗ 
demokraten angenommen, 

Eine Reſolution auf Reviſion des Vereinszoll⸗ 
geſetzes wird angenommen. 

Dann wird gleich in die zweite Leſung der 
Deckungsvorſchläge eingetreten. À 

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Hern Kühn pflegt 
ſich immer ſehr vorſichtig auszudrücken, aber ſo vor⸗ 
ſichtig wie heute war er noch nie. Wir fürchten, er 
wird mit dem Grafen Weſtarp ein Konglomerat 
von allen möglichen Steuern ausarbeiten und das 
e) „Beſitzſteuer“ nennen — falls er noch Miniſter 
il 


Abg. Roland⸗Lücke (ntl.): Wir verlangen, 
daß 1914 die Aufhebung der Ermäßigung der 
Zuckerſteuer auch wirklich erfolgt. And wenn die 
Regierung aus irgendwelchen Gründen die Abſicht 
haben ſollte, die Herabſetzung der Zuckerſteuer zu 
verzögern, ſo würden wir uns dagegen erklären. Ich 
wiederhole, was mein Freund Baſſermann in der 
Budgetkommiſſion ausgeſprochen hat: daß entweder 
eine Reichsvermögensſteuer oder die Erbſchafts⸗ 
ſteuer kommen ſolle, entweder das eine oder das an⸗ 
dere, aber nichts anderes. Wir Nationalliberalen 
erklären hier ausdrücklich, was wir mit dem Antrag 
über die Ermäßigung der Zuckerſteuer wollen und 
was wir unter allgemeiner Beſitzſteuer verſtehen. 
Und ich hoffe, daß, wenn wir in der Winterperiode 
das neue Geſetz beraten, auch die Rechte unter dem 
Zwang der Verhältniſſe ſich auf den gemeinſamen 
Boden ſtellen wird, den wir nun einmal unter allen 
Umſtänden betreten müſſen, wenn wir in unſerem 
Volke endlich das Gefühl und den Glauben an eine 
Ante Steuerpolitik befeſtigen wollen. (Beifall 

8. 

Abg. Graefe⸗Sachſen (Rip.): Ich werde eben- 


falls für die Erbſchaftsſteuer ſtimmen. Das Zentrum 
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. urnen alsbald zu veranlaſſen. 


und die Rechte werden aber ſchon dafür ſorgen, daß 
die Erbſchaftsſteuer ſo geſtaltet wird, daß Ihnen und 
manchen Leuten, die hinter Ihnen ſtehen, etwas 
ſchwummrig zumute wird. ( Heiterkeit.) 5 
Die Ausſprache ſchließt. 

Die Beſtimmungen über die Hinausſchiebung der 
Aufhebung der Zuckerſteuer und die allgemeine Be⸗ 
ſitzſteuer werden gegen Sozialdemokraten und Polen 
angenommen. Die Quotiſierung wird von der⸗ 
jelben Mehrheit geſtrichen. In namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung wird dann der Abſatz über die Ein⸗ 
bringung der Erbſchaftsſteuervorlage (Antrag der 
Volkspartei) mit 184 gegen 169 Stimmen bei einer 
Enthaltung angenommen. Dafür ſtimmte mit 
der geſamten Linken auch die wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung. 

as Ergebnis wurde von der Linken mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen. 

Hierauf wird ohne weſentliche Ausſprache der 

Etat der allgemeinen Finanzverwaltung, das Etats⸗ 
geſetz, einige Rechnungsſachen und 


etitionen i 
erledigt. i | 


Eine Petition fordert die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes in der Maß⸗ 
ſchneiderei. Die Kommiſſion beantragt iber- 
weiſung als Material. Die Sozialdemokraten bean⸗ 
tragen Übergang zur Tagesordnung. Es muß 
Hammelſprung ſtattfinden. Für Material ſtimmen 
156 Abgeordnete, dagegen ebenfalls 156. Der An⸗ 
trag auf berweiſung als Material iſt aljo abge- 
lehnt. Die Petition wird durch übergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Eine Petition auf Einberufung einer außer⸗ 
parlamentariſchen Kommiſſion zur Beratung der 
Proſtitutionsfrage wird zur Erwägung 
überwieſen. g 

Drei Eingaben fordern die Beſchaffung von 
Wahlurnen durch das Reich. 

Die Wahlprüfungskommiſſion beantragt, die 
Eingaben dem Reichskanzler zu überweifen, 
: Dr. Quarck (Soz.) beantragt, den 
Reichskanzler zu erſuchen, die Einführung einheit⸗ 
licher und das Wahlgeheimnis ſichernder Wahl⸗ 

Der Reichskanzler 
ſollte jetzt friſch nach den Wahlen raſch an die Arbeit 
W Der Reichskanzler muß ſchon eine ganze 

ammlung von Urnen haben, ſoviel ſind ihm ſchon 
zugeſchickt worden. Er ſollte eine Ausſtellung ver⸗ 
anſtalten. 
Abg. Dr. Neumann⸗ Hofer (Pp.): Wir 
ſtimmen beiden Anträgen zu Man jollte in das 
Wahlreglement eine Beſtimmung über die Be⸗ 


. Ueberall zu haben! 


ſchaffenheit der Wahlurnen aufnehmen. Jetzt be⸗ 
tehen da die bedenklichſten Zustände. 

Beide Anträge werden einſtimmig ange⸗ 
nommen. ; 

Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 

Präſident Dr. Kaempf beraumt um 4% Uhr 
eine neue Sitzung eine halbe Stunde ſpäter an. 

Zweite Sitzung. 
68. Sitzung vom 24. Mai, 4% Uhr. 

Am Bundeskatstiſch: Reichskanzler von Beth- 
mann Hollweg die Anterſtaatsſekretäre von 
Tirpitz und Dr. Delbrück und Kriegsminiſter 
von Heeringen. SEEN Š 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die dritte 
Leſung der 

Wehrvorlagen. 

Abg. Haaſe (Soz.): Wir bedauern, daß wir 
noch nicht ſtark genug Hnd, dieſe volksfeindlichen 
Vorlagen zu Fall zu bringen. (Lachen bei den 
bürgerlichen Parteien.) f ] 

Ohne weitere Debatte wurden in getrennten Ab⸗ 
ſtimmungen die Vorlagen auf Antrag Dr. 


ch Müller ⸗ Meiningen (fortſchr. Vpt.) en bloc an- 


genommen, und zwar die Heeres vorlagen 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Polen 
und Elſäſſer, die Marinevor lage gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten, Polen, Elſäſſer und 
Welfen. 

Nach jeder Abſtimmung erſchallte bei den bürger⸗ 
lichen Parteien lebhaftes Bravo, bei den Sozial⸗ 
demokraten Ziſchen, worauf erneuter lebhafter Bei⸗ 
fall bei den bürgerlichen Parteien laut wurde. 

Damit find die geſamten Wehrvorlagen defini⸗ 
tiv angenommen. N : ; 3 

Der Reichskanzler verabſchiedete ſich mit leb⸗ 
haftem Händedruck vom Kriegsminiſter und vom 
Staatsſekretär v. Tirpitz. 

Es folgen die 

Wahlprüfungen. 

Über die Wahlen der Abgg. Kölſch (utl.) und 
Dr. Kaempf (fortſchr. Vpt.) werden Beweis- 
erhebungen beſchloſſen Die Wahlen der 
Baudert (Soz.) und Dr. Lenſch (Soz.) werden 
für giltig erklärt. à 

Bei der Wahl des Abg. Pauli⸗ Hagenow 
(konſervativ) iſt Ungiltigkeit beantragt. Ein von 
den Konſervativen und dem Zentrum eingebrachter 
Antrag will die Wahl zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung an die Kommiſſion verweiſen. 

Nach längerer Debatte und nachdem ein Antrag 
auf Schluß der Debatte angenommen worden war, 
wird die Wahl des Abgeordneten Pauli unter Ab⸗ 
5 des Zentrumsantrags für ungiltig er⸗ 

ärt. 8 

Es folgte die Wahl des Abg. Kuckhoff (Ztr.). 

Abg. Neumann⸗Hofer (fortſchr. Vpt.) wen- 
det ſich dagegen, daß die Kanzel, wie es geſchehen 
iſt, durch Wahlbeeinfluſſungen mißbraucht wird. 

Abg. Erzberger (Ztt.): Wenn die Religion 
Gefahr läuft, durch die Politik geſchä igt zu wer⸗ 
den, ſo kann es ſogar Pflicht der Geiſtlichkeiten ſein, 
von der Kanzel herab auf die Bedeutung der Wahl 
aufmerkſam zu machen. 

Damit ſchloß die Diskuſſion. 

Bei der Abſtimmung über einen freifinnigen Zu: 
ſatzantrag, die Beweiserhebungen auch auf die 
geiſtlichen Wahlbeeinfluſſungen auszudehnen, muß 
Hammelſprung erfolgen. Es ſtimmen für den Zu⸗ 
ſatzantrag 180 Abgeordnete, dagegen 156. Der An⸗ 


trag iſt ſomit ang 


enommen ; 

Über die Wahl des Abg. Graf v. Oppersdorf 
(Wild) wurden ebenfalls Beweiserhebungen be⸗ 
ſchloſſen. S 

Es folgte die dritte Leſung des Geſetzes auf 

Beſeitigung des Branntweinkontingents. 

bg. Wurm (Soz.): Daß eine Preisſteigerung 
durch dieſe Branntweinvorlage eintritt, kann nicht 
beſtritten werden. Anſtelle des Privatmonopols 
ſollte das Reichsmonopol geſetzt werden. 5 

an Doormann (fortſchr. Vpt.) teilte mit, 

daß ſeine Freunde mit wenigen Ausnahmen gegen 
die Vorlage ſtimmen werden. 

Damit ſchloß die Generaldebatte. 

In der Spezialdebatte wurde das Geſetz nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit gering⸗ 
fügigen Abänderungen angenommen. 

In der Geſamtabſtimmung wurde hierauf das 
Geſetz gegen die Sozialdemokraten, Freiſinnigen, El⸗ 
ſäſſer, Polen und einige Nationalliberale ange⸗ 
nommen. 

Bei der Abſtimmung über eine Reſolution 
der Polen, die Überſchüſſe aus dem Branntwein⸗ 
geſetz für Herabſetzung der Altersgrenze bei der 
Altersverſicherung und Anterſtützung der Kriegs⸗ 
veteranen zu verwenden, iſt abermals Hammel⸗ 
ſprung notwendig. Dafür ſtimmen 156, dagegen 
168 Abgeordnete. Die Reſolution ift jomit a b⸗ 
gelehnt. S d 

Damit war die mare erledigt. 

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr: Vorlage be⸗ 
treffend Vertagung bis zum 26. November. Dritte 
Leſung des Etats, Wahlprüfungen. Schluß 7%, Uhr. 


Maunigfaltiges. 


(Kein Cholerafall in Meſſin a.) 
Die von einem Berliner Telegraphen-Bureau 
verbreitete Nachricht, daß in Meſſina aus 
Tripolis die Cholera eingeſchleppt worden 
ſei, iſt, wie die italieniſche Bolſchaft auf⸗ 
grund amtlicher Feſtſtellungen erklären kann, 
abſolut erfunden. Weder in Meſſina noch 
in anderen Teilen des Königreichs noch in 
den neu beſetzten Gebieten iſt irgend ein 
Cholerafall vorgekommen. 

(Eine lehrreiche Schadener⸗ 


ſatzklage) gelangte dieſer Tage vor dem 


je halten, was sie versprechen! 
daher lasse sich keine Hausfrau durch das Angebot minderwertiger und billigerer 


Nachahmungen in oft täuschend ähnlichen Packungen beirren, sondern fordere 
beim Einkauf stets die bewährten echten Fabrikate: 


ſchen Friedhof in Weißenſee bei 


Abgg. 


Nacht, 


1 Päckchen 10 Pfg. 


Amtsgericht Berlin⸗Pankow zur Verhandlung. 
Zwei Schulmädchen hatten Bananenſchalen 
auf den Bürgerſteig geworfen. Eine 
Arbeiterin, mit dem Mittageſſen auf dem 
Wege zur Arbeitsſtelle ihres Mannes, kam 
über die Schalen zu Fall und zog ſich eine 
Sehnenzerrung zu. Die Frau verklagte den 
Vater der Mädchen auf Schadenerſatz, und 
das Amtsgericht verurteilte ihn auch dem 
Antrage gemäß zur Erſtattung der Kurkoſten 
und zur Zahlung einer Buße. 

(Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
falh ereignete ſich Montag auf dem jüdi⸗ 
Berlin. 
Auf dem zu dem Vegräbnisplatz gehörenden 
Stätteplatz wahren mehrere Arbeiter damit 
beſchäftigt, einen zehn Zentner ſchweren 
Marmorblock von einem Laſtwagen abzuladen. 
Der mächtige Block ſtürzte plötzlich unver⸗ 
mutet ab und begrub den 42 Jahre alten 
Arbeiter Friß Schalle unter ſich. Der Ver⸗ 
unglückte, dem beide Beine zerſchmettert 
waren, fand im Krankenhaus Aufnahme. 

(Ein Großfeuer) brach am Montag 
früh in Rottma bei Sonneberg aus. Das 
bekannte Gaſthaus Bauerſachs wurde bis 
auf die Grundmauer eingeäſchert. Die Fa⸗ 
milie des Wirts konnte nur das nackte Le⸗ 
ben retten. Ebenſo konnten ſich die Dienſt⸗ 
boten nur notdürftig bekleidet in Sicherheit 
bringen. In den Flammen iſt viel Geflügel 
umgekommen; 4 Feuerwehrleute, die 
ein großes Faß Petroleum in Sicherheit 
bringen wollten, wurden bei der Exploſion 
des Faſſes ſchwer verletzt. Man 
nimmt Brandſtiftung an. 

Das Ende der Linde vor dem 
Tore.) Aus Allendorf an der Werra 
kommt folgende Nachricht: Die uralte Linde, 
in deren Schatten Wilhelm Müller einſt ſein 
herrliches Lied dichtete, „Am Brunnen vor 
dem Tore, da ſteht ein Lindenbaum“, iſt nicht 
mehr. Am Sonntagabend hat der gewaltige 
Sturm, der in ganz Norddeutſchland unge⸗ 
heuren Schaden angerichtet hat, auch dieſen 
alten Baum umgeworfen. Trotz des hohen 
Alters von etwa 650 Jahren grünte und 
blühte der Baum noch alle Jahre. Er war 
eins der ſchönſten Naturdenkmäler der ganzen 
Gegend. i 

(Einbruch in eine Kirche.) Die 
Kathedrale von Die (Dep. Drome), die zu 
den geſchichtlichen Baudenkmälern Frankreichs 
gehört, iſt nachts von Einbrechern ausge⸗ 
plündert worden. Die Miffetäter ſteckten 
die Holzſtühle und den Hochaltar in Brand. 
Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich. 

Opfer einer Fleiſchvergif⸗ 
tung.) Wie aus Chorley in Irland ge⸗ 
meldet wird, erkrankten dort in einer Nacht 
36 Perſonen nach dem Genuſſe von Fleiſch. 
Bei allen iſt der Zuſtand beſorgniserregend. 
Die Reſte des Fleiſches wurden von der 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und eine 
Unterſuchung eingeleitet. Anſcheinend handelt 
es ſich um eine Fleiſchvergiftung. 

(Belohnung für die „Car⸗ 
pathia“⸗Mannſchaft.) Die Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft, der die „Carpathia“ angehört, die 
beim Untergange der „Titanic“ zur Hilfe 
eilte, hat allen Mitgliedern der Beſatzung des 
Schiffes eine Belohnung in Höhe eines 
Monatsgehalts ausgezahlt. 

(Blumen auf das Wellengrab.) 
Eine ergreifende Trauerfeier ſpielte Dë vor 
einigen Tagen an Bord des Dampfers Car- 
mania ab, als dieſer in die Nähe der Stelle 
kam, an der die Titanic geſunken war. 
Unter den Paſſagieren befand ſich Frau 
J. L. Loring, deren Gatte ſich unter den 
Opfern des Unglücks befunden. 
von London, von wo ſie aufgebrochen war, 
um das Grab ihres Gatten zu ſehen, einen 
Immortellenkranz und eine Menge Blumen 
mit. Als ſie an der Unglücksſtelle angekom⸗ 
men waren, hielt das Schiff und Frau Loring 
warf den Kranz und einen Arm voll Blumen 
hinunter in das feuchte Grab zur Erinnerung 
an ihren Gatten. Dann wurde ſie ohnmäch⸗ 
tig. Die 500 Paſſagiere des Schiffes 
wohnten dieſer eigenartigen Trauerfeier bei; 
ſie ſtanden alle mit geſenkten Häuptern, die 
Männer ohne Hut, und viele Frauen weinten. 
Frau Loring war nur kurze Zeit mit ihrem 
Manne verheiratet; ſie iſt die Tochter des 
polniſchen Violinvirtuoſen Wieniawski. Die 
Carmania ſichtete auf ihrer Fahrt eine Reihe 


von Eisbergen ſüdlich vom Grab der Titanic.“ 


Die ganze Umgebung und die klare, kalte 
alles war geeignet, die Erinnerung 


3 Stück 25 Pfg. 


Sie brachte 


Dr, Oetker’s Backpulver 
Dr. Oetker's Puddingpulver 
Dr. Oetker's Vanillinzucker 


an das furchtbare Unglück lebendig herauf⸗ 
zubeſchwören, als die laut weinende Frau 
ihre Blumen in das unendliche, in ſchauer⸗ 
licher Ruhe daliegende Wellengrab warf. 


(Eine Eisbergwarte im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean.) Der amerikaniſche Ma⸗ 
rineſekretär Meyer hat auf den Routen der 
transatlantiſchen Dampfer einen Patrouillen⸗ 
dienſt eingerichtet und den Aufklärungskreuzer 
„Birmingham“ beauftragt, ſüdlich von den 
Grand Banks zu kreuzen und den Dampfern 
auf drahtloſem Wege das Vorhandenſein von 
Eisbergen mitzuteilen. Der „Birmingham“ 
ſoll am Sonntag von Philadelphia in See 
gehen und in der Eisregion bleiben, ſolange 
der Kohlenvorrat reicht. j 


(Britiſche Lady und Paſcha⸗Sohn.) 
In aller Stille hat dieſer Tage, wie die „N. G. C.“ 
berichtet, in London eine ſehr intereſſante Hoch⸗ 
zeit ſtattgefunden, von der die Öffentlichkeit erſt er⸗ 
fuhr, nachdem ſie vollzogen war, ſodaß keine müßigen 
Neugierigen ſich als Juſchauer zu ihr einfinden 
konnten. Intereſſant war die Hochzeit deshalb, weil 
ſie eine Dame aus einer der erſten Familien Alt⸗ 
Englands mit einem Bewohner des Reiches der 
Osmanen für das Leben vereinigt hat. Die Braut 
hieß Miß Mabel Cecily Lowther, der Bräuti⸗ 
gam hieß James⸗Bey. Der Ausdruck „die 
jugendliche Braut“ wäre hier nicht ganz am Platze, 
denn Miß Lowther oder Frau James⸗Bey, wie man 
ſte nunmehr nennen muß, zählt bereits 46 Lenze. 
Sie iſt eine Tochter des erſt vor kurzem verſtorbenen 
ehrenwerten Mr. William Lowther, der lange 
Jahre im diplomatiſchen Dienſt ſtand, und von 
ihren Brüdern iſt einer, Mr. James Lowther 
Sprecher, d. h., Präſident des Anterhauſes, der an⸗ 
dere, Sir Gerard Lowther, Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel; im Haufe des letzteren dürfte Miß Mabel 
Cecily Lowther James Bey, der ein Sohn des 
türkiſchen Vize⸗Admirals Elias Paſcha ift, kennen 
gelernt haben. Der Sprecher des Unterhaujes hatte 
bei der Trauung ſeiner Schweſter in der Kirche von 
Marylebone die Rolle des „beſten Mannes“, die 
nach engliſcher Sitte ſtets dem älteſten und ge⸗ 
achtetſten männlichen Verwandten zufällt, inne. 
Gleich nach der Feier begab ſich das neuvermählte 
Paar in glücklichſter Stimmung auf die Hochzeits⸗ 
reiſe, deren Ziel Paris iſt. James⸗Bey tritt durch 
ſeine Heirat zu dem vornehmſten Teil der britiſchen 
Ariſtokratie in Beziehungen. Denn Lowther iſt der 
Familienname der Grafen von Lonsdale, und der 
jetzige, durch ſeine Freundſchaft mit dem n 
Kaiſer bekannt gewordene Graf von Lonsdale, der 
fünfte ſeines Namens, iſt der richtige Vetter von 
Frau James⸗Bey. 


Die Schuh⸗ und Strumpfmoden 
dieſes Sommers.) Mit den geſteigerten An⸗ 
ſprüchen an die Gediegenheit und Eleganz der 
Toilette hat die Mode der Fußbekleidung, ſo 
ſchreibt man der „N. G. C.“ aus Paris, getreulich 
Schritt gehalten. Der Luxus, der auf dieſem Ge⸗ 
biete getrieben wird, kann wohl kaum noch über⸗ 
troffen werden. Es gehört keine kleine Summe im 
8 dazu, wenn eine moderne Frau auf gutbe⸗ 
leidetem Fuße leben will. In der Rue de la Paix 
konnte man z. B. jüngſt in einem Schaufenſter ein 
Paar Damenſchuhe bewundern, die aus Straußen⸗ 
Fran gefertigt waren und nicht weniger als 400 
ranken koſten ſollten. Unter 100 Franken arbeitet 
dieſer Schuhkünſtler überhaupt nicht. Schließlich iſt 
ja auch die Beſchaffenheit der Fußbekleidung von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung für den Ge⸗ 
ſamteindruck der Perſönlichkeit. Um ganz ſtilvoll zu 
erſcheinen, müßte man eigentlich zu jedem Kleide 
ein anderes Schuhwerk tragen. Zum Straßenkleide 
gehören in dieſem Sommer Halbſchuhe und zwar 
ſolche aus grauem Wildleder, ſeitlich geſchnürt oder 
geknöpft. Um auch auf der Straße den Strumpf, der 
ſchon in den letzten Jahren aus ſeiner früheren Ver⸗ 
borgenheit herausgetreten iſt, zur Geltung zu brin⸗ 
gen, hat man den „durchbrochenen“ Schuh erfunden, 
deſſen Verſchluß durch kreuzweis gelegte Spangen 
aus Lederſtreifen gebildet wird. Der Schuh, der 
zur großen Geſellſchaftstoilette gehört, zeigt die tief- 
ausgeſchnittene Form des Rokoko und ſeine Haupt⸗ 
bedingungen ſind möglichſt wertvolles Material und 
Übereinſtimmungen mit dem Kleide. Da Debt man 
richtige kleine Kunſtwerke aus mattem, malven⸗ 
farbigem Brokat mit erhabener Goldſtickerei oder 
aus feinſtem Sämiſchleder, das den Fuß wie eine 
Haut umſpannt, und aus echten Spitzen auf 
ſchwarzem Grunde, zu denen naturgemäß ein 
Strumpf gehört, in den ebenfalls eine Spitze hin⸗ 
eingearbeitet iſt. Der Farbe der Schuhe muß die 
der Strümpfe entſprechen, die aus allerdünnſter 
Seide gearbeitet werden und oft ſo weite und durch⸗ 
ſichtige Maſchen haben, daß der Fuß faſt bloß er⸗ 
ſcheint. — So will es nun einmal die Unbejtändige 


keit der Mode: was noch vor wenigen Jahren als 
höchſt gewagt, ja als unmöglich gegolten hätte, gilt 
jetzt als „totchik“ 
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mit allen Nebenbranchen und modernen Einrichtungen 
unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 


In Flaschen von 10—50 Pig. 
überall zu haben. 
Fabr, Lubszynski & Co., G. m. b. H., 
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mieten. Näheres daſelbſt paterre links ſtatlon. vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


beim Portier. F. Bartel, Waldauerſtraße 21. Hugo Hesse & Co, d 


und eine Markiſe billig zu verkaufen 
Talſtraße 37, 4. 


e ee se 


Se e ——. ec SE 


— D 


e 


u. F. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und Pilzen 
in der Kämmerei⸗Forſt Thorn iſt nur 
aufgrund einer ſchriftlichen Erlaubnis 
geſtattet. Es werden in der Regel nur 
an Forſtarbeiter und deren Angehörige 
Zettel verabfolgt werden. Diesbezügliche 
Anmeldungen haben bei den betreffenden 
Förſtern zu erfolgen. Für jeden Zettel 
find 50 Pf. an die hieſige Kämmerei⸗ 
Forſtkaſſe zu entrichten. Das Betreten 
von Schonungen iſt ſtrengſtens unterſagt. 
Zuwiderhandlungen werden in jedem 
ur Anzeige gebrachten Falle nach den 
eſtimmungen des Feld⸗ und Forſt⸗ 
Polizei⸗Geſetzes beſtraft werden. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt» Berlin. Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des Zuständiges Verſtei- Größe des Ser EC 
Amts⸗ gerungs⸗ Grund ftüds| Reine Inugungs» 
ertrag wert 
4 


Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar) 


Weſlipreußen. | 
Hub. Arendt, Danzig, e 
Langgarten Danzig 27. 6.10 0,2998 16,11 | 4304 
P. Liegmann, daſelbſt, # 
Schmiedegaſſe ” 1. 7.10 0,0134 — 2053 


Thorn D 17. mag ee Le . af a: 8.10 0,2164 159 | 105 
er Magiſtrat. Em. Braun, Elbing ing 8. 6.108) 0,1228 — = 
g Ad. Karnapp, daſelbſt „ 18. 6.100.940 — 3604 


Ant. Zimmermann, Ehl., 


Neukirch Höhe „ 19. 6. 10 0,0360 == 36 
Herm. Medenwald, Ocechauf Putzig 27. 6. ol 11,7800 49,41 45 
P. Albrecht, Putzig r 1. 7.10 0,0330 — 1500 
Vikt. Geſikowski, Brieſen Brieſen 27. 6. 9 0,2545 3,87 [ 274 


Frau M. Binerowski, 

Tiefenſeeſ Chriſtburg 15. 6. 11 88,6750 | 1846,17 735 
Joh. Nalleweg, Sakollnow] Flatow 126. 6.10 17,3481 75,72 56 
Jul. Falkenberg, Krojante E 19. 6. 10% [0,2770 2,91 | 1164 
Stef. Pinski, Jawadda Gollub 20. 6. 9 28,0463 70,7 756 


J Stan. Schulz, Jefewnige Neuenburg |15. 6.10% 1,4433 390 | A4 
` Hugo Zempel, Chl., 

— zZ ee Hermannstuhel Strasburg |22. 6. 8½ 9,8322 79,56 75 

Ka . CSS | Ost. Köhn, Thorn, Bromb. 
= 9 Vorſtadt Thorn 117. 6. 10 0,0732 —— 7980 
Dienstag den II. Juni 1912, i d e enen ene 3 1 0 S 
` „Thiel, „Bartenſtein Bartenſtein] 2. 7. 0,0674 — 
SE Zo Aug. Weil, Neu Paſſarge Braunsbergſ 20. 6. 10½ l 2,7350 30,21 | 240 


H. Reh, Chl, Heiligenbeil [Heiligenbeil] 26. 6.10 0,1973 

K. Reuß, Angerburg 

Frau Erdm. Budweth (A), 
Miſchkogallen 

Fr. Hehlert u. Tochter, 


Angerburg 17. 6. 10½ 0,0990 "2,10 719 


Papau bei Wrotzlawken 
tie Heydetrug 14. 6.10 | 40150 1652| 36 


0 
Inſterburgſ Injterburg |17. 6. 10 0,0887 0,54 | 613 
| O. Handelsgef. Wieczorrek 
u. Eglinski, Arys me 27. 6. 8¼ 0,1610 — 3230 
Aug. Nigbur, Ehl. Natternſ Allenſtein 25. 6. 10 7,6420 9,81 => 
von HL 10 hornlosen Börken Fr. Lipka, Ehl, Grammenſ Paſſenheim 26. 6. 10 3,0759 3,78 36 


J. Waſchk, Chl., Moythienen Sensburg 27. 6. 10 19,3786 83, 
Herm. Wermke, Uderwangenſ Domnau | 5. 7. 9 2,5750 3 
Poſen. 
Val. Szezepaniak, EHI, 
Celeſtynowol Koſchmin | 6. 
Ant. Grzegorz, Ehl., Racol] Koſten 4. 
4 


der Merinofleisehsehaistammherde 


statt, 
Im Anschluss hieran der Verkauf 


3 Böcken meiner englischen 


8,6418 43018 
15,1718 | 13875 | 130 


e 


Brz. Kozlowski, Chl., Budy) Krotoſchin 14. 6. 10 8,5250 76,41 60 

8 R Guſt. Giersberg, Liſſa Liſſa 19. 6. 10 — — 2480 
Moisehsehalstammherde (Down's). | S10: W. Sorten i 1363 
Letztere ist von Herrn Ritterguts- F. Staſit, Chi, Broniſchewizl Pleſchen 19. 6.10 | 10,1480 81 75 


besitzer von Janta-Polezynski auf 
Redgoszez (Prov. Posen) in meinen 
Besitz übergegangen. 
Züchter: Schäfereidirektor Thilo 
in Lichterfelde bei Eberswalde. 

Eine Vorbesichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ist gern 
gestattet. 


F. Peters, 


Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 
Telephon Kornatowo Nr. 6. 
Wagen auf vorherige Anmeldung 

auf den Bahnhöfen Kornatowo 


Frz. Bocian u. Mig. (A), 
Poſen, St. Lazaru Poſen 21. 6. oui 0,0947 — 2426 
St. Dolata, Ehl., Zabikowo pe 8 7. 9½ 79111 70,68 66 
Frau Maria Kniazielska, 
Kazmierzl Samter 12. 7. 9 0,0158 — 490 


Ww. Paul. Jahnke u. Mtg. 
(A), Schleuſenau Bromberg 19. 6. 10 0,1120 — 1917 
Breitenfeldeſ Gneſen 25. 6. 10 42,1821 305,88 180 


7 
7 
6 
6 
hin; Obornik 14. 6. 
6 
6 
7 


Joj. Piechota, Ehl., 


G. Weft Mont, Rawitſch, 


; Vorſtadt Rawitſch | 4. 7. 10 — — 324 
und Wrotzlawken. Pommern. h 
K. Wede, Neuendorf Anklam 19. 6.10 13,5910 57571 — 
Frau Hedw. Fick, Ducherow 5 18. 6.10 3,5216 I 4,71 


Herm. Wendler, Noerenberg[Noerenberg] 1. 7.11 1.7140 7,02 | 140 
K. Berkhahn, Hermannsthal] Stepenitz 24. 6. 3½ 0,8220. 3,33 | 156 
W. Seefeldt, Swinemünde Swinemunde 8. 7. 9 


Schiedmayer-  & 
Biese- © 


Frieda Rockſtroh u. Mig., \ 
Duysen- N ES GE a. R. Treptow a. R.]25. 6.11½ — — „240 
ar ; ip 
Seiler- Treptow a. Tollenfelzreptow a. T. 29. 6.10 | 0,0400 | — | 1085 
dt Paul Geyer, Misdroy Wollin 29. 8 0,0780 => 655 
Quan = & orth 1 er 
enoſſenſchaft G. m. b. H., 
Schweohten- Misdroy del = 27. 0,2350 2065 


Sam. Spagat, Sagard Bergen 20. 


6 
6. 

Fabriklager und Allein-Bertreier für | Ed. Eichentopf, Grimmen | Grimmen 15. 6.1 
6 
6 


Stadt- und Landkreis Thorn: 
F. A. Goram, 
. SC GEES 506. 
; 8 inn 
"CES = T as 
Kataloge gratis und franko 


Hygien. staub bindendes 


0,7353 
j 1,2659 23,13 | 480 
. Breilſprecher, Wolgaſt | Wolgaſt 13. — — 200 
ft. Braun, Ehl, Bütom| Bütow 24. 0,1500 5,76 | 1566 
W. Heinrich u. Mig., 
Gr. Ratitt| Lauenburg 22. 6. 10 11,6890 40,68 60 
Heinr. Ketelhut, Steinau Ifummelssurgl12. 7.11 10,6430 36,81 | 114 


Parzellierung 


in Zawadda bei Lipnitza, Eiſenbahnſtativnen Tokaren und Gals: 
burg der Strecke Strasburg —Schönſee Weſtpreußzen. 


Fussbodenöl Am Freitag deu 31. Mai 1912, von vormittags 10 Uhr an, halten wir an 
$ 9 Ort und Stelle in Schl T 
eg s 
m chluss-Termin 
Auto x obilöl, ab zum a ell Ae Wieſen, Wa 10 Aud 6 t 
ofſtelle er, Wieſen, Wald und Gärten 
Zentrifugenöl, F 
e = im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen. Das Reſt⸗ 
7 linderöl gut kann in beliebiger Größe mit reichlichem lebenden und toten Inventar ge- 
y 9 bildet werden. Wir machen noch befonders auf ein 10 Morgen großes Lehmlager 
M hi öl E GE 112 dar en eier GET eignen würde. 
aufliebhaber werden hierm 
asc meno Nähere Auskunft erteilt ſchon ier Aer er Bezirksdirektor, Herr 
empfiehlt S Emil Neubecker in Marienwerder Wyr., Gorkener Allee 65, Telephon 260. 
$ : Magdeburger Güterbank, ; 
M (da Watt Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 
* B sg 
Seifenfabrik, 


Altstädtischer Markt 33. 


Ifſeebad Cranz 


enſionat G. Stark, Strandstraße 12. 


Unmittelbar an der See und Korſo. Ruhige, windgeſchützte Lage, ſchöner 
Garten und bequem eingerichtete Logierzimmer. Bor- und Nachſaiſon ermäßigte Preiſe. 


Kochkursus 


für Damen beſſerer Stände. Kurſus vom 15. Zuni bis 1. Auguſt, vom 
1. Auguſt bis Ende der Saiſon. : 


Datt Reinieunesanftalt und Dim 
H. Bund, Thorn, Mellienstrasse 108, Feruruf 673, 


grösstes und leistungsfähigstes Geschäft am Platze. 


Justus Wallis 
Thorn 


Wer Kellner oder 
herrschaftl. Diener 


werden will, melde sich. Diener» 17 
und Kellner-Ausbildungs-Institut | 


CharlottePiorkowski, 


Breslau 23 k., Herdainstrasse 80. |; 
Eintritt täglich. Prospekt umsonst. 


Se 8 A Së 
$ ve J S & V 
Achtung!, „„ d 
„Sämtliche Reparaturen an Fahr⸗ Ss N y Ss N SS NS V S 
rädern, Schußwaffen, Nähma⸗ et V y X S V 


ſchinen, Sprechapparaten u. dergl. 
werden ſchnell, ſauber und billig SCH i 


geführt, 


—— Blusen von 70 Pf. an. e 


Filialen: Coppernikusstr. 13, 
D. Henoch Nachfl., Altst, Markt, 


Kostenlose Zustellung und Abholung der Sachen, 


M. Rose, | 
Büchſenmacher, Bäckerſtraße 16. 


auf Bal iriſchaft 
e = 
dorf bevorzugt. 9 9 1 5 SS, Ruge 


| in verſchiedenen erit- 
| Pferderechen klafſigen Geld 


Pension 


. 6. m. u. h. Lehmann⸗ Herzberg, 
Zur Reiſezeit empfehlen wir unſeren Mitgliedern die Benutzung Berlin W 35 
unſerer diebes⸗ und feuerſicheren Potsdamerſtraße 103 87 15 
Safes, * Altes Pensionat, 


Zimmer mit und ohne Penſion 
für Monate, Wochen und Tage. 
— Mäßige Preiſe. — 
Der Doritand. Empfehlung aus erſten Geſellſchaftskreiſen. 


— —— — ————— ꝑF—mĩʃa t¼ — — — nn — — — — a e 72 
Kaes Ee 17 E E D PETE? Alt At Frau Hüttendirektor 
SE e IE EE Magdalene Pancke, 
2 2 
pP 


welche wir ſchon von 3.00 Marl an pro Jahr und Fach 
vermieten. 


1 Zum bevorſtehenden % snaa bta 
s Plingstiest« mama 
= SPINGSTESTS -| fram ein pf 
218 j offeriere ich in bekannter, guter Qualität: E D Frankfurter ` 
S Torten, abgeriebenen Kuchen, =: \|Emotterie 
„% Blech- und Dapfkuchen, ster ene w . Mat 
ES sowie alle anderen Buchen, 5 Gi 2 000 A 
Ss Beſtellungen bitte ich rechtzeitig aufzugeben, damit 218 á i 


SUA 
A 
7 


alles prompt erledigt werden kann. Kuchen zum Backen 3% 
werden zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunſch ab: 28 
geholt und frei ins Haus befördert. d 


Auer Broliabeik Karl Strube, > 


Telephon 703. 


(3 

2 S S o Alt e At We A a Alt e A Al A 
28 9 8 9 8 1 82 EE Sog See EE DEE 

D ` FAR? N Tr Ar Tr OK DS SI 41 IR HU SE AS Kr 
— — a e 


Total⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes offeriere ich 


garnierte und ungarnierte Hüte, 
ſowie ſämtliche Zutaten zu Damenputz: Blumen, Federn 26, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Das Inventar ſteht auch zum Verkauf. 


Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, 1, 


im Haufe von Conrad Tack & Cie. 


Korjett: Fabrik, Gun? 


Coppernikusſtraße 30. 1 4 
bei 10 kg 1,30 Mk., 
Eingang bei noch mehr kg 1,20 Mk. 


8 pfiehlt 
neuer moderner Korſetts. paul weber, Sege, 
Größtes Lager von Thorn. = = æ E 
Reparaturen und Wäſche der Korſetts 
AIſchnell und billig. 


Anfertigung von Maßkorſetts 


nach gebrauchten Muſtern 
in kurzer Zeit. 


Frau M. Pohl. 
ı Car! Matthes, 


Seglerstrasse, 


Ziehung 13. u. 14. Juni | 


Alalotterie | 


i 8419 Gewinne im Werte von . 


‚20000! 
10000 
5000 


nu 
Lose Am. schied“ Haus. 10 m. | 
Porto und Liste 25 Pf. extra 3 


H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a. 


Louis Hederich 


Frankfurt a. M., Fahrgasse 148 


sowie in allen dureh Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 


= 218 


2 
KI 


Se 
Hauptgewinne 


Hundekueken 


am 
Fahrräder, 
erſtklaſſiger Marken, wie: 


Anker, Adler und Allreit 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen, ferner: 


ſämtliche Zubehör⸗ und Erſatzteile, 


ſowie 
Spezialräder von 55 M. an 
empfiehlt - 


W. Zielke, Fahrradhandlung, Coypernifusir. 2. 


br Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. 


Hauptgewinne 


A Porto und Liste 30 Pf, extra, zu 
H haben bei den Königl. Lotterie- P 
A Einnehmern und in allen durch 
4 Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 


d Lose- Vertriehs - Gesellschaft 
i Berlin N 24, Monbijouplatz 2 


A. Mollin 


R Se E i 


Stelimatherhülzer, 


trocken und guter Qualität, als: 
Rotbuchen, Eichen und Birkenbohlen, 


um, Speichen und Felgen, 


Massey-Harris-Patent-Schwadenrechen 
und Heuwender 


5 Grasmäher Heueſte owie Birkenſtangen gibt billigſt ab 
„ 9 Cotreidemäher Wm: Carl Kleemann, 
55 „ Carbenbinder Thorn-Mocker. 


d W bei billigſter Preisstellung. 29 get Jeruſprecher 202. 
Sämtliche Erſatzteile ſtets vorrätig. 


Erfahrene Monteure disponibel. ; Spargel, 


a d f 
E. Drewitz, 6. IL. 0. H., Thorn, be ab e bei 
ey: ran; J. G. o ake, uni 
Maſchinenfabrik. Robert Liebehen, Neuflädfiichee 
ERSTE =z 55 e Markt. Größere Poſten zu Geſellſchaften 
y / bitte vorher zu beſtellen. 
Kasimir Walter 


d 


